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Sozialdemokratie und Wehrvorlage.

Der lediglich aus taktiſchen Rückſichten zu erklärende
Umſtand, daß die Sozialdemokratie in der Bud-
getkommſſion des Reichstags ſich mit der ſofortigen Vor-
nahme der zweiten Leſung der Wehrvorlage einverſtanden
erklärt hat, in dem Augenblicke, wo es ihr und den
Liberalen darauf ankam, die Forderung der rechts-
gerichteten Parteien, nach dem Grundſatze: Keine Ausgabe
ohne Deckung! nach der erſten Leſung der Wehr-
vorlage die erſte Leſung der Deckungsvorlage
vorzunehmen, zu durchkreuzen, iſt von der liberalen Preſſe
als ein Beweis dafür auspoſaunt worden, daß die „Ge-
noſſen“ keineswegs daran denken, die jetzigen Forderungen
der Herresverwaltung grundſätzlich abzulehnen. Das „Ber-
liner Tageblatt“ vor allem bemüht ſich, dieſen angeblichen
Wandel der Sozialdemokratie feſtzuſtellen. Das Blatt meint,-
über die Stellung der Sozialdemokratie zur Wehrvorlage
ſcheine man ſich in weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit nicht
völlig klar zu ſein. Da die Sozialdemokratie bisher mili-
täriſchen Forderungen gegenüber ſich grundſätzlich ab
lehnend verhalten habe, und da ſie auch diesmal an den
Vorſchlägen der verbündeten Regierungen ſcharfe Kritik ge-
übt habe, ſo habe man vielfach angenommen, daß ſie ſich
auch diesmal grundſätzlich ablehnend verhalten werde. Jn
Wirklichkeit hätten aber die Vertreter der Sozialdemokratie
zu den jetzigen militäriſchen Forderungen kein „Unannehm-
bar“ ausgeſprochen, und ſie hätten noch weniger erklärt,
daß ſie überhaupt nichts bewilligen würden. Zur Unter
ſtützung dieſer Behauptung führt das freiſinnige Organ
dann einen längeren Abſchnitt aus einem Artikel an, den
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Südekum in der
Monatsſchrift „Diskuſſion“ veröffentlicht hat, und in
welchem dieſer „Reviſioniſt“ ausführt, es gebe keinen
Sozialdemokraten in Deutſchland, der ſein Vaterland
fremden Angriffen wehrlos preisgeben möchte, und die
Sozialdemokratie ſei für die Wehrhaftmachung des letzten
wehrfähigen deutſchen Mannes.

Mit geradezu triumphierender Miene führt das „Ber-
liner Tageblatt“ dieſe Auslaſſungen an, um zu beweiſen,
wie unrecht es ſei, anzunehmen, daß ſich die Sozialdemo-
kratie unter keinen Umſtänden zu einer Bewilligung der
Wehrvorlage aufſchwingen würde. Das Blatt macht den
„reaktionären Parteien“ zum Vorwurf, daß ſie eine ſolche
Annahme gefliſſentlich genährt hätten, nur um darzutun,
daß die verbündeten Regierungen für die Bewilligung der
Wehrvorlage auf ſie angewieſen ſeien und daß auch die
Deckungsfrage unter Ausſchluß der Sozialdemokratie gelöſt
werden müſſe. Der Triumph des „Berliner Tageblattes“ iſt

von kurzer Dauer
geweſen. Schon zwölf Stunden ſpäter hatte das Blatt im
„Vorwärts“ die unzweideutige Erklärung gedruckt in der
Hand, daß die Sozialdemokratie
„ſelbſtverſtändlich grundſätzlich die Wehrvorlage verwirft“.

Wer ſich auch nur unklar der früheren Aeußerungen
der ſozialdemokratiſchen Preſſe und der ſozialdemokratiſchen

o im Reichstage erinnerte, konnte gar nichts anderes
als dieſe Stellungnahme der Sozialdemokratie erwarten.
Die erſte Leſung der Heeresvorlage im Parlament ließ
ſchon keinen Zweifel daran, daß die Sozialdemokratie auch
nicht im entfernteſten daran denkt, für die Verſtärkung
der Wehrkraft Deutſchlands, wie ſie in der Vorlage der
verbündeten Regierungen gefordert iſt, einzutreten. Die
ſozialdemokratiſche Preſſe, mit dem „Vorwärts“ an der
Spitze, hat dann im weiteren Verlaufe der Diskuſſion über
die Wehrvorlage ſo und ſo oft erklärt, daß es auch dieſer
Vorlage gegenüber für die Sozialdemokratie nur heißen
könne:

Keinen Mann und keinen Groſchen!,
ſo daß alſo eine Unklarheit, wie ſie jetzt vom „Berliner
Tageblatt“ behauptet wird, an keiner Stelle beſtehen
konnte. Auch das freiſinnige Organ ſelber kann ſich
darüber niemals im Zweifel befunden haben. Sein Ver-
ſuch, die Auslaſſungen des Abgeordneten Dr. Südekum
für einen Beweis dafür auszugeben, daß die „Genoſſen“
in Wirklichkeit anders denken, iſt lediglich Sophiſterei,
denn die Ausführungen des genannten Abgeordneten laufen
nur darauf hinaus, das Milizſyſtem zu empfehlen,
und wenn Dr. Südekum von dem deutſchen Vaterlande
ſpricht, ſo hat er dabei ein Vaterland im Auge, das, wie er

Sonnabend, 351. Mai 1915.

ſelber ſagt, erſt geſchaffen werden muß, d. h. alſo
nach ſozialdemokratiſchem Rezept

geſchaffen werden muß. Mit der Verwertung eines angeb
lichen Stellungswechſels der Sozialdemokratie gegenüber
der Wehrvorlage iſt es demnach nichts. Es bleibt dabei, daß
die Sozialdemokratie die Wehrvorlage „ſelbſtverſtändlich“
grundſätzlich ablehnt, und damit behalten alle Schluß-
folgerungen, die von den rechts gerichteten Parteien
aus dieſer Sachlage gezogen worden ſind, ihre volle
Gültigkeit. Der Verſuch des „Berliner Tageblattes“,
das Gegenteil glaubhaft zu machen, entpuppt ſich als ein
Verſuch, die öffentliche Meinung in einer überaus bedenk-
lichen und leichtfertigen Weiſe irrezuführen.

B. R.

Der Spion im Generalſtab.
Etwas ſchier Unfaßbares iſt in dem Heere des ver-

bündeten Oeſterreich geſchehen. Der Chef des Gene-
ralſtabes eines Armeekorps, ein Oberſt, iſt als Spion
entlarvt worden, der vom Auslande ſich bezahlen ließ. Man
war nach der Entdeckung noch ſo barmherzig, ihm eine
Piſtole und die Schießinſtruktion auf den Tiſch zu legen;
da begriff er und machte ſeinem Leben durch einen Schuß
in den Mund ein Ende und wurde ohne Aufſehen beerdigt.

Das iſt bereits der dritte öſterreichiſche Generalſtabs-
offizier, der bei Vaterlandsverrat abgefaßt wird; und auch
die Affäre Hofrichters, der ſeine Vorderleute durch
Gift aus dem Wege räumen wollte, iſt noch unvergeſſen.
Sind das noch „Einzelerſcheinungen“ oder handelt es ſich
um eine konſtitutionelle Erkrankung des Offizierkorps im
Habsburgerreich? Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß in Oeſter
reich alle die „Fehler“, die der Reichstag unſeren Mili-
tärbehörden vorwirft, nicht gemacht werden. Man kennt
dort kein „Gardeprinzip“, ſondern ganze Regimenter
werden in regelmäßigem Turnus aus bevorzugten Garni-
ſonen in irgend ein galiziſches Neſt oder auf einen dal-
matiniſchen Durſtfelſen verſetzt. Es gibt auch keinen
„Schwertadel“, wie bei uns, der ſeit Jahrhunderten den
Heeresdienſt in der Familie vererbt, und keine ſogenannten
exkluſiven Armeekorps, ſondern überall eine bürgerliche
Ungezwungenheit und Gemütlichkeit, auch das vorge-
ſchriebene „Du“ zwiſchen ſämtlichen Offizieren vom
General bis zum Leutnant. Man iſt in Oeſterreich ſo weit-
herzig, daß das „Berliner Tageblatt“ ſeine helle Freude
daran hätte, denn nach Herkunft und Familie wird ſehr
wenig gefragt. Die Folge davon aber iſt, daß das Leben
im öſterreichiſchen Offizierkorps ſich veräußerlicht, daß
Offiziere, die großen Aufwand treiben, zum beliebteſten
Typus werden, nicht „ſchneidige“ Offiziere, wie wir ſie
loben. Für norddeutſche Begriffe haben dieſe Herren, die
man in Prager, Wiener und Ofenpeſter Kaffeehäuſern
ſieht, etwas ſtutzerhaftes und weichliches, und ihr Verkehr
in Kreiſen der Geldleute tut ein Uebriges, um ſie mit dem
Golde zu befreunden. Der von Haus aus arme General
ſtabsoberſt, der ſich jetzt den irdiſchen Richtern entzogen hat,
verbrauchte jährlich einen ruſſiſchen Sündenlohn von über
100 000 Kronen, ſauſte im eigenen Automobil herum und
gab ſeinen Vorgeſetzten und der Geſellſchaft glänzende
Diners. Gewiß, das Gros des öſterreichiſchen Offizier-
korps iſt tüchtig und ehrenfeſt, und namentlich in
bosniſchen Garniſonen und anderen Bergneſtern trifft man
prächtige, entſagungsvolle Leute, aber der blanke Schild
der Armee hat nun doch ein Fleckchen bekommen. Daß ein
leichtſinniger junger Menſch mal auf die ſchiefe Ebene
gerät, kommt in allen Ländern und in allen Ständen
vor, daß aber der Chef des Generalſtabes eines Armee-
korps, ein älterer Offizier, ſyſtematiſch jahrelang ſein
Vaterland an den Feind verrät, das iſt denn doch bei uns
völlig undenkbar, würde auch keine zwei
Monate unentdeckt bleiben können.

Wenn es in Oeſterreich möglich war, ſo muß
irgendwie „Schlamperei“ mit im Spiele ſein, Nachläſſig-
keit, die ſich dann bitter rächte. Jetzt verſteht man es auch,
weshalb der wieder an der Spitze des Heeres ſtehende
Generalſtabschef Frhr. v. Konrad ſo mit eiſerner Energie
beſtrebt iſt, den Erſatz des Offizierkorps zu ändern. Man
wirft ihm vor, daß er ſich ſklaviſch an preußiſche Muſter
halte. Aber er wird ſchon wiſſen, welche Muſter gut
ſind, und wir wünſchen ihm tden beſten Erfolg.

Jm Anſchluß an vorſtehende Ausführungen ſeien noch
folgende Meldungen aus Wien wiedergegeben:

Der Selbſtmord Redls erregt in allen Kreiſen Oeſter
reichs die größte Erregung. Es wird bekannt, daß die
ſittlichen Verfehlungen Redls, denen es zum
größten Teil zuzuſchreiben iſt, daß er zum Spion wurde,
noch in ſeine Wiener Zeit zurückfallen. Als er dann
nach Prag verſetzt wurde, wurde er von Erpreſſern
verfolgt. Vor einiger Zeit ertränkte ſich auch in Prag ein
Burſche Redls, und auch deſſen Selbſtmord ſteht im Zu-
ſammenhang mit ſittlichen Verfehlungen. Um die von den
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Erpreſſern verlangten großen Summen herbeizuſchaffen
hat ſich Redl zum Landesverrat verleiten laſſen und jahre
lang für die ſyſtematiſch vorgehenden Erpreſſer militäriſche
Pläne verkauft. Jm Auftrage des Kriegsminiſteriums

bereits eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.
gehörte zu derſelben Spionageorganiſation,

der der Ofener „Sprachlehrer“ Braburn, die beiden Wiener
Offiziere Jandrics und verſchiedene andere Perſonen in der
Herzegowina und Galizien angehörten. Die Verhaftung
weiterer Mittäter ſteht bevor. Es gilt als erwieſen, daß
Oberſt Redl die Mobiliſationspläne des
8. Armeekorps, deſſen Generalſtabschef er war, an eine
fremde Macht verraten hat, der ſeine Mitteilungen im
Kriegsfalle außerordentliche Dienſte ge
leiſtet hätten. Die Stellung des ruſſif chen Militär-
bevollmächtigten in Wien gilt als erſchüttert.

England und die Bagdaöbahn.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Staats-

ſekretär G rey bei der Erörterung der aus wär tigen
Lage, die Regierung habe verſprochen, mit der An-
erkennung der Annexion des Kongo zurück-
zuhalten, bis Konſularberichte gezeigt hätten, daß die wirk-
liche Lage im Kongo in Uebereinſtimmung mit den vertrag-
lichen Verpflichtungen des urſprünglichen Kongoſtaates ſei.
Die Berichte zeigten jetzt, daß die Verhältniſſe ſich voll
ſtändig gegenüber denen unter der alten Herrſchaft ge
ändert hätten, und da die Lage ſich ſo weſentlich ge-
beſſert hätte, ſei der Zeitpunkt gekommen, wo es weder
zu rechtfertigen noch wirklich förderlich wäre, die An-
erkennung zu verweigern, welche ausdrücklich oder praktiſch
von faſt allen anderen Ländern gewährt worden ſei Nach-
dem eine kurze Debatte ſtattgefunden hatte und der An
erkennung der Annexion des Kongoſtaates ſeitens Belgiens
änge ſtimmt wurde, erfuchte Earl Ronaldshay
(Unioniſt) um Mitteilungen über die Verhandlungen be-
treffend die Bagdadbahn. Der Nationaliſt Thomes
O'Connor warf die Frage der armeni ſchen
Reformen auf. O'Connor drang auch darauf, daß die
Aegäiſchen Jnſeln Griechenland übergeben

werden ſollten.Der Liberale Ponſomby regte an, daß England die
Jnitiative zur Einberufung einer internationalen Kon-
ferenz ergriffe, welche eine

r r r ſolle.Staatsſekretä'r Grey führte betreffend diBagdadbahn fend die

Einſchränkung der Rüſtungen

aus:
Wir haben mit der türkiſchen Regierung ein Ueberein

kommen entworfen, welches, wie ich hoffe, endgültig ange-
nommen wrrden wird. Es iſt ſchwierig, in Details zu gehen,
ohne ſich mit dem Ganzen zu befaſſen. Jch fürchte nicht ſo
ſehr die öffentliche Meinung dieſes Landes wie die
anderer Länder. Der Hauptpunkt des Abkommens mit
der Türkei iſt, daß die Bagdadbahn nicht über Basra hinaus
gebaut werden darf ohne die Zuſtimmung der engliſchen Re-
gierung, und die Regierung trifft keine Vereinbarung, daß eine
Fortſetzung gebaut wird. Wir haben im Auge, daß Basra der
Endpunkt der Bahn werden ſoll. Hinſichtlich unſerer Beteili-
gung am Bau der Strecke Bagdad Basra haben ſich ſo viele
Schwierigkeiten ergeben, daß die Regierung es für das beſte
hielt, wenn auf die Frage der Beteiligung verzichtet und die
Angelegenheit in folgender Situation gelaſſen wird: Falls die
Regierung eine klare Zuſicherung erlangt, daß die Bahn ohne
ihre Zuſtimmung nicht über Basra hinausgeht, ſo hat die Re
gierung kein Intereſſe mehr daran, ſich dem Bau der Strecke
Bagdad--Basra zu widerſetzen. Die Regierung wünſchte zwei
Mitglieder im Direktorium der Bahn zu haben. Dieſe Frage
ſteht in engem Zuſammenhang mit der Frage der unterſchied-
lichen Tarife. Die Regierung drückt in dem Abkommen ſo klar
wie möglich aus, daß es keine unterſchiedlichen
Tarife geben ſoll, ſie wünſcht aber ſicher zu ſein, daß auch
in der Praxis keine unterſchiedliche Behandlung ſtattfindet. Wir
können die Tarifſätze nicht kontrollieren, ohne daß wir auch die
Bahn kontrollieren.

Wir können die Eiſenbahn, die ſeit langem eine
Konzeſſion an Deutſchland

iſt, nicht kontrollieren. Zwei britiſche Direktoren würden zu
wenig ſein, um eine Kontrolle auszuüben oder die Verwaltung
der Bahn zu behindern. Sie könnten uns aber über die Raten
und andere Dinge in Kenntnis halten und wir ſollten nötigen-
falls imſtande ſein, eine Frage diplomatiſch zur Sprache zu
bringen auf Grund des Abkommens, das unterſchiedliche Raten
verbietet.

Deutſche Geſellſchaften
hatten andere Eiſenbahnen im Betrieb und ich erinnere mich
nicht irgend welcher Klagen über unterſchiedliche Raten auf
dieſen Bahnen. Mit der Beſtimmung, daß die Linie nicht über
Basra hinausgehen ſoll, treffen wir tatſächlich ein Abkommen,
das uns von der Furcht und Sorge befreit, die zu einer Zeit
bezüglich des perſiſchen Golfs beſtand.



Bonar Law erklärte ſich mit der Handlungsweiſe der
Regierung in der Kongofrage und in der Frage der
Bagdadbahn einverſtanden. Es liege im höchſten Intereſſe
Englands und ſei im höchſten Grade vorteilhaft für den
Frieden Europas, daß zwiſchen England und einer anderen
Macht in jener Weltgegend keine Frage entſtehe. Er ſei
über Greys Worte erfreut. Die Debatte wurde ſchließlich
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Wie wir bei Redaktionsſchluß noch aus London er-
fahren, ſagte Sir Edward Grey in ſeiner geſtrigen Rede
noch, daß England, wenn das Abkommen mit der Türkei
über die Bagdadbahnfrage abgeſchloſſen ſei, einer Er
höhung der türkiſchen Ausfuhrzölle zu-
ſtimmen würde, wenn die übrigen Nationen ihre Zu-
ſtimmung dazu erteilt hätten.

Zu den Balkanfragen.
Der engliſche Staatsſekretär Grey über die Balkankriſe.

Jm engliſchen Unterhauſe erwähnte Staats-
ſekretär Grey geſtern die Balkanlage und dankte für
die anerkennenden Bemerkungen, die von verſchiedenen
Rednern über ſeine Tätigkeit im Verlauf der Balkankriſe
gemacht wurden. Er ſagte, wenn er nicht näher auf die
Dinge eingehe, welche mit dieſen Bemerkungen in engem
Zuſammenhang ſtänden, ſo geſchehe es deshalb, weil man

noch ſo viele Schwierigkeiten
vor ſich habe, deren Ende man noch nicht ſehe, und es daher
für ihn ſchwer ſei, eine Erklärung über dieſe Dinge ab-
zugeben. Es ſei zutreffend, daß die Spannung und die Be
ſorgnis bei den Regierungen Europas nachgelaſſen und die
Ausſichten auf den Frieden ſich gebeſſert hätten (Beifall),
doch wiſſe ein jeder, daß man noch viele Schwierigkeiten und
einige ſehr heikle Fragen vor ſich habe.

Das Expoſs des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten.
Jn der ſerbiſchen Skupſchtina erklärte in der

Debatte über das Expoſé des Miniſterpräſidenten der Jnter-
pellant Stojan Ribarac, der Führer der Nationaliſten, die Ant
wort des Miniſterpräſidenten ſei vielfach unklar. Jn Verkennung
der eigenen Kraft habe die Regierung den verhängnisvollen Ver-
trag mit Bulgarien abgeſchloſſen. Paſchitſch habe vor dem Kriege
erklärt, daß Serbien für das Nationalitätsprinzip ſei. Nur die
Nationaliſten, erklärte der Redner u. a., vertraten den Stand-
punkt, daß Serbien eine direkte Grenze mit Griechenland haben
müſſe. Erſt jetzt pflichtet auch die Regierung dieſer Auffaſſung
bei. Denn die Schaffung

Großbulgariens
bedeutet eine ſtändige Gefahr für Serbien. Betreffend die
albaneſiſche Frage verſäumte die Regierung die recht-
zeitige Widerlegung der derzeitigen Behauptung Danews, daß
Bulgarien zur Unterſtützung Serbiens in dieſer Frage nicht ver-
pflichtet geweſen ſei. Ferner lud die Regierung eine ſchwere
Verantwortung auf ſich, als ſie die Anträge wegen Ueberlaſſung
Salonikis an Serbien ablehnte. Redner beantragte motivierte
Tagesordnung, wonach die Skupſchtina der Armee Bewunderung
zollt und die Erwartung ausdrückt, daß das eroberte Gebiet
eheſtens Serbien angegliedert werde und bedauert, daß die Re-
gierung nicht auf der Höhe der politiſchen Situation ſtand. Der
Parteiführer der Jungradikalen beantragte eine Tagesord-
nung, wonach die Skupſchting das Expoſé des Miniſterpräſi-
denten zur Kenntnis nimmt und die Erwartung ausſpricht, daß
der im vitalen Jntereſſe des Staates eingenommene Standpunkt
unter keinen Umſtänden geopfert werde. Dieſe Tagesordnung
wurde angenommen.

Das Expoſé und Oeſterreich-Ungarns Haltung.
Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ ſtellt feſt, daß der

ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch in ſeinem Expoſé be-
züglich der Haltung OeſterreichUngarns verſchiedene un-
S Behauptungen aufgeſtellt hat. Hierzu ſchreibt das

latt u. a.
Paſchitſch hat mitgeteilt, daß Oeſterreich- Ungarn Serbien

bloß auf eigenem Territorium einen Handelshafen zugeſtehe.
Von eigenem Territorium war nie die Rede. Paſchitſch hat
behauptet, daß alle Mächte territoriales Desintereſſement be-
ſchloſſen hätten. Wenn auch Oeſterreich- Ungarn durch ſeine
ganze Politik gezeigt hat, daß es keine Eroberungen zu machen
gedenke, und wenn es auch der Kriegführung der Balkanſtaaten
kein Hindernis in den Weg legte, ſo hat es ſich doch niemals
durch eine offizielle, anderen Mächten abgegebene Erklärung
gebunden, ſowie ja auch Oeſterreich- Ungarn keine Neutralitäts-
erklärung abgegeben hat. Es behielt ſich vielmehr freie Hand
vor, den Verlauf der Ereigniſſe abwartend, und ſteht jetzt noch
auf demſelben Standpunkt.

Die Friedensfrage.
Dis Verlängerung des Waffenſtillſtandesbis zum 13. Juni wird offiziell in Konſtantinopel

bekannt gegeben.
Die bulgariſche Regierung hat Dr. Danew befohlen,

nach Unterzeichnung des Friedensvertrages nach Sofia
zurückzukehren. Denſelben Befehl erhielt der in Paris
weilende bulgariſche Finanzminiſter Theodorow.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hatte geſtern
in Saloniki wieder eine längere Unterredung mit dem
König. Es heißt, daß Venizelos eine friedliche
Verſtändigung mit Bulgarien vorziehe. Der
bulgariſche General Jwanow, der mit dem griechiſchen
Generalſtab in Unterhandlungen eintreten ſoll, wird in
Saloniki erwartet.

Wer wird Fürſt von Albanien?
Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Temps“ meldet

aus Valona, daß zwiſchen der proviſoriſchen Regierung
von Albanien und Eſſad Paſcha Verhandlungen ſchwebten,
wonach beide Teile bis zur endgültigen Organiſation
Albaniens die Aufrechterhaltung der Ordnung übernehmen
und die Mächte erſuchen werden, einen Sohn Abdul
Hamids zum Fürſten Albaniens zu machen.

Was Griechenland will.
Nach einer Meldung aus Athen iſt Griechen-

land entſchloſſen, der italieniſchen Regierung amt-
lich die Neutraliſierung des Kanals von
Korfu und die Einſetzung einer internationalen
Kommiſſion vorzuſchlagen, welche, wie beiſpielsweiſe
die Donau-Kommiſſion, über die genaue Aufrechterhaltung
der Neutralität zu wachen hätte. Nach einer weiteren
Meldung aus Athen hat die griechiſche Regierung
ſich amtlich bereit erklärt, in dem Zwiſt mit Bul-
garien den Schiedsſpruch der Großmächte
anzunehmen.

Verſchiedene Meldungen.
Bukareſt, 30. Mai. Die Kammer hat in geheimer

Sitzung über das Petersburger Protokoll ver-
handelt.

Konſtantinopel, 30. Mai. Der Mufti, die Ulemas
und die Notabeln von Damaskus haben an hieſige türkiſche
Zeitungen eine Depeſche gerichtet, worin ſie gegen die
Machenſchaften einiger unbedeutender Perſonen pro-
teſtieren, die die Abhaltung eines arabiſchen
Kongreſſes in Paris vorbereiten. Die Bevölkerung
Syriens ſei von der türkiſchen Verwaltung
ſehr befriedigt und erwarte von der Pforte die An-
wendung der Reformen, die ſie für notwendig finden ſollte.

Annahme der militäriſchen Kredit

forderungen in Frankreich.
Jn ſeiner Donnerstag- Sitzung erörterte der fran-

zöſiſche Senat die bereits von der Kammer ange-
nommene Vorlage betreffend die Forderung von 234 Mil-
lionen Francs für die Zurückbehaltung der drit-
ten Jahresklaſſe unter den Fahnen. Senator
Doumer erſtattete den Bericht des Heeresausſchuſſes, der
der Vorlage günſtig war, und bemerkte dazu, daß es ſich
allein um Unterkunfts- und Unterhaltungskoſten für die
zurückbehaltenen 190 000 Soldaten handele. Kriegs-
miniſter Etienne rechtfertigte die militäriſchen
Maßnahmen mit der Notwendigkeit, das Gleichgewicht
mit der benachbarten Armee wiederherzuſtellen.
Konnten wir, ſo führte der Miniſter aus, untätig bleiben
und im September mit nur einer einzigen Jahresklaſſe
und unausgebildeten Rekruten daſtehen? Darauf wurde
die allgemeine Beratung geſchloſſen und der Geſetz
entwurf faſt einſtimmig angenommen.

Jn der franzöſiſchen Kammer erklärte der
Kriegsminiſter, daß Frankreich ohne Provokation
und Drohung entſchloſſen ſei, die unerläßlichen Opfer zu
bringen. Wenn die Regierung Herr der Finanzpolitik
wäre, würde ſie nicht zu dieſer Politik der Reſignation
ihre Zuflucht nehmen. Caillaux tadelte ſcharf die vorge-
ſchlagene Steuer und möchte lieber, daß die Militär-
ausgaben durch eine progreſſive Einkommenſteuer beſchafft

würden. Miniſterpräſident Barthou bekämpfte
eine Tagesordnung Gheuzi, in der die Finanzpolitik der
Regierung getadelt wird und ſtellte die Vertrauens.
frage. Hierauf wurde die von der Regierung
gebilligte einfache Tagesordnung mit 318
gegen 240 Stimmen angenommen.

Der Pariſer „Matin“, der geſtern gleich anderen fran,
zöſiſchen Blättern die Behauptung des preußiſchen
Kriegsminiſters, daß Millerand ſchon im ver
gangenen Jahre die Wiedereinführung der dreijährigen
e tzeit vorbereitet habe, als unrichtig bezeichnete, ſchreibt

eute:v Jm Oktober 1912, nach dem Abgang der 2. Jahresklaſſe

nahm der damalige Kriegsminiſter die Parade der Kavallerie.
brigade von Mélun ab. Der Anblick der Skelettſchwadronen
machte einen tiefen Eindruck auf den Miniſter. Er äußerte dem
Generalſtab gegenüber ſeine Beunruhigung und befürwortete
die Wiedereinführung einer 27monatigen Dienſtzeit für die be
rittenen Truppen. Der Generalſtab erklärte dieſes Syſtem für
undurchführbar und ſprach ſich zugunſten der dreijährigen
Dienſtzeit für berittene Truppen aus. Millerand teikte dieſe
Anſchauung, dachte aber keinen Augenblick an die allgemeine
Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit.

Die Pariſer Blätter berichten weiter über vereinzelte
Fälle von militäriſchen Kundgebungen gegen die drei-
jährige Dienſtzeit. Jn Vontevrault bei Saumur
ſangen mehrere Soldaten in der Kaſerne antimilitariſtiſche
Lieder. Bei der Durchſuchung ihrer Torniſter wurden
Schriften gefunden, in denen die Soldaten zu Unbotmäßig-
keit und zur Revolte aufgefordert wurden. Zwei Sol
daten wurden eingeſperrt. Jnfolge der Ergebniſſe der
jüngſt vorgenommenen Hausſuchungen hat die Staats
anwaltſchaft gegen mehrere Revolutionäre und Sozialiſten
Haftbefehle erlaſſen.

Wie wir bei Redaktionsſchluß noch erfahren, wird in
einer anſcheinend offiziöſen Meldung aus Paris mitge-
teilt, daß die Kommiſſion, die gegenwärtig die Frage der
Solderhöhung der Offiziere ſtudiert, den Sold
der Leutnants, Hauptleute und Majore um ungefähr
150 Francs erhöhen will. Während ſeit einigen Jahren
die Zahl der jungen Leute, die ſich der Militärlaufbahn
widmen, ſtändig abgenommen hat, hat die Hoffnung, daß
die Stellung der Offiziere eine Verbeſſerung erfahren
werde, genügt, um dieſe Zahl mit einem Schlage kräftig
zu vermehren. So ſei in dieſem Jahre die Zahl der Be-
werber um die Aufnahme in die Kriegsſchule von St. Cyr
dem Vorjahr gegenüber um 300 geſtiegen.

Deutſches Reich.
Deutſcher Reichstag.

Das Haus ſetzte am Donnerstag die Einzelberatung des
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgeſetzes
fort. Zum 8 5, der nach der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt,
daß eine Ausländerin durch Heirat die Staatsangehörig-
keit des Gatten erwirbt, lag ein ſozialdemokratiſcher An-
trag vor, daß dies nur auf beſonderen Antrag der Aus-
länderin geſchehen ſolle. Nach kurzer Begründung des Abg.
Bernſtein (Soz.) wurde er abgelehnt und die
Kommiſſionsfaſſung genehmigt. Bei S 7, der beſtimmt,
unter welchen Vorausſetzungen ein Ausländer eingebürgert
werden kann, wollte ein ſozialdemokratiſcher Antrag, daß
die Einbürgerung erfolgen muß. Als weitere Voraus-
ſetzung ſolle die zweijährige Niederlaſſung im Jnlande
gelten. Abg. Bernſtein (Soz.) meinte, daß die Ein-
bürgerung der Willkür der Behörden entzogen werden
müſſe. Gegen den Antrag machte Miniſterialdirektor Dr.
Lewald geltend, daß kein Land der Welt einen Rechts-
anſpruch auf Einbürgerung kenne. Bei der Entſcheidung
über Einbürgerungsgeſuche ſpiele das Religionsbekenntnis
keine maßgebende Rolle. Auch Abg. Becker- Arnsberg
(Zentr.) lehnte den Antrag ab, weil er der Jnternationali-
ſierung der Jnduſtriebezirke zum Schaden der ein-
heimiſchen Arbeiter Vorſchub leiſte. Nach längerer
weiterer Debatte wurde der Paragrapch angenommen.
S 7a macht die Einbürgerung in einen Bundesſtagat von
der Feſtſtellung des Reichskanzlers abhängig, daß keiner
der übrigen Bundesſtaaten Bedenken gegen die Einbürge-
rung erhoben hat. Dieſe Beſtimmung wollten Anträge der
Abgg. Mumm (wirtſch. Vag.) und Albrecht (Soz.) ab-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Großherzogliches Hoftheater in Weimar.
„Des Teufels Pergament“. Komiſche Oper in zwei Akten.

Dichtung von Arthur Oſtermann, Muſik von Alfred
Schattmann. Uraufführung zur Feier des Geburtstages der
Frau Großherzogin von Sachſen.

An feinſinnigen komiſchen Opern haben wir leider keinen
Ueberfluß. Man kann es daher mit Freude begrüßen, wenn ſich
unſere Tondichter eine ſolche Aufgabe ſtellen und glücklich
löſen.

Arthur Oſtermann verſetzt uns mit ſeiner in
archaiſtiſchem Tone gehaltenen Dichtung in die ach ſo ferne
Zeit des Kleiderprunks. Die unendlichen Hauben, die den Kopf
der Eheweiblein zierten, die ſpitzen Schnabelſchuhe, die langen
Schleppen, die ſo viele Ellen Tuch nötig machten, und all das
andere Geſchmuck, das den Männern die Dukaten koſtete, hatten
den wohlweiſen Rat der Stadt zur Verkündung einer Kleider-
ordnung veranlaßt. Natürlich große Erbitterung bei dem
graziöſen Geſchlecht, das die Ungetüme von Kleidungsſtücken mit
zwingender Logik eben ſchön fand. Aber der Kampf, der nun
gegen die Männlichkeit auf der ganzen Linie eröffnet werden
ſollte, endete mit einer Niederlage der ſtreitbaren Frauen. Der
kluge Arzt Wolfrat, der eifrige Verfechter einer ſchlichten
Kleidung, „wie das Weib gewachſen ſei“, ſpielt mit Hilfe von
Scholaren den Weiblein einen Teufelsſpuk vor, und als die
kühnen Frauen, allen voran die Bürgermeiſterin, gar ihre Namen
als höllenreif auf des Teufels Pergament leſen, iſt es zu Ende
mit dem Heldenmut. Herunter fliegen die Kogelhauben, die
Mieder, die Puffen und Schleppen und feierlich werden ſie ver
brannt. Die Vernunft hat geſiegt, die Liebe hat auch ein bißchen
geholfen, und der Doktor Wolfrat wird der Gemahl des klugen
Bürgermeiſterstöchterlein.

Ein Jdeechen! Von Oſtermann zu zwei Akten ver-
arbeitet. Jn allerliebſter Sprache, die ſo recht den Ton des
Mittelalters trifft, werden wir unterhalten. Das Gute iſt, daß
das Jdeechen konſequent durchgeführt und logiſch behandelt wird.
Das Beſſere iſt die mit Liebe und Geſchick durchgeführte Form
der Dichtung.

Das Beſte aber iſt die Muſik. Freilich bei den Vorbildern,
die ſich Herr Alfred Schattmann erwählt hatte. Jm erſten
Akt ſpielte er Rätſelchenraten. Die Löſungen hätte Richard
Wagner und Richard Strauß geben können. Manchmal
auch Grieg und Hugo Wolf. Es war ſchade, daß Schat t
mann ſich im erſten Akt allzuſehr in der Stimmführung an die
beiden Richards anlehnte. Später ging er aus ſich heraus und
man konnte Originalität erkennen. Am ſorgfältigſten hatte der
Tondichter die Sopranpartie der Bärbel behandelt. Hier zeigte

er eine angenehme Melodik und Selbſtändigkeit der Kompoſition. j
Weniger gefiel mir die Baritonpartie des Doktors. Es
fehlte manchmal die Konſequenz der Stimmführung. Auch war
oft die Partie nicht ſonderlich ausdrucksvoll. Die Baßpartie des
Bürgermeiſters hatte hin und wieder nette Einfälle und konnte
als originell gelten.

Am ſchönſten war muſikaliſch der Kinderreigen des zweiten
Aktes und das Duett Wolfrats und Bärbels im erſten
Akt (4. Szene). Das ſinfoniſche Zwiſchenſpiel erinnert mitunter
ſtark an Richard Strauß.

Die Regie des Hoftheaters (in den Händen Ferdinand
Wiedehs) hatte tadellos gearbeitet. Ausſtattung und Sze-
nerie waren vorzüglich. Das Zuſammenſpiel war flott, nirgends
ſtörten Längen. Auch auf die Lebendigkeit der Bewegungen ſchien
geachtet zu ſein; indeſſen wirkte die oft übertriebene Lebendigkeit
manchmal zu unruhig.

Daß das übrigens recht angenehme Orcheſter eine gute
Leiſtung bot, dafür ſorgte Herr Peter Raabe. Der Dirigent
hielt ſeine Orcheſtermitglieder ſtraff zuſammen und ſorgte eben
t für flottes Spiel, hätte indeſſen manchmal etwas dämpfen
önnen.

Von den Daxſtellern trat in ihrer dankbaren Partie am
meiſten Claire Hanſen-Schultheß als Bärbel her-
vor. Ein ſchöner, reiner Sopran, der eine treffliche Schulung
verrät. Die Urſulag von Paula Vogl-Lütjohann
(Mezzoſopran) zeigte beſonders ſchauſpieleriſch gute Momente.
Erwähnung verdienen auch noch Marh Ulbrich als Anne
(hoher Sopran) und Helene Jung als Altiſtin.

Herr Rudolf Gmür brachte geſanglich und darſtelleriſch
den Bürgermeiſter voll Geſchmack und Humor zur Geltung.
Friedrich Strathmann als Wolfrat hatte eine etwas
ſchwiexige Partie, weil dieſe nicht immer muſikaliſcher Logik
folgte.“ Er ſang indeſſen, obwohl ſeine Stimme anfänglich ekwas
farblos klang, mit gutem Material und Geſchick. Auch Herr
Nikolaus, dem die Tenorpartie des Bu z zugefallen war, litt
anfänglich etwas in der Klangfarbe, entledigte ſich aber ſpäter
ſeiner Aufgabe, beſonders als Satangs, ganz gut. Die
übrigen Rollen waren nicht ſo bedeutend in den Leiſtungen, daß
ſie hervorgetreten wären. Dr. Straſſer-Neidegg.

Die Heſtaufführungen in Lauchſtedt
finden bekanntlich am 21. und 22. Juni ſtatt. Zur Darſtellung
w 7 wird das wiederaufgefundene und von Geheimrat Prof.

r. Robert frei überſetzte und ergängzte Sathrſpiel von So
phokles „Die Spürhunde“ mit der Muſik von Prof. Dr.
Hermann Abert. Weiter wird aufgeführt von Hans Sachs
„Die Komödie vom König Alexander und dem Philoſophen
Ariſtoteles“ ſowie „Der geſtohlene Hahn“. Die Studentenſchau-

ſpieler in Lauchſtedt gehören ausſchließlich der philoſophiſchen und
theologiſchen Fakultät an. Sie werden unterſtützt durch die Mit-
wirkung der Damen Eliſabeth Bechtel, Florchen Jacobi, Hedwig
Meyer und Eva Marterſteig ſowie des Univerſitätslektors Maler
Otto Fiſcher.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Künſtlerfeſt bei der Rudelsburg. Die Künſtlerſchaft der

Städte Weimar, Jena, Halle und Leipzig hat ſich vereinigt,
um anläßlich des in Leipzig tagenden Kongreſſes des Deutſchen
Werkbundes am 7. Juni ein großartiges Künſtlerfeſt unter
freiem Himmel an den Ufern der Saale bei den Burgen Rudels-
burg und Saaleck zu veranſtalten. Es nehmen daran teil u. a.
Emil Milan, der Reinhardt-Regiſſeur, die Tänzerin Clotilde
v. Derp aus München, das Leipziger Gewandhausorcheſter, der
Lautenſänger Kothe aus München und Profeſſor van Fr Velde
aus Weimar. Jm Mittelpunkte ſteht eine Freilichta
von Goethes „Fiſcherin“, die in Nachen auf der Saa
ſtaltet wird. Die Hauptrolle ſpielt die Kammerſängerin
von der Leipziger Oper. Die Statiſten ſind Bauern aufs
Dorfe Lengefeld und die Architekten der umliegenden Städte ſo
wie der Saalecker Werkſtätten. Emil Milan, der bekannte Rezi-
tator, erzählt alte Geſchichten unter den alten Lindenbäumen am
Ufer. Der Nachmittag wird ausgefüllt durch alte Volkstänze,
ausgeführt von Künſtlern Weimars und Jenas und von den
Studenten der Univerſitäten Halle und Leipzig, ferner werden
indiſche Tänze von den Weimarer Kunſtſchülern aufgeführt.

Wagnerfeiern. Eine eigenartige Wagnerfeier fand am Mitt
woch in der Dresdner Kreuzſchule ſtatt. Das alte Gym-
naſium zählte 1822——27 Wagner zu ſeinen Schülern. Der kleine
lebhafte Richard Geyer den Namen ſeines Stiefvaters führte
Wagner bis nach ſeiner Konfirmation bekam immer gute
Zenſuren, öfters in den Leiſtungen ſogar „ſehr gut“, in den
Sitten freilich nie das beſte Prädikat. Viel ſchlimmer erging es
ihm ſpäter an der Leipziger Nikolaiſchule, wo er zuletzt das Zeug
nis erhielt: Sitten 4, Leiſtungen 4, Fortſchritte 4. Von den
Leipziger Schulen her überkam ihn auch der Haß gegen alle
ſtrenge Schulerziehung. Die Dresdner Kreugſchule feierte ihre
einſtigen Zögling in einer Feſtrede des Profeſſors Pfitzner un
muſikaliſchen Aufführungen durch den altberühmten Kreuzchor
unter Prof. Richters Leitung Jn Antwerpen wurde eine
Gedächtnisfeier für Richard Wagner in großem Stile veranſtaltet
in der Hauptſache unter Beteiligung in Deutſchland tätiger
Künſtler. Es fanden zwei Konzerte ſtatt, die überaus ſtark be
ſucht waren und die einen glänzenden Verlauf genommen haben.
Es wurden Bruchſtücke aus Wagnerſchen Werken aufgeführt; dem
Konzert ging ein Vortrag voraus.
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Nach kurzer Debatte wurden aber auch hier diead ſonsbeſchinſe aufrechterhalten. Freitag: Fort-

ſetzung.

Anträge zur Beratung der Deckungsvorlage.
Die konſervativen Mitglieder haben in der

gudgetkommiſſion des Reichstags den Antrag geſtellt, den
ſeichsſchatzſekretär um Vorlegung folgenden Materials zu
erſuchen Darſtellung der ſtaatlichen Einkommen- und Vermögens

tteuergeſetze und ihrer Erträge in den einzelnen Bundesſtaaten,
2. ſtatiſtiſche Angaben über Belaſtung von Beſitz, Verkehr

und Verbrauch im Reiche, Staat und Gemeinden und im Ver-
hältnis zur Geſamtbelaſtung und Vergleich dieſer Leiſtungen
ausländiſchen Staaten,

Verteilung der r Vermögens und Ein
zommenſteuern in den einzelnen Bundesſtaaten, namentlich in
Ppreußen, nach der Höhe der Steuerſtufen,

4. die Rentabilitätsunterlagen der vorgeſchlagenen Reichs
peſitzſteuergeſetze.

Bevorſtehende Ermittlung der landwirtſchaftlichen
Bodenbenutzung im Reich.

Man ſchreibt uns: Anfang des nächſten
wonats (Juni) werden in allen Bundesſtaaten Er
jehungen über die landwirtſchaftliche Bodenbenutzung be
annen, für die die Reichsregierung unter Zuſtimmung des
Jundesrats die Einzelheiten feſtgeſetzt hat. Die Erhebungen
mJuni werden ſich vor allem auf die Hauptnutzung
es Ackerlandes erſtrecken, während die der Neben
jutzung im September ſtattfinden werden. Die be
ndere Bedeutung der diesjährigen Ermittlungen beſteht
jarin, daß einmal im Hinblick auf die wachſende Be
deutung des feldmäßigen Gemüſebaues eine ein
zehendere Erfaſſung der deutſchen Gemüſe
erzeugun g erreicht werden ſoll, und daß fernerhin die
zählung der Obſtbäume erweitert wird, indem
je auf die Aprikoſen, Pfirſich- und Wallnußbäume aus-
gedehnt wird. Auch das Spalier und Zwergobſt wird bei
er Zählung berückſichtigt. Die jetzt in größerem Maßſtab
n Angriff genommene Moorkultivierung iſt die
Urſache, daß bei den bevorſtehenden Ermittelungen auch die
Flächen der unkultivierten Moore feſtzuſtellen
önd, für die gegenwärtig eine ſichere Statiſtik nicht vor-
handen iſt, da ſie mit dem Oed- und Unland zuſammen
gefaßt ſind; daher ſollen die Moore diesmal beſonders nach-
gewieſen werden. Jm Zuſammenhang mit der Er-
mittelung des Areals der Forſten werden auch Erhebungen
ijber den Beſitzſtand, den Ertrag, die Beſtands- und Be
riebsarten der Forſten vorgenommen. Nach einem
undesratsbeſchluß vom Jahre 1892 ſollten derartige Er-
mittlungen zum erſten Mal im Jahre 1893 und dann
weiterhin von 10 zu 10 Jahren ſtattfinden. Die zweite
Ermittlung der Bodenbenutzung, die 1903 hätte ſtattfinden
nüſſen, wurde mit Rückſicht auf die Vorbereitungen zu den
ſandelsverträgen im Jahre 1900 veranſtaltet. Es hat
mithin ſeit 13 Jahren keine derartige Ermittlung mehr
ſtattgefunden.

Zur Kaligeſetznovelle
urd offiziös aus Berlin geſchrieben:

„Wie in der Preſſe die Vermutung laut werden konnte,
ſei von der Einbringung einer Kaligeſetznovelle Abſtand
jenommen, iſt unverſtändlich. Es iſt in ſachkundigen
Kreiſen ſtets als ein Mangel des Geſetzes von 1910 ange-
hen worden, daß es, entgegen den Vorſchlägen der preußi
ſhen Staatsregierung im Bundesrat, keine Handhaben zur
Einſchränkung der unbegrenzten Entſtehung neuer Schächte
tietet. Bei dieſem Zuſtande es bewenden laſſen, hieße
ſhwere Gefahren über die beſtehenden Werke herauf-
beſchvören und das wertvolle, vielleicht unerſetzliche Gut
verſchleudern, das die Bodenſchätze an Kali darſtellen.
Damit iſt der Weg für die geſetzgeberiſche Neuregelung
vorgezeichnet, und wenn über die Grundzüge des Geſetz-
entwurfs, der den Reichstag im nächſten Winter
beſchäfti gen dürfte, nähere Einzelheiten auch jetzt
noch der Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben, ſo iſt doch ſo
viel ſicher, daß die neuen reichsgeſetzlichen Maßnahmen in
Uebereinſtimmung mit dem Standpunkt der preußiſchen
Staatsregierung da einſetzen werden, wo dem Kalibergbau
ernſte wirtſchaftliche Schwierigkeiten zu erwachſen drohen,

deß alſo die Tendenz der neuen Kaligeſetz-
gebung ſein muß, dem unbegrenzten Nieder-
bringen neuer Schächte und der un
begrenzten Erſchließung neuer Kaliberg-
verke hemmend entgegenzutreten. Jn der
Sauptſache kommt es eben darauf an, eine Entwertung des
Kalibergbaues hintanzuhalten, und das kann zweckdienlich
aur geſchehen, indem der Entſtehung neuer Werke die im
Intereſſe der Geſamtheit, insbeſondere auch des Grund
beſitzes gebotenen Schranken gezogen werden.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Deutſch engliſche Spionage. Jm engliſchen Unterhauſefragte King den Staatsſekretär MeKenna, 9 fo nicht, m z

nationale Erkenntlichkeit für die deutſche Gro ßmut und
Milde gegenüber den drei in Deutſchland wegen Spionage
rrurteilten britiſchen Offizieren zu beweiſen, den
deutſchen, die in England wegen Spionage gefangen
(aßen, den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen könne. McKenna er
wderte, er wolle mit Sir Edward Grey darüber beraten, übrigens
ſaße jetzt nur e in Deutſcher deswegen im Gefängnis.

Deutſchengliſches Kolonialabkommen Aus Liſſabon
u gemeldet: Jn Beantwortung einer Interpellation wegen der
ing auswärtiger Blätter über ein angeblich engliſch-deutſches

e ſammen betreffend die Einflußſphären in Süd und
ittelafrika zum Schaden der portugieſiſchen undelgiſchen Kokonien erklärte der pörkugieſiſche Miniſter

des Auswärtigen, daß ſolche Meldu üentbehr ten z fots n e e ars
Die roſaroten Brüder. In der Zweiten württembergiſchen

mmer kam es am Donnerstag bei Beratung des Etats
aften Auseinanderſetzungen. Nachdem ein Antrag auf Schluß
e Debatte angenommen worden war, ſprach der Abgeordnete
a mann (Volkspartei) in der Debatte zur Geſchäfts-

nung von einer Vergewaltigung der Redefreiheit“ und drohte,
aß ſeine Parteifreunde ſich eventuell der Abſtimmung enthalten

würden. Als dann ein Antrag des ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Keil, die Abſtimmung über einen Antrag des Zentrums
T Frage der Aufhebung der Kreisregierungen guf Freitag zu
ſieben abgelehnt worden war, verließen die Mitglieder der
olkspartei und die Sozialdemokraten mit Ausnahme Hauß-

nanns und Keils, den Saal. Die Sitzung mußte abgebrochen
ind eine neue Sitzung für eine Viertelſtunde ſpäter anberaumt
wrden. Als der Präſident v. Kraut nach Eröffnung der neuen
kißung die Etatsberatung bei Titel 2 fortſetzen wollte. erhob Keil

Wiberſpruch. Die Mitglieder der Volkspartei und die Sozial
demokraten verließen abermals den Saal. Präſident v. Kraut
erklärte, er gehe davon aus, daß die Abſtimmung auf Freitag
verſchoben werde, womit ſich aber Haußmann nicht zufrieden gab,
ſondern eine beſtimmte Erklärung verlangte. Nachdem
präſident v. Kiene dem Präſidenten darin beigeſtimmt hatte, die
Abſtimmung auf Freitag zu verſchieben, kehrten die Mitglieder
der Volkspartei und die Sozialdemokraten auf ihre Plätze zurück
und die Beratung nahm ihren Fortgang.

Ausland.
Marokko.

Gleichzeitig mit der Einnahme von Tarudant
durch die Mahallas des Machſen iſt der Nachfolger des
Kaids Gelluli nach einem erbitterten Kampfe in Aga dir
ein gezogen. Dieſer Doppelerfolg hat im Lande großen
Eindruck gemacht. El &iba wird von Reitern verfolgt.

Aus Rabat wird unter dem 28. d. Mts. über die Ein
nahme von Tarudant gemeldet: Die Artillerie des Machſen
entſchied den Erfolg des Tages. Der Feind ließ bei ſeiner
Flucht 500 Tote zurück. Die treugebliebene Mahalla hatte
17 Tote und 23 Verwundete.

Lukacs gegen Deſy.
Der ehemalige Generaldirektor der Ungariſchen Bank und

Handelsaktiengeſellſchaft Hofrat Glek veröffentlicht im Zu
ſammenhange mit dem Verleumdungsprozeß, den der ungariſche
Miniſterpräſident v. Lukacs gegen den Abgeordneten Deſ h
angeſtrengt hat, eine Erklärung, in der er die Zuwendung be-
deutender Geldmittel an den Wahlfonds der Regierungspartei
damit begründet, daß die Ungariſche Bank als Generalagentin
verſchiedener gerariſcher Unternehmungen ein Lebensintereſſe
daran hatte, daß bei den Abgeordnetenwahlen 1910 ſich eine Majo
rität für das Kabinett Khuen ergebe und die Wiederkehr des
Koalitionsregimes unmöglich gemacht werde. Denn durch eine
Wiederkehr des Koalitionsregimes wären ſchwere wirtſchaftliche
Erſchütterungen zu befürchten und die Poſition der Bank ge-
fährdet geweſen. Aus dieſem Grunde habe ſich die Bank ver-
anlaßt geſehen, gewiſſe Opfer zu bringen, jedoch nicht zu Laſten
des Staates. Auch ſei dadurch dem Staatsvermögen
kein Heller entzogen worden. Der neue Vertrag bezüg-lich des Salzverſchleißes ſowie zwei andere Verträge ſeien für

den Staat weitaus günſtiger als die abgelaufenen geweſen, auch
ſeien die Staatseinnahmen dadurch um viele Millionen vermehrt
worden, während die Bank beträchtliche Laſten auf ſich genommen
habe. Die Erklärung ſchließt damit, daß von den Wahlgeldern
niemals auch nur ein Heller zu Händen v. Lukacs gekommen oder
zu ſeiner Verfügung geſtellt worden ſei, da Lukacs als damaliger
Finanzminiſter keinerlei Einfluß auf den Wahlfonds hatte.

Amerikaniſche Zolltariffragen.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, kündigte nach

einer Konferenz mit dem Präſidenten Wilſon Senator
Simmons, der Vorſitzende des Finanzkomitees, an, daß die
Beſtimmung der Zolltarifvorlage über die Zollerleichte-
rungen auf Waren, die in amerikaniſchenSchiffen eingeführt werden, angeſichts des Proteſtes
des Auslandes ausgemerzt werden wird.

Weiter heißt es, das Komitee, welches die Metalliſte be-
arbeitet, habe beſchloſſen, die Zölle auf Bau- Stahl zu
ermäßigen, während Roheiſen und Eiſenmangan
wahrſcheinlich auf die Freiliſte geſetzt werden wird.

Monarchiſtenverhaftungen.
Aus Kirin wird gemeldet: Hier und in anderen Orten der

Provinz ſind zahlreiche Monarchiſten verhaftet und Vorbe-
reitungen zu Gewalttaten gegen verſchiedene höhere
Beamte der Provinz aufgedeckt worden.

Aus China.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, kam es geſtern in den

erſten Morgenſtunden zu einem Angriff auf das Arſenal
von Kingmuen in der Nähe von Schanghai. Zwei Mann
ſind getötet, vier verwundet worden. Der Angriff war wahr-
ſcheinlich politiſcher Natur und hatte den Zweck, Unruhen zu
erregen, um der Regierung Ungelegenheiten zu bereiten.
Die Gerüchte von einer Zuſammenziehung chineſiſcher Truppen
ſind unbeſtätigt.

Vermiſchtes.
Jubiläumsgeſchenk der deutſchen Fürſten.

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, werden die
Bundesfürſten und die freien Städte dem Kaiſer als Jubi-
läumsgeſchenk einen Tafelaufſatz überreichen.

d

Die Sammlung der jungen Mädchen Preußens
als Hochzeitsgeſchenk für Prinzeſſin Viktoria-Luiſe hat die ſchöne
Summe von 77 000 Mk. ergeben. Junge Mädchen aller Stände
haben mit Eifer geſammelt, und manche Karte zeugt von viel auf-
gewandter Mühe im Kleinen, um eine größere Summe zuſammen
zu bringen. Und nicht nur die jungen Mädchen Preußens, ſondern
auch der andern deutſchen Staaten und der drei
freien Städte haben ſich beteiligt an dieſer Gabe für unſere
deutſche Kaiſertochter. Allen Gebern und Helfern herzlichen Dank
an dieſer Stelle. Beſonders auch denen, die über die Grenzen
Preußens hinaus ſo treu geholfen haben und beſonders auch den
Mitgliedern der Jungfrauenvereine, die allein faſt 12 000
Mark eingeſchickt haben. Der Bericht über den Betrag der Samm
lung iſt von Jhrer Königlichen Hoheit gelegentlich einer Audienz
perſönlich entgegen genommen worden. Jhre Königliche Hoheit
waren über den unerwartet hohen Betrag der Sammlung außer-
ordentlich erfreut und beauftragten die Unterzeichneten Höchſt
ihren Dank zum Ausdruck zu bringen. Jhre Königliche Hoheit ge-
nehmigten die Verwendung der Spende für den Bau des Bundes
hauſes des Verbandes der evangeliſchen Jungfrauenvereine
Deutſchlands. Jrma von der Marwitz. Hulda Zarnack.

x

Nach welchen Grundſätzen ſoll man eine Sommerwohnung
mieten?

Von ärztlicher Seite wird der „Jnf.“ geſchrieben: Schon jetzt
ſehen ſich die meiſten Familienväter und Erholungsbedürftinach einer geeigneten Sommerfriſche um, um in der Sochſaiſen de

dem Anſturm der Maſſen von Sommerfriſchlern ein Plätzchen zu
haben, wo ſie ruhig ihr Haupt hinlegen können. Nicht immer aber
hat die Sommerfriſche die Wirkung, die ſich die Erholungsreiſen-
den davon verſprechen. Das idhlliſche Wohnen in der Zurück-
gezogenheit der Sommerfriſche ſcheint ihnen nicht zu bekommen.
ohne daß ſie einen Grund dafür wüßten. Es ſeien darum einige
Ratſchläge mitgeteilt, die wohl für einen großen Teil der Sommer-
friſchler paſſen dürften und deren Befolgung viele Unannehm
lichkeiten verhindern wird. Nervös abgeſpannte Perſonen um
ſolche handelt es ſich meiſt, da die wirklich Kranken heilkräftige
Badeorte aufſuchen müſſen mögen bedenken, daß die Ruhe einerländlichen Landſchaft nur in der Fantaſie beruht, daß ſie aber tat

ſächlich nicht vorhanden iſt. Die Geräuſche der Großſtadt fehlen
zwar, dafür treten aber andere auf, die für einen Großſtädter
mindeſtens ebenſo ſtörend ſind, wenn nicht noch ſtörender, da er
an die Geräuſche der Großſtadt gewöhnt iſt, während ihm die neu
artigen Geräuſche des Landes fremd ſind. Das Krähen der Hähne,

die Geräuſche, die von landwirtſchaftlichen Unternehmungen aus
ger das vielſtimmige Konzert der Viehherden, das meiſt am

orgen beginnt, rauben dem Sommerfriſchler den Schlaf und
machen ihn noch nervöſer. Darauf iſt alſo ganz beſonders zu
achten. Ferner iſt zu erwähnen, daß die Zimmer in den Sommer-
friſchen manchmal nicht den Anforderungen entſprechen, die an ſie
geren werden müſſen. Die irrige allgemeine Annahme iſt die,

ß auf Art und Größe des Zimmers keine Rückſichten genommen
werden brauchen, da man ſich doch den ganzen Tag in der friſchen
Luft aufhalte. Dadurch ſchädigt man aber den Körper bedeutend,
da die Ruhe und Erquickung des Schlafes dadurch beeinträchtigt
werden. Das Zimmer in der Sommerfriſche ſoll groß, luftig
und ſonnig ſein; verzichten kann man dagegen auf ſogenannte
komfortable Ausſtattung. Nur das Bett ſoll den Gewohnheiten
des Bewohners entſprechen, nicht zu hart und nicht zu weich ſein.
Das ſind die beiden erſten Grundregeln, die beim Mieten einer
Sommerwohnung zu beachten ſind.

x

Ein Kind vom Hofzug tödlich überfahren. Aus Sevilla
wird gemeldet: Der Hofzug, in dem der König von Spanien die
Rückreiſe nach Madrid angetreten hat, überfuhr in der Nähe von
Utrerag ein Kind. Der König ließ den Zug halten und bemühte
ſich ſelbſt um das Kind, das indeſſen ſeinen Verletzungen erlag.

Zur Exploſion in der Dynamitfabrik in Paulilles werden
folgende Einzelheiten gemeldet: Drei Exploſionen erfolgten nach
einander; ſie waren von einer derartigen Heftigkeit, daß die
Trümmer des Gebäudes bis ins Meer geſchleudert wurden.
Drei Tote ſind bisher aufgefunden worden. Drei Perſonen
werden vermißt.

Gefängnisrevolte. Aus Moskau wird gemeldet: Jm Bu-
tyrki- Gefängnis überfielen mehrere Gefangene einen Aufſeher,
erwürgten ihn und beraubten ihn ſeiner Waffen. Militär gab eine
De auf die Gefangenen ab, durch die fünf von ihnen verwundet
wurden.

Ausſtand von Schiffsarbeitern. Jn Trieſt legten infolge
der Entlaffung mehrerer Arbeiter ſeitens der Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft Dalmatien geſtern früh ſämtliche Arbeiter die Arbeit
nieder. Die Zahl der Streikenden betrug mittags gegen 4000.
Sämtliche Lade- und Löſcharbeiten ſind unterbrochen, ausge-
nommen auf den Lloyddampfern, deren Ladung durch eigene
Mannſchaften gelöſcht wird.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſchland auf der Petersburger Automobilausſtellung.
Der deutſche Geſchäftsträger Botſchaftsrat v. Lucius, der

bayeriſche Geſandte Freiherr v. Grunelius, Generalkonſul Bier-
mann, die Mitglieder der Deutſchen Botſchaft und des General-
konſulats ſowie Vertreter der Preſſe beſichtigten am Donnerstag
in Petersburg die deutſche Abteilung der Automobil-
ausſtellung unter Führung von Dr. Allmers von den Hanſa-
Automobilwerken. Die glänzende Vertretung der deutſchen Auto-
mobilinduſtrie wurde allgemein anerkannt. Es ſind 68 deutſche
Firmen auf der Ausſtellung vertreten, was beinahe die Hälfte
aller Ausſteller ausmacht. Der Verkauf iſt im allgemeinen be-
friedigend. Der ruſſiſche Kaiſer hat einen Benzwagen gekauft.
Jm Anſchluß an die Beſichtigung fand ein Frühſtück ſtatt, an dem
u. a. der Leiter der Ausſtellung, Flügeladjutant Swetſchin, und
der Vertreter des Deutſchen Automobilklubs teilnahmen.

CLandwirtſchaft.
Der Verband der Lohn-Dreſchmaſchinen- und Dampfpflugbeſitzer

für Mitteldeutſchland
(Sitz Magdeburg) hält am 1. Juni, vormittags 11 Uhr, im oberen
Saal des „Fürſtenhof“ (Eingang Prälatenſtraße) zu Magdeburg
eine Generalverſammlung ab, in welcher Jngenieur Stiefelhagen
einen Vortrag halten wird über das Thema: „Neuzeitliche Heiß-
dampflokomobilen im Dreſchbetriebe und ihre Vorzüge vor anderen
land wirtſchaftlichen Antriebsmaſchinen“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Mal 1913.
Aufgeboten Der Fleiſchermeiſter Paul Bauermann, Ammendorf

und Lina Sinner, Raffinerieſtr. 6.
Geboren: Dem Ttiſchler Richard Fiſcher, Kl. Ulrichſtr. 15, S. Kurt.

Dem Kaufmann Wiax Zimmermann, Frieſenſtr. 1, S. Alfred. Dem
Fiſcher Paul Schramm, Saalberg 21, S. Kurt. Dem Friſeur Otto
Gußzmer, Salzgrafenſtr. 3, T. Hildegard. Dem Friſeur Hermann Wald-
mann, Ranniſcheſtr. 20/21, T. Liſelotte. Dem Schmied Kurt Leißling,
MRanniſcheſtr. 43b, S. Heinz. Dem Bäckermeiſter Heinrich Hatſcher,
Mühlberg 8, S. Gerhard. Dem Bauarbeiter Otto Putze, Schülershof 21,
S. Erich. Dem Eiſenbahn-Oberſchaffner Friedrich Hartmann, Reide
burgerStr. 2d, S. Aribert.

Geſtorben: Der Eiſenbahn-Betriebsſekrettir Rudolf Bauer, 54 J.,
Schillerſtr. 58. Der Schmied Auguſt Diesner aus Langenbogen, 58 J.,
Klinik. Der Grubenarbeiter Auguſt Tyllak, b0 J., Klinik. Der Gärtner
Wilhelm Goedeke, 58 J., Lauchſtädter-Str. 17. Des Berxgarbeiters
Albert Konrad aus Uthauſen S. Paul, 6 J., Bergmannsttoſt. Des
Arbeiters Otto Schmidt T. Frieda, 5 Mon., Kl. Ulrichſtr. 29. Des
Handelsmanns Friedrich Aleithe T. Emma, 2 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des
Maurers Arthur Rothkopf T. Elsbeth, 7 J., Geiſtſir. 33. Des Poſt
boten Paul Görlitz T. Elſe, 3 Mon., Alter Markt 20.

Anuswärtige Aufgebote Der Kauſmann E. M, A. Otto, Halle
und H. K. Hohnholt, Bremen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 83a. Meldungen vom 29. Mai 10913.
Aufgeboten Der Königl. Zollſekretär Wilhelm Matthäus, Naum

burg a. S. und Elsbeth Klinkmüller, Gütchenſtr. 5.
Gedoren Dem Kaufmann Otto Weiſe, Harz 18, T. Jngeborg.
Geſtorben: Des Bäckermeiſters Paul Zeiſing aus Roitzſch S.

Paul, 8 J.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,

örſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

in Halle (Saale)“ adreſſieren. Sprechſtunden der
edaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für

die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

die Behebung der Magerkeit und die
Entwicklung einer formenſchönen Figur.

Magere, ſchmächtig und hager ausſehende Damen, denen die
vollen, wohlgerundeten Formen abgehen, welche zu den Reigen
der Frauenſchönheit ſo weſentlich beitragen, könnten ganz erſtaun
liche Reſultate in der Entwicklung von Wangen, Hals, Armen,
kurz ihrer ganzen Figur zeitigen, wenn ſie nur ihrem Nerven-
ſyſtem etwas mehr Aufmerkſamkeit ſchenken würden. Wenn die
Nerven nämlich geſchwächt ſind, dann leiden Magen und Ver-
dauungsorgane in erſter Linie darunter. Die genoſſenen Speiſen
werden nicht in genügender Weiſe zum Ausbau der Muskelgewebe
ausgenutzt, und als natürliche Folge dieſer Unterernährung werden
ſie mager, ausgemergelt und ſchwächlich. Das Grundübel aber iſt
in den Nerven zu ſuchen, welche die Funktionen der Verdauungs-
organe beeinfluſſen. Dieſen muß man durch ein geeignetes
Nervennahrungsmittel zuhilfe kommen; das beſte Nerventonikum
und gewebebildende Mittel iſt wohl das oft empfohlene Rezept,
beſtehend aus 15 gr Cardamommtinktur, 90 gr einfachem Zucker-
ſirup, 60 gr Salrado comp. und 85 gr deſt. Waſſer. Nehmen Sieeinmal davon für eine Weile 1--2 Eglöffel voll vor jeder Mahl-

zeit und überzeugen Sie ſich, wie ſchnell dadurch das Allgemein-
befinden gehoben und eine ſtetige Gewichtszunahme erzielt wird.
Man wiege ſich zuvor und in der Folge am Ende jeder Woche.



Anfang s Uhr 20 Min.

G Blatzheims Abschied
Sonnabend letzter und Beneſiz- Abend.

Blatzheimn mit den tollsten Schlagernl

men Winfer- mians.die allibeliebten

Saalscehloss Brauerei
(Bei ungünstiger Witterung im Saal.) [3131

Morgen (Sonnabend) nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Uhr
Zwei grosse Ahschieds Konzerte

Von

Johann Strauss
mit seinem Wiener Orchester.

ledes Konzert mit eigenem neuen Programm.
Bintrittspreis an der Konzertkasse 1,30 MK.,

für Vorzugskarteninhaber 1,05 Mk. Vorverkaufskarten
à 1,05 Mk., für Vorzugskarteninhaber 0,80 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Rohert Franz-Singakademie.
Mittwoch, den 4. Juni cr., abends 8 Uhr

in der Marktkirche

Die Schöpfung-
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Havädn.
Leitung: Herr Königl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Solisten:
Frl. Elisabeth Ohlhoff. Berlin.
Herr Anton Kohmann, Frankfurt a. M.

Bass Herr Hans Vaterhaus, Frankfurt a. M.
Orchester: Die Stadttheater-Kapelle.

Cembalo (Flügel): Herr Dr. Arthur Saalbach.
Bechstein- Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch. [3130
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3.00, 2.00, 1.50 u. 1.00 M.
sowie Texte à 10 Pfg. und Musikführer à 20 Pfg. in der

Sopran
Uriel, Tenor
Raphael
Adam

Hofinusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Pernsprecher 1199.

Limoleunm-Reste
Große Poſten bis zur Hälfte

des regulären Preiſes.
Liümoleum- Lacklen Königstr. 18.

Fernſprecher 8114. (3008

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung. [8154

Unvergleichlich. Sand-

strand. Kräft. Wellen mission und d. d. Verbd
schlaq. Billige Bäder. deutsch. Nordseebäder.

S Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer-,
Bergleute- und Fenerwehr-Feſte empfehleGarteir ind ödll-detbrationen

t ſowiez Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,
S Vereinsabzeichen, Fahnen etc.

in Rieſen- Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Halle a. S.,Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.
Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse 8s nach Poststrasse 910,

W'ratzke u. Steigev.

ehren
Schmeerstr. 22, e
Reilstr. 129 Ecke Roonstrasse),

empfiehlt die modernsten
Przeugnisse der Optik

gut und billig. (2602

(2604

Springbrunnen Aufsätze-
Gartenſpritzen, 6chlauchwagen, Mundſtücke, Hähne,

Gartenſchläuche, Gießkannen.
[2786

el. aller eyiegelſtr. R. 12,
Beſichtigen Sie zur Zeit meine Schaufenſter in dieſen Artikeln.

M
Prosp. d. d. Bade-Kom-2

e

Apollo Theater
a unt, Ein Sensations- Gastspiel allerersten Ranges!
Der Monopolfilm der italieniſchen Cines-Aktien- Geſellſchaft in Rom:

O u wvacki s e

nach dem gleichnamigen berübmten Roman von Henryk Sienkiewiez.

6 Akte aus der Seit der Chriſtenverfolgung in Rom unter Vero.
m Das grösste Filmdrama aller Zeiten

Länge des gilms 2100 Meter. Vorführungsdauer zw

wF Ueber 1000 Mitwirkende, darunter die beſten römiſchen Schauſpieler.
Jm Berliner Cines-Palaſt“, im „Tbeater Groß -Berlin“ zu Berlin,in Köln, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M. Hunderte von Aufführungen.

Veberall Tagesgespräche Hauptſzenen: Ein kaiſerliches Prunkmahl. In den Katakomben. Der Brand
von Rom. Im Cireus Maximus. Keros Tod.

rerenh v t 4 ne ehe es e r 3
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t h en

Fabrikate ersten Ranges.

Act.-Ges., Leipziq. Gegr. 1846.
Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,

Kontenschränke,
und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.

h h

i t
t e

n n

n I J 5 5e St Tl 3 n
J 2 de

9 5

Bücherschränke,
Jalousie-

Kataloge zu Diensten.
Ausgestellt: Internat, Baufach -Aus stellung Leipzig Hallo: „Baustoffo“ Stand 593,

18412

grunneris gellevie

im

des Gefängnisvereins für die
Stadt Halle a. S.
den 3. Juni, abends 7 Uhr

„Evangeliſchen Vereins-
haus“ (Kronprinz). [3132

Tagesordnung
1. Jahresbericht.
2. Kaſſenbericht.
3. Haushaltsplan für 1914.
4. Wahlen.
5. Verſchiedenes.

Dienstag,

gereuchen sie

m
Aug. Weddy's

Firmafedern.

Der Vorſitzende.

35. Marienburger
Lose à I M., l St. 10 M.

(Porto und Liste 25 Pfg. extra.)

Hauptgewinne

im Werte von

Lose-Vertriebs-Gesellschaft
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehm.,

erlin C. 2, BurgstraBe 27.

Pferde-
Lotterie

Ziehung am 7. Jumi
160 000 Lose, 2653 Gew., Gesamtw.

10000, 4500, 3500
2500, 2000, 15 O ev.

in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
A.

Hannover und Berlin,
t Lennéstrabe 4. 42986

Untertgillen e tn rot
Große

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.
Auswahl.

Otto Blankenstein,
Veipaiseratrasae 36 u. 73,

obere Steinstrasse 36.

kür die Reise
Oberhemden,

Sporthemden,
SportKragen,
Filet jaeKken,
Halbwesten,

Ble

Scheuere
mit

Henkels
ichSoda.

TriKotagen
vbillig, billig bei

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u. 8109.

Friſches Rehwild,
Rücken, -Keulen, -Blätter ver
ſendet nach allen (2993
Wilh. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.
rten

Vielseitigen Wünschen ent-
sprechend, richten wir pro Juni
einen Extra- Kursus für Vor-
bereitung zur (2Schneiderinnen-

Meisterprüfung
ein, zu welchem wir uns An-
meldungem rechtzeitig erbitten.
da nur eine beschränkte Anzahl
Schülerinnen aufgenommen
werden kann.

Alle anderen Kurse wio bisher.
Näheres durch Gratis-Prospekt.
(ordisehe Bekleidungs-Akademie,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 24.

Neuenahr
Zuckerkranke

erhalten

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.
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iZum vorletzten Male!

Tägl. abends 8.10 Ubr:
„Demimonde“,
Sittendrama in 5 Aufz. von
Alexander Dumas-Sohn.

Susanne Ellen kolan
v. „Reſidenzthegter B

Heute Freitag abend
Garten-Konzert
Apollo-Orchester.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Die
ſüßen Griſetten. Hierauf:
Brüderlein fein. Zum Schluß:
Vera Violetta. Sonntag:
Götterdämmerung.

Altes Theater: Sonnabend Ge-
ſchloſſen. Sonntag: Film-
zauber.

Operetten Theater: Sonnabend:
Der liebe Auguſtin. Sonn-
tag Suſi.

Schauſpielhaus: Sonnabend:
Kümmelblättchen. Sonntag:
Kümmelblättchen.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Die

Fledermaus. J

6Goslar,
die ſehenswürdigſte Harzſtadt
in herrlicher Umgebung. Von
allen größeren Städten direkte
Eiſenbahnverbindungen. Günſtig.
Ausgangspunkt für Harztouren.
Sehr geeignet für dauernden
Wohnſitz. Moderne ſtädtiſche
Einrichtungen. Reges Leben im
Sommer und Winter. Proſpekt
frei durch Ludwig Koch,
handlung. (925.Der Verein für Zremdenxerra:

unig., bill. Sommeraufenthallt.Reriche Wunder ReinsteHöhen-
und Waldluft. 500 m hoch.

Eivbingerodee in Ia
i Kurtaxe. Bahnstation.e S an alle Harzbahnen.

Auskunft erteilt der Magistrat u.
d. Vorstand d. Verkehrs vereins

reitag freiJ

nKegelbahn
Mit 8 Beilagen.
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sonnabend I. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Feitung 31. Mai 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

31. Mai.
König Friedrich Wilhelm J. von Preußen geſtorben.
Friedrich der Große beſteigt den Thron.
Abſchaffung der Kirchenbuße in Preußen durch Friedrich
den Großen.
Der Freiheitskämpfer Ferdinand von Schill fällt im
Straßenkampf zu Stralſund.
Der Tonkünſtler Joſeph Haydn geſtorben.
Der Dichter Georg Herwegh geboren.
Der Romanſchriftſteller Friedrich Gerſtäcker geſtorben.
Der Kunſthiſtoriker Anton Springer geſtorben.
Friede zu Pretoria. Ende des ſüdafrikaniſchen Krieges.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
31. Mai. Gefecht bei Neukirch a. d. Lahn. Nach weſent

licher Verzögerung des franzöſiſchen Vormarſches zieht
ſich der preußiſche General Schuler v. Senden vor weit
überlegenen Kräften der Franzoſen zurück, wodurch
Breslau in deren Gewalt fällt.
Gefecht bei Groß-Roſen, Kreis Striegau.
Siegreich für die Ruſſen unter St. Prieſt gegen Fran
zoſen unter Macdonald und Bertrand. Franzöſiſcher
Verluſt 900, ruſſiſcher 400 bis 500 Mann.

w.Tagesſpruch: Wo kein Kampf iſt, da iſt auch keine Macht.

Grillparzer.

1740.

1746.

1809.

1809.

1817.

1872.

1891.

1902.

der fünfte verbandstag des Verbandes
der Caféhausbeſitzer Deutſchlands

nahm am Donnerstag ſeinen Fortgang. Der Vorſitzende Herr
Peter- Berlin eröffnete die Sitzung. Darauf ſprach Herr
Klopfleiſch- Halle über den Vorzugsvertrag mit dem Allge
meinen Deutſchen Verſicherungsverein A.G. in Stuttgart betr.
Unfall- und Haftpflichtverſicherung und empfahl Abſchluß bei
demſelben. Der Vorſtand wurde ermächtigt, einen Sekretär an-
zuſtellen, und zwar mit einem Gehalt bis zu 150 Mk. Die Ein
richtung von Büroräumen ſoll dem Ermeſſen des Vorſtandes
überlaſſen bleiben. Auf Antrag der Ortsgruppe Hamburg wurde
heſchloſſen, auch den paſſiven Mitgliedern in Zukunft die Teil-
nahme an den Cafétiertagen zu geſtatten. Dieſelben ſollen, um
die Ueberſicht nicht zu erſchweren, an beſonderen Tiſchen Platz
nehmen und nicht ſtimmberechtigt ſein. Damit iſt die Tages-
ordnung erſchöpft und der Vorſitzende ſchloß den Verbandstag mit
dem Danke an die Vertreter und einem Hoch auf den Cafäétier-
verband.

Jm Anſchluß an den 5. Verbandstag der Kaffeehausbeſitzer
Deutſchlands fand ebenfalls im „Kaiſer Wilhelm“

der 5. deutſche Cafétiertag
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Peter Berlin, eröffnete die
Tagung und erteilte das Wort dem Vertreter der Kaffeehaus-
angeſtellten, Herrn Bernhard Burſtin-Berlin, welcher über
„Arbeitsnachweis“ ſprach. Er gab einen Rückblick auf die
Entſtehung der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände in
Deutſchland. Der Angeſtelltenverein in Berlin ſtand zunächſt
gar nicht auf politiſchem Boden, ſchloß ſich jedoch bald der Sozial
demokratie an. Das erſchwerte eine Verſtändigung mit den
Cafetiers. Die Unzufriedenheit in den Kreiſen der Kaffeehaus-
angeſtellten iſt ſehr groß und wird noch durch die Sozialdemo-
kratie geſchürt. Einer Verſtändigung ſteht auch der Umſtand im
Vege, daß ſich die Cafétiers zu wenig um die Angeſtellten küm-
mern. Der Kellner hat deshalb kein Jntereſſe für das Geſchäft.
zudem hat auch das Revierſhſtem große Nachteile. Jnt letzten
Jahre haben eine große Anzahl Lohnbewegungen ſtattgefunden.
In erſter Linie verlangt der Redner die Einführung des Be-
fähigungsnachweiſes. Jn Berlin iſt ein Angeſtelltenverband ge
gründet worden, welcher dem ſozialdemokratiſchen Verein ent
gegenarbeitet. Dieſer Verband hat einen Arbeitsnachweis, der
viele Koſten verurſacht. Der Redner bittet den Verband der
Kaffeehausbeſitzer um Unterſtützung, insbeſondere erbietet er ſich
dann, in den Städten, wo ſolche noch nicht beſtehen, Ortsgruppen
des nationalen Angeſtelltenverbandes zu gründen.

Darauf ſprach Herr Rechtsanwalt Dr. Krüger vnn der
Konzertzentrale in Hannover über die Tonſetzerfrage. Er wies
auf die Vorteile hin, welche die Konzertzentrale den Kaffeehaus-
beſitzern hietet, indem ſie die Vermittelung zwiſchen Cafétiers
und den aufführungsberechtigten Verbänden in die richtigen
Bahnen leitet. Herr Ludwig Leipzig ſprach darauf über die
Tonſetzergenoſſenſchaft und warnte vor einem Abſchluß mit der
Konzertzentrale, welche mit der Tonſetzergenoſſenſchaft in Ver
bindung ſtehe. Herr Dr. Kahſer- Berlin riet ebenfalls ab,
ſich der Konzertzentrale anzuſchließen, weil er nicht glaubt, daß
ſie das leiſten kann, was ſie verſpricht. Eine große Anzahl Redner
ſprachen noch über dieſelbe Frage. Aus ihren Aeußerungen war
zu entnehmen, daß man der Konzertzentrale allgemein mit
höchſtem Mißtrauen begegnet, ſo daß an einen Abſchluß mit der-
ſelben nicht zu denken iſt.

Herr Ehrenpräſident Polt ſprach dann über „Arbeit-
geber und Arbeitnehmer im Cafétiergewerbe“.
Der Redner beſprach eingehend das Verhältnis zwiſchen Wirt und
Kellner, er betonte, daß die Wirte einerſeits nicht in der Lage
ſeien, auf die Forderungen der Kellner betr. Gehalt, Ausgehe-
zeit uſw. einzugehen, daß aber auch andererſeits der Wirt nicht
noch Abgaben von den Kellnern verlangen dürfe. Darauf wandte
er ſich gegen allzuſcharfe Beſtimmungen der Polizei.
Herr Nehab Berlin ſprach zum Schluß über „Lehr-

lingsfragen und Fachſchulen“. Er führte den Mangel
an Lehrlingen hauptſächlich darauf zurück, daß die Lehrlinge nach

Uhr abends nicht mehr beſchäftigt werden. dürfen, während das
Geſchäft in den Kaffeehäuſern beginnt. Der Nachſchub an
Kellnern kommt deshalb meiſtenteils aus Oeſterreich-Ungarn, wo
dem Lehrlingsweſen mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Darin
kann nur Abhilfe geſchaffen werden durch die Kaffeehäuſer in den
Provinzſtädten, wo noch teilweiſe Tagesgeſchäfte ſind, welche die
Ausbildung von Lehrlingen geſtatten.

Herr Müller- Berlin ſprach darauf ein kurzes Schluß-
wort. Er bat die Vereine, dem Vorſtand die Arbeit leicht zu
machen, und dankte für die eifrige Mitarbeit.

Herr Sokol- Halle dankte ebenfalls für die geleiſtete Arbeit
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Tagung reiche Erfolge
zeitigen möge. Der Vorſitzende, Herr Peter-Berlin, dankte
den Vertretern der Preſſe und ſchloß die Verſammlung mit einem
Hoch auf das Kaffeehausgewerbe.

Das Hotel „Kaiſer Wilhelm“, in welchem die Verhandlungen
ſtattfanden, hatte ſich zu Ehren des r feſtlich ge
ſchmückt und der Wirt, Herr Rahne, hatte alles getan, um die
Gäſte zufriedenzuſtellen. Das Eſſen und die Weine machten
Küche und Keller alle Ehre. Jm Vorraume hatte eine ganze
Reihe Firmen ihre u ausgeſtellt. Proben wurden an
die Teilnehmer des Kongreſſes verteilt. Beſonders fleißig wurde
den vorzüglichen Likören der beſtbekannten Firmen HartwiKantorowicz-Poſen und Dr. Entel o Ammendorf
zugeſprochen. ie Zigarettenfabrik Zuban- München ſorgte
in Weiſe dafür, daß jeder etwas wirklich Gutes zurauchen hatte. Außerdem hatte noch die Madgigeſellſchaſt
ihre Bouillon- und Suppenwürfel und dergleichen ſowie die
KaffeeHandels Aktiengeſellſchaft Bremen ihren coffeinfreien
Kaffee ausgeſtellt. Alle fanden reichen Zuſpruch.

Saure Tage frohe Feſte! Das iſt der Ausklang der vier-
tägigen Zuſammenkunft der deutſchen Kaffeehausbeſitzer in Halle.
Man hatte ein ſchweres Stück Arbeit hinter ſich, nun wollte man
aber auch einmal von Herzen fröhlich ſein. Und es ging doch
auch nicht an, daß man die Damen immer auf ſich angewieſen
ſein ließ. So hatten denn die Halleſchen Kollegen für geſtern
Donnerstag im Saale des Zoologiſchen Gartens ein Feſt
bankett bereitet, das um ſeines ſchönen Verlaufes willen allen
Teilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben wird. Der
Tafelſchmuck war mit erleſenem Geſchmack hergerichtet worden.
Von den Decken und Wänden hingen koſtbare Teppiche des
Teppichhauſes Arnold u. Troitzſch hernieder, weiter ſchmückten die
Wände prächtige Geweihe von allerlei Wild, zum Teil aus der
Sammlung des Herrn Direktors Dr. Staudinger. Der Wirt des
Zoologiſchen Gartens hatte ein Mahl hergerichtet, das verwöhn-
teſten Anſprüchen genügte, und die Weine, die in ihren vor-
nehmſten Marken von Herrn Max Stein geliefert worden waren,
machten den Geiſt fröhlich und das Herz warm, und ſo bildete
das Ganze einen vortrefflichen Boden für die Aufnahme der
vielen Trinkſprüche, des Geſanges von Liedern und der Tafelmuſik,
dieſe ausgeführt von der Kapelle des Mansfelder Feldartillerie-
Regiments unter Meiſter Steuers Leitung. Jn einem Prolog,
den Frau Anni Herrmann ſehr ausdrucksvoll ſprach, wurde
das Schaffen und Streben der Kaffeehausinhaber dichteriſch be-
handelt. Weiter ſang Herr Fritz Filß, wozu Fräulein Dore-
luiſe Meiling auf dem Klavier begleitete, zwei Lieder, und bald
darnach Herr Fritz Kuntze aus Erfurt, ein Baßbuffo, eben-
falls zwei Lieder. Fräulein Doreluiſe Meiling ſelbſt,
unſere bekannte Konzertſängerin und Geſangslehrerin, ſpendete
ein böhmiſches Lied und Herr Kammerſänger Rudolph vom
hieſigen Stadttheater zwei ſeiner ſchönſten Lieder. Außerdem wur-
den zwei Tafellieder geſungen. Die Reihe der Trinkſprüche er-
öffnete Herr Sokol, Vorſitzender des Halleſchen Cafäétier-
vereins, mit einer Begrüßung der Feſtteilnehmer. Der Ehren-
vorſitzende des Verbandes Herr Polt brachte das Kaiſerhoch
aus, der jetzige Verbandsvorſitzende Herr Peter dankte der Stadt
Halle und ihren Behörden für weitgehendes Entgegenkommen
gegenüber den Kaffeehausinhabern, Herr Kaufmann Roesner
ließ namens eines Teiles der Bürgerſchaft den Gaſtwirteſtand
hochleben, Herr Ne hab Berlin weihte ſein Glas dem Halleſchen
Cafétierverein, Herr Belger- Hamburg gedachte in warmen
Worten der Preſſe, in deren Namen Herr Redakteur Weber-
Berlin erwiderte. Herr Bierverleger Fil ß widmete den Damen
humorvolle Worte. Herr Nehab überreichte dem Ehrenvor-
ſitzenden Herrn Polt ein Ehrengeſchenk des Verbandes, für das
der alſo Gefeierte mit dem Verſprechen unermüdlichen Weiter-
arbeitens für den Verband dankte. Der Vertreter des Gehilfen-
verbandes Herr Burſtin- Berlin brachte einen Trinkſpruch auf
die Vertreter des 5. Verbandstages aus und der Vertreter von
Bremen lud auf ein frohes Wiederſehen dort im nächſten Jahre
ein. Eine Verloſung zahlreicher wertvoller Gegenſtände brachte
viel Freude und viele Nieten und darum auch manches Bedauern.
Zum Schluß es war allerdings ſchon reichlich ſpät geworden
ward auch noch das Tanzbein in Bewegung geſetzt. Heute, Frei-
tag, wurde die Tagung geſchloſſen durch einen Ausflug nach Köſen
und der Ruvbelsburg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Mai.

Zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers
veranſtaltet die vereinigte Friedrichs- UniverſitätHalle- Wittenberg am 16. Juni um 11 Uhr in der Aula
der Univerſität einen Feſtakt, bei welchem der ordentliche
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft Herr Dr. Edgar Loening die
Feſtrede halten wird.

Sperrung auf der Saale beim Blumenkorſo.
Wie eine heutige Bekanntmachung des Vorſtandes des

Königlichen Waſſerbauamtes beſagt, iſt die Saale am 22. Juni
von nachmittags 2—-5 Uhr für Frachtdampfer und Laſtkähne ge-
ſperrt. Näheres ſiehe Bekanntmachung.

Anläßlich der Hochzeitsfeier im Kaiſerhauſe richtete Frau
Antonie Dehne als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen
vereins für Halle (Saale) und Umgegend an die Großherzogin bon
Baden folgendes Glückwunſchtelegramm:

An Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden,
Karlsruhe. Jn größter Ehrerbietung bittet der untkerzeichnete
Vorſtand, Euerer Königlichen Hoheit am heutigen Tage, an dem
durch Gottes Güte ein Bund geſchloſſen wird, auf dem Euerer
Königlichen Hoheit Huld und Segen ruht, die innigſten Glück-
wünſche darbringen zu dürfen. Möchte dem Erlauchten jungen

Paar ein reiches Glück erblühen, zur Freude Euerer Königlichen
Hoheit und zum Schutz unſeres erhabenen Herrſcherhauſes!
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins für Halle
a. S. und Umgegend. Antonie Dehne, Vorſitzende.

Darauf ging folgende Antwort ein:
Vorſitzende des Vaterländ. Frauen-Vereins, Frau Antonie

Dehne, Halle (Saale). Tiefgerührt durch Jhre freundliche Be-
grüßung am heutigen weihevollen Tage, bitte ich Sie meinen
herzlichſten Dank für Sie und Jhren Verein entgegenzunehmen.
Möge Gottes Segen, der das hohe Brautpaar ſo ſichtbar bis
hierher begleitet hat, es auch ferner begleiten in Erfüllung ſo
vieler treuer Segenswünſche. Großherzogin Luiſe von
Baden.

Auszeichnung eines Sechsunddreißiger-Fliegeroffiziers.
Oberleutnant v. Beaulieu vom Füſilier- Regiment General-
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, der am Don-
nerstag bei der großen Truppenübung auf dem Uebungsplatze
Döberitz vor dem Kaiſer der Allerhöchſten Leitung als Flieger-
offizier zugeteilt war, wurde der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen. Oberleutnant v. Beaulieu hat, wie erinnerlich, ſeine
Ausbildung als Flieger auf dem Flugplatze in Halberſtadt erhalten
e r bereits wiederholt durch wohlgelungene Flüge ausge-
zeichnet.

60 Jahre Neumarkt-Schütze. Herr Rentier Ferdinand
Hille, Erneſtusſtraße 7 I, gehört heute, am 30. Mai, ununter-
brochen 60 Jahre der Neumarkt- Schützengeſellſchaft als Mitglied
an. Trotz ſeines hohen Alters von 88 Jahren verkehrt Herr Hille
noch regelmäßig in der Geſellſchaft und beteiligt ſich wöchentlich
mehrere Male mit größter Aufmerkſamkeit am Schafskopfſpiel.

Die Veranlagung zur Kanalbenutzungsgebühr für das
Rechnungsjahr 1913 iſt den Steuerzahlern unſerer Stadt zuge-
ſtellt worden. Die nach der Ordnung für die Benutzung der
ſtädtiſchen Kanäle zu erhebende Gebühr iſt von den ſtädtiſchen
Behörden auf 1,2 Prozent des Nutzungswertes der an die Kana-
r angeſchloſſenen Räume feſtgeſetzt, alſo erheblich erhöht
worden.

Wie finde ich Gott? lautet das Thema, über welches am
Sonntag abend 8 Uhr Herr Paſtor Winterberg im Stadt-
miſſionsſaale, Weidenplan 4, einen Vortrag halten wird.

Jbſen- Vortrag in der Freien Studentenſchaft. Die lite-
rariſche Abteilung der Freien Studentenſchaft veranſtaltete am
Donnerstag in der „Tulpe“ einen Vortragsabend, an dem Herr
Redakteur Mahyrhofer- Berlin über „Jbſen und ſein
Werk“ ſprach. Der Redner, ein gründlicher Kenner des
Dichters, gab eine kurze Charakteriſierung der Dramen Jbſens.
Als Romantiker begann er und endete als der Schöpfer des
modernen realiſtiſchen Geſellſchaftsdramas. Jn ſeinem drama-
tiſchen Epilog „Wenn wir Toten erwachen“ hält er Ab-
rechnung mit ſich ſelbſt und man kann wohl aus manchen Worten
ſeines Helden ſchließen, daß der Dichter ſelber nur mit teilweiſer
Befriedigung auf ſein Lebenswerk blickt. Der Mangel einer
klaren Weltanſchauung läßt oft bei der Vertiefung in Jbſens
Dramen keinen ganz ungetrübten Genuß aufkommen; aber
dennoch wird es dem Dichter nie vergeſſen werden können, daß er
uns ganz neue dichteriſche Wege geebnet hat.

Der Halleſche Lehrergeſangverein ſtattete am vorigen
Sonnabend dem Schkeuditzer „Waldkater“ einen Beſuch ab. Etwa
300 bis. 400 Damen und Herren kamen mit Sonderzug in
Schkeuditz an. Die Begrüßungsrede im „Waldkater“ hatte Herr
Tennrer- Schkeuditz übernommen. Er wünſchte den Gäſten
Sonnenſchein im Herzen wie am Himmel. Er pries Halle als
Stadt der Halloren, der Schulen, der Jnduſtrie, als Brennpunkt
proteſtantiſchen Geiſteslebens, als Lichtherd von Wiſſenſchaft und
Kunſt, ſowie als ein von der Natur beſonders begünſtigtes Stück
deutſcher Erde, das Eichendorff ſo ſchön beſungen habe. Er
wünſchte, daß den Gäſten auch die Reize des von Julius Sturm
verherrlichten Elſtertales gefallen und daß die lieben Freunde
ſich hier wohlfühlen möchten, zumal ſie wie in der Dölauer Heide
ein „Waldkater“ aufnehme und die Firma Speck-Sternburg ſie
mit einem Teile des Halleſchen Stadtwappens begrüße. Sie
möchten dieſen freundlichen Sternen huldigen. Die Gäſte unter-
nahmen Spaziergänge in den herrlichen Wald wie in die Alt-
Scherbitzer Parkanlagen. Jn fünf auserleſenen Männerchören
zeigte der große Verein im Garten des „Waldkaters“ die Macht
des deutſchen Liedes. Die Schmidt ſche Kapelle, welche die
Gäſte durch die Stadt geleitet und im Garten des „Waldkaters“
konzertiert hatte, ſpielte dann zum Tanze auf. Den Dank für
die freundliche Aufnahme durch den Lehrerverein Schkeuditz und
ſeinen Vorſitzenden Herrn Kantor Richter wie für die be
grüßenden Worte des Herrn Tenner ſtattete Herr Rektor
Roth- Halle in einer Anſprache ab.

Johann Strauß- Konzert. Morgen (Sonnabend) nach-
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr finden in der Saalſchloßbrauerei
(bei ungünſtiger Witterung im Saal) zwei Abſchieds-
Konzerte von Johann Strauß mit einem Wiener Orcheſter
ſtatt. Neue prächtige Programme liegen für den Nachmittag und
für den Abend vor, ſodaß eine Wiederholung der geſtrigen Bei-
fallsſtürme ſelbſtverſtändlich erſcheint. Billett-Vorverkauf zu
ermäßigten Preiſen in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Jm „Apollotheater“ gelangt nächſten Sonntag abends 6
und 814 Uhr in 2 Vorſtellungen das gewaltigſte Erzeugnis der
Filmkunſt „Quo vadis?“ zur Erſtaufführung. Nach dem
gleichnamigen Roman von Henry Sienkiewicz wurde hier
ein Meiſterwerk in der Wiedergabe des antiken Roms, der Kaiſer-
herrlichkeit Neros, der Chriſtenverfolgungen, kurz jener großen
geſchichtlichen Zeit gegeben, die von jeher das regſte Jntereſſe aller
Gelehrten und wiſſenſchaftlich Gebildeten erregte. Der Film, deſſen
Spielzeit 2 Stunden beträgt, iſt mit bisher unerhörten Regie-
mitteln ins Werk geſetzt und wird ohne Zweifel allerſeits größte
Aufmerkſamkeit begegnen.

Walhallatheater. Morgen Sonnabend iſt Abſchieds- und
Ehrenabend für den urkomiſchen Komiker Jean Blatzheim. Sonn-
tag, den 1. Juni, abends 8 Uhr beginnen die allbeliebten
Winter-Tymians ihr auf vier Wochen berechnetes Gaſt-
ſpiel. Dieſe Elite-Herrentruppe ſteht auf der Höhe wie nie zuvor
und bringt im Juni allwöchentlich ein völlig neues Programm.
e T7reertauf für die Eröffnungsvorſtellung am Sonntag iſt
eröffnet.
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Wasch-Stoffe
Leinen, Frotte, Voile, Crépe etc.,
Stickerei-Stoffe, bedruckte Stoffe.

Relche Auswahl zu billigsten Prelsen.
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Brunnerts Bellevue, Heuke Freitag abend Ga ren
Konzert, er vom ApolloOrcheſter.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Donnerstag abend wurde
vor LudwigWuchererStraße 19 ein Arbeiter, als er an der Halte-
ſtelle einen Stadtbahnwagen beſteigen wollte, von dem Kot-
flügel eines vorüberfahrenden Kraftwagens
erfaßt und zu Boden geworfen. Der Arbeiter, der anſcheinend
innere Verletzungen davongetragen hat, wurde in dem Kraftwagen
nach ſeiner Wohnung überführt. Nach Zeugenausſagen ſoll den
Kraftwagenführer die Schuld treffen, weil er auf die einſteigenden
Fahrgäſte der Stadtbahn nicht geachtet habe. Jn einem Graben
an der Viktoriaſtraße wurde in der Nacht zum Freitag ein hieſiger
Schulknabe nächtigend angetroffen. Durch einen Laſt-
wagen wurde Donnerstag früh die Hintermauer des Grund-
ſtücks Triftſtraße 20, Front Brunnenſtraße, eingeſtoßen An
geblich ſoll der mit Schieren beladene Wagen infolge der ſchlüpf-
rigen Straße ins Rutſchen gekommen ſein. In der Gr. Klaus-
ſtraße fuhr ein Radfahrer ein 4jähriges Mädchen,
das eine Milchflaſche krug, um. Die Flaſche ging in Scherben
wobei ſich das Kind Schnittwunden an der rechten Hand zuzog.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 29. Mai 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3876 Wagen zu je 10 t Ladegewicht

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdentſchlaud“. Abteilung „Bismarck“

bringt zum Sonnabend um 2 Uhr Badehoſen mit. Am Sonntag iſt
um 2 Uhr auf dem Schulhof Brunnenſtraße Appell. Abteilung
„Schill“ hat am Sonntag 25. Uhr Ausflug zum Schießhaus
Birkhahn bei WMögßtlich. Abteilung „Lügtz en“ hat am Sonntag
2 Uhr Appell, Erſcheinen erforderlich oder ſchriftliche Entſchuldigung.
Abteilung „Blücher“. Am 31, Mat findet kein Ausflug ſtatt.
Sonntag nachmittag 22 Uhr Generalappell im Schulhof der
Herrmannſchule. Bei Nichterſcheinen perſönliche oder ſchriftliche Ent
ſchnldigung erforderlich. Hierauf Kriegsſpiel gegen Abteilung „Kur
für ſt“, ev. Baden in Lettin.

Stenographie Stolze-Schrey. Die FrühjahrsBezirksverſammlung
des Saalebezirkes findet am 1. Juni in Querfurt ſtatt. Nach Ein
treffen der Schriſtfreunde gegen 10 Uhr vormittags iſt ein Wett
ſchreiben vorgeſehen, zu dem die Behörde und die Bürgerſchaft der
Stadt Querfurt Preiſe zur Verfügung geſtellt haben. Mittag 122 Uhr
wird der Bundesvorſitzende, Oberlehrer Dr. Prönnecke-Magdeburg,
einen Vortrag über die Bedeutung der Stenographie in der modernen
Kultur halten. Abends findet eine Feier des Stenographen Vereins
Querfurt ſtatt, bei der die Preisverteilung erfolgen wird. Die Halleſchen
Teilnehmer benutzen zur Hinfahrt gemeinſam den Zug 7 Uhr 556 Min.
über Merſeburg.

Vereins-Anzeiger.
Brigadeverein ehem. Kameraden der Juf.-Regzt. Nr. 26 und 66.

abend 9 Uhr Vorſtandsſitzung bei Kam. Balzeéer, Beſſauer
traße 9

Geſchäftliches.

Schaukochen auf Prometheus-Herden.
Der geſtrige im „Hotel Kronprinz“ von Frau Elſe Wein

rich Dresden gehaltene Vortrag, verbunden mit Schaukochen
auf den weltbekannten Prometheus-Gaskochherden, wird ſicher
die Vorurteile beſeitigt haben, welche gegen die Gasküche hier
und da beſtehen. Die zahlreichen Beſucherinnen ſind ſicher durch
die großen Annehmlichkeiten und zahlreichen Verwendungsmög-
lichkeiten überraſcht worden, welche die moderne Gasküche anderen
Kochmethoden gegenüber bietet. Jn einem feſſelnden Vortrag
wies die gewandte Rednerin nach, daß der Gaskocher nicht allein,
wie bisher, vorwiegend der Herrſchaftsküche angehören darf, ſon
dern zeigte durch Vorführung einer Reihe kleiner Apparate, daß
die Gaskocherei in allererſter Linie auch berufen iſt, Allgemeingut
der bürgerlichen und Arbeiterküche zu werden. Die vorgeführten

und in zahlreichen Ausführungsformen ausgeſtellten Prometheus-
Herde ließen erkennen, daß auch für den kleinen Haushalt für
verhältnismäßig geringe Koſten ein hochmoderner Gasherd er-
hältlich iſt, der den Kohlenherd völlig erſetzt, kann man doch mit
dem Prometheus-Herd nicht allein kochen und wärmen, ſondern
mit ein und demſelben Brenner (nach neuem Patent) laſſen ſich
auch Bügeleiſen heizen und vorzügliche Braten und Backwerke
aller Art viel ſchneller und beſſer als bei der alten Bratmethode
herſtellen. Als Allerneueſtes wurde der Prometheus-Futurum-
Warmwaſſer-Gasherd gezeigt. Dieſer Apparat vereinigt kom-
pletten Gasherd mit Heißwaſſerautomaten. Nach dem Gehörten
und Geſehenen kann man nur mit Genugtuung feſtſtellen, daß
das Gas bei Verwendung der Prometheus- Apparate zum Wohl-
täter in jedem Haushalt berufen erſcheint.

Sport und Jagd.
Rennen in Karlshorſt am 29. Mai. I. Dahlia-Hür-

den-Rennen. Handicap II. Preis 3000 Mark. Diſtanz 3000
Meter. 1. Hrn. J. C. Mohrs Moſel (H. Teichmann), 2. Con-
ſtantin (E. Weber), 3. Poeſie (Lufta). Tot.: Sieg 34: 10, Platz
14, 12 10. Ferner liefen: Mattigcum, Omama, Regent (4).
II. Rathenower Jagd-Rennen. Offizier-Rennen.
Ehrenpreis und 3000 Mark. Diſtanz 4200 Meter. 1. Lt. v. Haines
Glenmorgan (Lt. v. Egan-Krieger), 2. Mr. Girdle (Beſitzer), 3.
Erzherzogin (Beſitzer). Tot.: Sieg 14:10, Platz 10, 12 10.
Ferner lief: Miß Fife. III. Germanig-Jagd-Rennen.
Handicap. Preis 25 000 Mk. Diſtanz 5500 Meter. 1. J. Kühns
Thu's lieber (B. Streit), 2. Turandot (Newey), 3. Doppelgänger
(Martin). Tot.: Sieg 47: 10, Platz 21, 20 10. Ferner liefen:
Werra, Magiſter. IV. Charlottenburger Erinne-
rungs-Rennen. Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 5000 Mk.
Diſtanz 4200 Meter. 1. Obſtlt. Reitzenſteins Durch (Lt. v. Ber
chem), 2. Tory Hill II (Hr. v. Weſternhagen), 3. Ochmianag (Hr.
Purgold). Tot.: Sieg 78: 10, Platz 28, 37, 26: 10. Ferner
liefen: Sartorys, Chanoine, Kebty, Ejjel, Navpal, Nelu-ko.
Y. Wolfsburg-Rennen. Preis 3000 Mk. Jagd-Rennen.
Handicap III. Diſtanz 3200 Meter. 1. H. Zänkerts Le Rigodon
(Wöpp), 2. Polar Star (Keppler), 3. Spießer (Theilen). Tot.:
Sieg 157 10, Platz 25, 18, 15 10. Ferner liefen: Tom Melton,
Polonaiſe, Bryant II, Ranulphus, Atlanta (4). VI. Bras de
fer-Jagd-Rennen. Preis 3000 Mk. und Ehrenpreis.
Serren-Reiten. Diſtanz 3400 Meter. 1. G. Goldbergs Poliu
(Beſ.), 2. Brunoniag (Beſ.), 3. Herea (Lt. v. Berchem). Tot.: Sieg
32 10, Platz 19, 23 10. Ferner liefen: Liliput, Minimal, Duc
of Edinburgh. VII. Zufluchts-Rennen. Preis 3800 Mk.
Diſtanz 1200 Meter. 1. Herrn P. Königs Ahnenſtolz (Raſten-
verger), 2. Otter (Cleminſon), 3. Rache (Schläfke). Tot.: Sieg
64 10, Platz 16, 15, 14 10. Ferner liefen: Goldbach, Muſidora,
Fife honours, Waſſerrecht, Suiter, Junggeſelle, Fahnenwacht.

Gerichtsſaal.
Wertloſe Tierheilmittel. Der Handelsmann Adolf

Brauer, ſeiner Angabe nach Drogiſt, übergab am 10. No-
vember vorigen Jahres dem Sohne eines Landwirtes in Kömm-
litz zwei Flaſchen mit angeblichen Tiermedikamenten und for-
derte dafür 5 Mk., die er auch erhielt. Er behauptete fälſchlich,
der Landwirt habe auf Bahnhof Rackwitz dieſe Arzeneien bei ihm
beſtellt. Der Sohn glaubte ihm das, weil damals auf dem Guts-
hofe ein Pferd erkrankt war. Vermutlich hatte Brauer, der ſchon
mehrfach wegen Betrügereien vorbeſtraft iſt, im Gaſthofe von
dieſer Erkrankung gehört. Die vorgeblichen Medikamente waren
natürlich wertlos. Brauer verbüßt zurzeit in Greifswald wegen
Rückfallbetruges eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten. Wegen

Das Schwurgericht zu Rubolſtabt berhandelte en dSchuhmacher Paul Teichmüller aus Jena und inhotd
Apel aus Dorndorf a. S., welche wegen verſuchten Münz ver
brechens zu je einem d Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurteilt wurden. Der
Arbeiter Arnold Döppfer aus Jena wurde wegen Straßen
raubes, verübt in einer dortigen Straße an einem Diener, zu drei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Geſchworene, die ſich nicht einigen können. Jn der zweiten
Verhandlung gegen den New-Yorker Anwalt Gibſon wegen
Ermordung der Roſa Mendſchik konnten ſich die Ge
ſchworenen wiederum wie im erſten Prozeß über den Urteils
ſpruch nicht einigen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Mai früh 7 Uhr.

t

Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Vind Wetter ybqſter niedri en

Stand Stan

Halle 761,4 10 80 1 volkig 28 15 2
Torgau 761,4 18 W 1 heiter 27 16
Nordhauſen 760,6 18 W bedeckt 25 14
Magdeburg 760,0 19 80 2 volkig 28 15
Gardelegen 759,8 19 0 1 halbb. 28 18
Brocken 13 8s2 wolkig 18 13

Das weſtliche Tief breitet ſeinen Einfluß allmählich n
dem Kontinent hin aus, unter der Einwirkung eines flachen
Randwirbels iſt nachts an der deutſchen Nordſeeküſte bereits
Regen gefallen. Jm Dienſtbezirk, wo die Mittagstemperaturen
bis zu 28 Grad anſtiegen, blieb das Wetter geſtern trocken. Da
von Weſten her neue Teilminima heranziehen dürften, ſo haben
wir ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter und zeitweiſe Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 31. Mai: Ziemlich trübe, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig bis trübe, warm, Regen, Gewitter, dann Abkühlung.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni: Abwechſelud heiter und

wolkig, etwas kühler, mehrfach noch gewitterhafte Regenſchauer.

Waſſerwärme der Saale am 30. Mai: 219 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)

Waſſerſtände am 30. Pai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,70,
Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 0,82, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,45. Elbde: Leitmeritz 0,51, Außig 0,29, Dresden

1,66, Torgau 0,22, Wittenberg 1,17, Roßlau 0,57,
Barby 0,81, Magdeburg 0,812, Tangermünde 1,82, Wittenberge 0,98, dohnſterf 0,58. Mulde: Düben 0,39.

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft Johannashall, Kaliwerk bei Beeſenſtedt.

Der Erlös aus dem Salzverkauf im erſten Quartal 1913 beträgt
239 072,36 hiervon ab Generalunkoſten und Verrechnungen
51 813,35 verbleiben als Netto-Ueberſchuß 187 259,01 gegen
182 155,28 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Betrieb
verlief in allen Zweigen planmäßig und ohne Störungen. Der
Syndikatsabſatz konnte zwar der Menge nach um ſoviel geſteigert
werden, wie zur Beſtreitung der Anſprüche neuer Werke erforder-
lich war. Da ſich der Mehrabſatz jedoch zum weitaus größten Teile
auf den weniger lohnenden Jnlandsabſatz bezog, ſo ſind wir in
bezug auf Einnahmen aus dem Abſatz doch ſchlechter gefahren.
Unſer Anteil im Berichtsquartal betrug 21997 D.Ztr. Reinkali
gegen 25344 D.-Ztr. im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.
Unſere Beteiligung ſank infolge Aufnahme neuer Werke von 6,48
Tauſendſtel zu Anfang Januar 1913 auf 6,2126 Tauſendſtel Ende
März d. Js. Sie war damit rund 12 Prozent niedriger als die
vorjährige Quote. Wenn es gleichwohl gelungen iſt, den Betriebs-
überſchuß auf etwa gleicher Höhe mit derjenigen des entſprechenden
Zeitraumes des Vorjahres zu halten, ſo iſt dieſer Erfolg als das
Ergebnis des Ueberganges zur Selbſtlieferung und außerdem der
Schaffung von Neuanlagen und Betriebsverbeſſerungen anzuſehen.

Die Eierverwertungsgenoſſenſchaft zu Dülſeberg (Altmark)
erzielte im letzten Geſchäftsjahre einen Umſatz von 15 000 A. Die
Zahl der Mitglieder ſtieg von 61 auf 112. Das Schock Eier wurde
im Durchſchnitt mit 4,28 vergütet. Die Unkoſten beliefen ſich
für das Schock auf 15 Pfg.

Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. Ge-
ſchäftsergebniſſe des Jahres 1912: Erledigt wurden Anträge über
86 479 353 Mark Verſicherungsſumme. Neu abgeſchloſſen wurden
Verſicherungen über 74 753 229 Mark. Am Schluſſe des Jahres
1912 war ein Beſtand vorhanden von 1 132 020 378 Mark Verſiche
rungsſumme. Die Gothaer Lebensverſicherungsbank übernimmt
ausſchließlich eigentliche Lebensverſicherungen Verſicherung größe-
rer Summen auf den Todesfall) in den verſchiedenen Formen der
lebenslänglichen und abgekürzten Verſicherung. Der vorzeitige
Abgang betrug nur ein Prozent der im Jahre 1912 in Kraft ge-
weſenen Verſicherungen. Der Verwaltungsaufwand hielt ſich auf
dem außerordentlich niedrigen Satz von 5,49 Prozent der Jahres
einnahme an Prämien und Zinſen. Das Bankvermögen wuchs an
auf 407 067 888 Mark. Der Jahresüberſchuß belief ſich auf
12 447 004 Mark. Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungs
nehmern zugute. Bisher ſind insgeſamt mehr als 296 Millionen
Mark den Bankmitgliedern als Dividende gewährt worden. Neben
dem Ausgleichungsfonds von 10 Millionen Mark, der zur Er-
haltung der Dividendenſätze auf möglichſt gleicher Höhe dient, be-
ſteht ein die Ueberſchüſſe aus den letzten Jahren enthaltender
Sicherheitsfonds im Betrage von 47 378 040 Mark.

Die deutſche Jnduſtrie hat einen neuen ſchätzenswerten
Erfolg zu verzeichnen. Die vor einiger Zeit in der engliſchen
Marine probeweiſe zur Einführung gelangten Matroſen-
ſchuhe aus deutſchem Leder haben ſich nämlich, wie aus
einem amtlichen Bericht hervorgeht, ausgezeichnet be
währt, und die engliſche Admiralität wird an dem Bezuge
deutſchen Leders nicht nur feſthalten, ſondern ſeine Verwendung
noch erheblich weiter ausdehnen.

Jm Konkurſe der deutſchen Steingutfabrik Gebrüder Hubbe
in Neuhaldensleben ſind nachdem bereits 20 pCt. Abſchlag
gezahlt iſt, zur Schlußverteilung auf 403 244 Mark vorrechtsloſe
Forderungen noch 11 379 Mark verfügbar.

Jn Konkurs. Die Gewerkſchaft der von Einſiedel-
ſchen Braunkohlenwerke in Benndorf bei Froh-
burg in Sachſen lehnte auf dem Gewerkentag die Einforderung
er Zubußen ab, worauf die Konkursanmeldung beſchloſſen
wurde.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau Akt.Geſ. An der Berliner Vörſe waren Gerüchte verbreitet die Geſellſchaft habe ein
neues Patent erworben, das die Schnellfeuerung von Dampf-
maſchinen, Lokomotiven uſw. betrifft. Dazu werden wir darauf
aufmerkſam gemacht, daß bereits im Geſchäftsbericht pro 1912 der
Erwerb einer Reihe von Verfahren angedeutet ſei. Wie es heißt,
handelt es ſich um die Anwendung eines ganz neuen Prin
zips, für das bereits rege Nachfrage beſteht; indes ſeien die
erſten Beſtellungen noch nicht perfektioniert worden.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreier: Richard

des in Kömmlitz begangenen Rückfallbhetruges wurde er zuſätzlich
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,

Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 29. Mai 1913:
Schlepper Nr. 1396, Steuermann Hille, mit Stückgut von Hamburg.

die 20. ma
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Firma Auguſt Mann, Halle a. S. teilt uns mit g
Mai cr. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbe

Zahn Ne. 410. Schiftr Saéſe, mit Herz. Hohn Kr. 227. San
Raap, mit Holz, Kahn Nr. 262, Schiffer Matthiae, mit Siüchet
aus Berlin

Trockenſchnitzel.
T. Halle a. S 30. Mai. Preis pro 100 kg 10.26 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 30. Mai. Sofort: Hamburg 10.05, M11.10 A. Februar-März 1014: Hamburg 10.85, weſen
19.25 4. Sebruar-März 19152 Hamburg 10.75, Miagdebung
10.85 ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Mai. (Eigener Drahtbericht,)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.30-—9.46; Nachprodukte 75 0

Sad bis A. Tendenz ruhig. Brotraffinade I
haſt v r7 e e 1 m u bis Gemaffinade mit Sa .25 bis 19.50 Gemahlene Melis mibis A7ä e 4 e t Sat 1825

o h zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord HaMai 9,35 G., 9.40 B., Juni 9.35 G., 9.40B., Sar u G
9.50 B., Auguſt 9.60 G., 9.62 B., Oktober Dezember 9666
0.70 B.,, Januar März 9.80 G., 9.85 B. Tendenz miatt. r

Hamburg, 30. Mai. (Eigener Drabtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsberichty

Mai 9,40 G. Juni 9,37x G., Juli 9,50. G. Auguſt 9,60 Ottot,
Dezember 0,70 G., Januar-März 9,85 G. Tendenz ruhig. m

Wochenumſatz: 194 000 Ztr.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Mai. (Eigener Drahtbericht,

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai Sept. 555 G., Dez. 56 G., März 551 ſtetige

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 30. Mai. (Eigener Drahtberi ch t.)

Die Preiſe für Brotgetreide waren heute unveränd
feſtere Verlauf des geſtrigen NewYorker Marktes, die
Trockenheit ſowie die kleineren argentiniſchen Verſchiffungen
hatten keinen Einfluß auf die Preisgeſtaltung, da das unbe
Dur rvortgeſhäſt e die geringe Beteiligung des Ver.
ehrs lähmend wirkten. er war ſchwächer. Mai Rüböllagen träge. Wetter: heiß. ſag e und Rohe

Mittagsbbrſe.
Weizen: Mai 207.76, Juli 212,25, Sepibr. 204,25 ſtill.
Roggen Mai 166.75, Juli 172.00, Septbr. 170.00 ſtill
Hafer Mat 161,50, Juli 166,50 ſuill.
Mais: Mai Juli 146,00 ruhig.
Rüböl: Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
i zen: Mai 208,00, Juli 212,00, Septbr. 204,00 ruhig.

o ggen: Mai 168,50, Juli 171,25, Septbr. 169,25 4; matt.
afer: Mai Juli 166,75 .4 matt.
a i 8: Mai Juli ruhig.Rübbl: Mai 66,90 Okt. 65,90 matter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 29. PMai. (Eigener Drahtbericht,)

Bei Beginn des Verkehrs ſchien es, als ob die Bör iin feſter Grundſtimmung verharren wollte. Die Hurvenſieſe
war zwar nicht einheitlich; doch überwogen die Beſſerungen. Für
Schiffahrtswerte ſtimulierte, daß auch die nordatlantiſchen Linien
eine Erhöhung der Zwiſchendeckpreiſe nach Canada vorgenommen
haben. Am Montanaktienmarkt jedoch war die Kursgeſtaltung
keine einheitliche. Abgabeluſt zeigte ſich für Canada, die mit un
befriedigenden Verhältniſſen in der NewYorker Börſe und mit
der Bewilligung von Lohnerhöhungen an ihre Angeſtellten be
gründet wurde. Nachfrage zeigte ſich für Dynamit Truſt in Er
wartung günſtiger Mitteilungen in der heutigen Generalver-
ſammlung. Jn der erſten Vörſenſtunde trat aber eine empfind-
liche Ermattung der allgemeinen Tendenz ein. Es hieß, daß be
ſonders am Montanaktienmarkte und auch in Schiffahrtsaktien
Zwangsglattſtellungen für eine angeblich in Zahlungsſchwierig
keiten befindliche Firma in Rheinland und Weſtfalen vorgenom-
men werden und daß außerdem an der heutigen Düſſeldorfer
Montanbörſe Preisherabſetzungen vorgenommen werden würden.
Das bildete für die Baiſſepartei das Signal zur Vornahme
ſtärkerer Abgaben auf allen Gebieten, beſonders in Montan-,
Elektrizitäts- und Canadaaktien, ſo daß ſich für dieſe gegen die
geſtrigen Schlußkurſe bis 2prozentige Einbußen ergaben. Die
Stimmung war ziemlich gedrückt. Jm freien Verkehr ſtellten ſich
Pomonagktien neuerdings ca. 50 Prozent und Sloman Salpeter
auf den Dividendenvorſchlag von nur 20 Prozent gegen die er
warteten 25 Prozent um ca. 40 Prozent niedriger. Geld für
einige Tage über Ultimo 6 Prozent und darüber. Bei der See
handlung waren die Sätze unverändert. Privatdiskont 5 bez.
556 Prozent.

Wochenmarkktberichte.
Hambdurg, 29. Mai. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Jn dieſer Berichtswoche war das Geſchäſt fehr viel
lebhafter als in den vorhergegangenen beiden Wochen. Es trat
namentlich mehr Kaufluſt für Reiefuttermehl hervor, was wohl haupt
ſächlich auf den ungewöhnlich niedrigen Preis dieſes Futtermittels
zurückzuführen iſt. Tendenz: beſſer.

Reisfuttermehl 24-284 Fett und Proteln 4,66--5,00 ab Hamburg,
4,80--,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,75 .4 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20-—-3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,80--5,20 ab Hamburg, Roggenkleie 5,10 bis
6,60 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,30--6,15 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,75 c ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 J 7,00 7,50 ab Hamburg, b bie
58 7,45--8,30 .4 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 7,50 7,90 ab Hamburg, 55--62 1 7,90--8,40
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 4 Fett und Proteln
7,90--8,35 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--36
Fett und Protern 7,00--7,60 4 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38--44 4 Fett und Proteln 5,65-6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und „Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,20--8,00 4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern die

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-—34 3 Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,60 7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 5,00-—6,00 ab Hamburg, Malzkeime 5,85 bis
6,15 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,20 bis
6,50 ab Hamburg, Maisfutter, gelbes, A. (Alles pro do kg.
G

e

Mütter, gebt euern Kindern natürliche Frucht
flammeris, ſolange das Obſt billig iſt. Der Saft von
geſchmorten Früchten, Stachelbeeren, Rhabarber,
Kirſchen, Himbeeren, Blaubeeren uſw.,

mit Mondamin gekocht,
gibt einen köſtlichen Flammeri, der alle guten Eigen
ſchaften des friſchen Obſtes beſitzt.

Verlangen Sie vom Mondamin Kontor Berlin C. 2
ein „B“-Büchlein gratis und franko, es enthält ausführliche erprobte

Rezepte über alle Arten MondaminFruchtFlammerjs.

Oerterrel
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getzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Das Friedensprotokoll unterzeichnet.

London, 30. Mai, 12 Uhr 40 Min. Das Präli-
minarfriedensprotokoll iſt unterzeichnet
worden. Zur Balkanlage.

Sofia, 30. Mai. Das Blatt „Mir“ kritiſiert das
Expoſé des Miniſterpräſidenten Paſitſch und ſagt, die
Serben hätten alle Brücken ab gebrochen.
Wenn die bulgariſche Armee nicht noch bei Tſchataldſcha und
vulair ſtände, hätten dann die Serben jemals den Mut
efunden, ſo aufzutreten? Sie ſeien eines gleichen Kampfes

Unfähig, ſie ſeien Helden aus dem Hinterhalt!
Die geſtern erfolgte Abreiſe des ſerbiſchen Geſandten

verurſachte das Gerücht über ſeine Abberufung. Dagegen
wurde ſeitens der ſerbiſchen Geſandtſchaft verſichert, daß
der Geſandte nach zwei Tagen zurückkomme. Das Exe-
kutivkomitee der makedoniſchen Adrianopler Brüder-
ſchaften fordert alle Makedonier zwiſchen 20 und 40 Jahren
auf, unter die Fahnen des makedoniſchen Landſturmes ein
urücken.

Wien, 30. Mai. Jn der Rede des Miniſter-
präſidenten Paſitſch führt das „Fremdenblatt“ aus:
Die für die allernächſte Zeit angekündigten perſönlichen Ver-
jandlungen zwiſchen dem ſerbiſchen und bulgariſchen Miniſter
präſidenten werden die ſerbiſch-bulgariſche Frage aufklären
fönnen. Daß auch OeſterreichUngarn die ſerbiſch-bulgariſche Aus
einanderſetzung mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, iſt eine
natürliche Folge des großen Jntereſſes, welches dieſe Monarchie
an einer ſolchen Neuregelung der Beſitzverhältniſſe auf dem
Valkan hat. Dieſes Intereſſe muß eine weitere Steigerung er
fahren durch die Tatſache, daß die Rede des ſerbiſchen Miniſter
präſidenten nicht von jenem ver ſöhnlichen Geiſt uns
egenüber getragen iſt, den wir auf Grund unſerer von

ganz Europa gewürdigten Haltung während des Krieges zu er
warten berechtigt geweſen wären.“ Das Blatt ſchließt: „Wir
glauben beſtimmt, annehmen zu können, daß der Verſuch, Oeſter
reich Ungarn für die bedauerlichen Mißhelligkeiten zwiſchen den
Valkanvölkern verantwortlich zu machen, nirgendwo Erfolg hat.
Wir ſind im Gegenteil davon überzeugt, daß der geſunde Sinn
des ſerbiſchen Volkes den Weg finden wird, auf welchem allein
die guten Beziehungen zur Monarchie und damit dauernde Bürg-
ſchaften auf dem Balkan hergeſtellt werden können.“

Sofia, 30. Mai. König Ferdinand ſandte Tele-
gramme an Kaiſer Wilhelm und den Zaren.
Letzterer hatte ihn von Berlin aus gebeten, alles, was in
ſeinen Kräften ſtehe, zu tun, um den Frieden zu erhalten.
König Ferdinand legt nun in ſeinen Telegrammen aus
einander, daß die bulgariſche Regierung niemals etwas
getan habe, was den Frieden gefährden könnte, und daß er
ſelber wie ſeine Regierung gewillt ſei, Konflikte zu verhüten.
Er v auf eine friedliche Löſung der ungeklärten
Situation.

Rom, 30. Mai. Eine Depeſche, die mehrere ä l bar
neſiſche Führer an die Miniſter di San Giuliano und
Grey und wahrſcheinlich auch an die Miniſter des Auswär-
tigen anderer Mächte geſandt haben, verſichert, daß die
Kandidatur des Herzogs von Urach für den Thron von
Albanien von niemand angefochten worden ſei. Dieſe Be
hauptung entſpricht, wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt,
nicht der Wahrheit. Der Herzog von Urach wurde
niemals offiziell als Kandidat aufgeſtellt. Die italieniſche
Regierung wurde nur über ihre Stellung dazu befragt und
erklärte ſich gegen die Kandidatur.

Der deutſche Kreuzer „Straßburg“ beſchoſſen.
Paris, 30. Mai. Dem hieſigen „New-York Herald“

wird vom Piräus gemeldet: Der von Konſtantinopel
kommende deutſche Kreuzer „Straßburg“ wurde, als er an
einem türkiſchen Fort vorüberfuhr, für ein türkiſches
Schiff gehalten und beſchoſſen. Die „Straßburg“, gegen die
vier Granaten ahgefeuert wurden, von denen eine etwa
40 Meter vor ihr ins Waſſer fiel, ſtoppte ſofort, worauf ein
Lotſe den Kapitän der „Straßburg“ verſtändigte, daß ſich
das Schiff in einer gefahrvollen Lage gefände und rings
von Sprengminen umgeben ſei. Der Lotſe brachte ſodann
die „Straßburg“ aus dem gefahrvollen Bereich. Das Schiff
fuhr ohne weiteren Unfall in den Hafen ein.

Aus der Budgetkommiſſion.
Berlin, 30. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages fuhr heute vormittag in der Beratung des Geſetzent
wurfs betreffend den Wehrbeitrag fort, nachdem vor
her die Verſtändigungskommiſſion ihre geſtern nachmittag
aufgenommene Beratung fortgeſetzt hatte. Staats
ſekretär Dr. Kühn erklärte zu Beginn über die geſtri-
gen Beſprechungen, die Regierung habe an der Beratung
mitgearbeitet, gegen die gemachten Vorſchläge jedoch zum
Teil weſentliche Bedenken erhoben und jedenfalls bei den
verbündeten Regierungen ihre Stellungnahme durchaus vor-
behalten. Auch die anweſenden Parteivertreter hätten ihren
Parteien die Zuſtimmung zu ihren Anregungen gänzlich
freigelaſſen. Der Berichterſtatter beantragte zur Sache,
da er auf Grund der Beſprechungen noch nicht mit formu-
lierten Vorſchlägen an die Kommiſſion herantreten könne,
die Weiterberatung des S 1 vorläufig auszuſetzen und zu
8 2 überzugehen. Der Antrag wurde angenommen. Nach
kurzen Bemerkungen nahm die Kommiſſion die 88 24
unverändert an. Zu S 5, der aufzählt, was alles als unter
S 2 fallendes Kapitalvermögen, insbeſondere in Betracht
kommt, erklärte ein Regierungsvertreter auf eine
Anfrage, daß unter den an erſter Stelle aufgezählten ſelbſt-
ſtändigen Rechten und Gerechtigkeiten auch Mutungen zu
verſtehen ſeien. Ein fortſchrittlicher Redner begründete ſo-
dann den Antrag, Punkt 4 des S 5 wie folgt zu faſſen: Als
Kapitalvermögen kommen insbeſondere in Betracht: Bares

Geld deulſcher Währung, fremde Geldſorken, Banknoken Und
Kaſſenſcheine, ausgenommen die aus den laufenden Jahres
einkünften vorhandenen Beſtände, ſoweit ſie zur Beſtreitung
der laufenden Ausgaben dienen, ſowie Gold und Silber in
Barren. Dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte ange-
nommen. S 6 wurde ausgeſetzt. S 7 wurde angenommen.
Bei S 8, der beſtimmt, daß Möbel und Hausrat als Ver-
mögen nicht gelten, beantragten die Sozialdemokraten, daß
Schmuckſtücke und Kunſtwerke zu dem Hausrat nicht ge
hören.

Von der Reichsbank.
Berlin, 30. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Zentralaus-

ſchuſſes der Reichsbank führte Vizepräſident v. Glaſenapp
aus, daß der Status vom 23. Mai eine erfreuliche Entwicklung,
namentlich hinſichtlich des Anwachſens des Metallbeſtandes, ge
zeigk habe. Der Zwiſchenſtatus vom 29. Mai liege noch nicht vor;
aber nach den Berichten von etwa 60 Bankanſtalten beſtehe ein
ungedeckter Notenumlauf von etwa 830 Millionen Mark. Somit
hätte die befriedigende Entwicklung angehalten. Die Deviſen-
kurſe ſeien günſtig und hätten der Reichsbank die Heranziehung
von Gold ermöglicht. Der Zentralausſchuß genehmigte ſodann
die Auszahlung der Halbjahrsdividende ab 15. Juni und be-
willigte die Lombardfähigkeit für 4prozentige Ungariſche
Kronenrente.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 30. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne:
30 000 Mark auf Nr. 24 190; 15 000 Mark auf Nr. 7837;
10 000 Mark auf Nr. 173 017; 5000 Mark auf Nrn. 20 792
171 304; 3000 Mark auf Nrn. 2356 4717 8967 19394
20 966 29 418 41 478 43 519 43 720 52 479 56 209 63 045
65 727 84 451 87 103 92 287 96 050 99 198 100 945 119 324
120 934 128 065 134 143 134 771 139 881 146 087 149 704
172 529 179 168 179 451 180 481 203 339 205 102 215 628
222 612 223 917 225 998 232 089.

Die Leiche des Kapitänleutnants Jenitzki geborgen.
Zoppot, 30. Mai. Geſtern abend wurde die Leiche des

am 7. Februar d. J. mit einem Marineflugzeug verun-
glückten Kapitänleutnants Jenitzki in der Nähe der
Zoppoter Straße auf dem Meere treibend von Fiſchern auf-
gefunden und geborgen.

Zur öſterreichiſchen Spionageangelegenheit.
Wien, 30. Mai. Jn die Spionageangelegenheit des

Oberſten Redl ſollen noch eine in Galizien wohnende Per-
ſönlichkeit ſowie eine höherſtehende Militärperſon verwickelt
ſein. Weiterhin wird gemeldet, daß vor kurzem ein Offizier
aus Galizien nach Rußland geflüchtet ſei.

Eine Thomasſchlackenmühle niedergebrannt.
Diedenhofen, 30. Mai. Geſtern abend brannte die Thomas-

ſchlackenmühle bei Diedenhofen nieder. Nur das Maſchinenhaus
und einige Nebengebäude wurden gerettet. Mehrere Feuerwehr-
leute und Arbeiter erlitten bei den Löſcharbeiten Brandwunden.

ßanb für Handel und Industrie Filiale Halle a. S.,
Alte Promen ade 3, gegenöhb, d. Stadttheat. 22 192 Millionen Mark. z

Aktien Kapital und Reserven:

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ergeheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. C Oesterreich. Papier Aifteldeutscae Privafbent 119,60 Haspe Eit. St. 170 cr -77... 55 er. e e 2 konitgiezen en. 3. 68.75 Hafiavaibant fär Dev 116.00 Veiorichthalſ. 86.00 Schluss Kurse. alenadam dari et 5 Uanminan ament. 1903 9980 Oerterr. Kreditangtalt alf. iss o ſemneor Poril-Iameni 128,00 uſen. In 198 r
kräne! do. u ne lo. e 92.40 Peterzburger Dizkontobank e 198.50 fibemia Der W. 2200 III Kandals ertllsch aft e 161 r en, mere unlf. nan 7 am 1860 98 h 3735 Ah e e fie 155,00 a m rer e 155* Tärkleche III e 1650 5 e IIIIIIIIIIIII entral- o cen h rt III 124.,60 rm et b IIIIIIIIIIIIIIXV IIIIIIIIIIIIIII 77dec auf London IIIIIIIIIIIIII 20 43 75 lo. 1894 e eeeeeeessee pie eidrdant r 7 7 136,50 Röcdster e 632.25 Doch Bank IIIIIIIIIIIIII 245 en IIIIIIIIIIIIII 215

t r gros 4 J 3557 e 93 S I an 155.40 527 Stahl 317.75 Dictente Hemmandlt e 1835 z 1591 e 5 h t Dant e T T oh loh h 70.75 l III 77 95 eet rn 35 Schweden 1886 8560 4. Scäeafſaeus. Bankverein 113 10 t 48006 e re 116 8 III n 170an urI 84 675 4 ardan amort. St.- In III 79,00 Schlatischer Bankrerein 147.76 Rabla Porzellan 336.40 Jchnaffoanzaatcher Bantvereit 113 III 160
o de Janeiro auf London 16 Türken Admin. Inl. 8160 Wlener Bankrerelo xuiw. Archertſeben 146, oo Rasz. Bantet aurw. Hendel [1866 Hentäler. Elrenldäuntrit. 8192

Geldgorten. in ſo. 03 e 686,00 Rattowltret 246.90 Vlener Bankverein eder Päenit 258Oenorraichitche ofen r 94 85 4 z 6 fr. du 165.,10 Brauerei- Aktien Kirchner Masch. e 410 00 Lühback- Bücher e 7 7 Rbela. III h 1645 ar a o apar. Gold gr. 25.00 m. Tann 126.00 König Wildelm aby, 254,75 Denferr. Staattbahn e 1658 Bembocher Alte 15754e e l. mittel 85.60 Heofsche Rierbratverel 89 30 do. Pr. 329,50 do. Süchahn 25 an G e 1827Jeuvereigas 20. 39 4 40. t W III Rördisdocſ 46 00 Angſel. kugo z e20 franezStüche III 16.,23 4 Vn ar Arene 85.75 Patrenhofer e III 236,00 rhbisdorfer Tacker MIIIIIIIIII 1 motel. Ein an /o) 2 7 wengr e 191Amerikanische Noten 41900 8 9 Ft Feri v 977 81.40 3chöneberger Schlehdr. e 217.60 Kronprinz Ahlig: e 313,50 kaltimers an Odio 97 Kteode Birl 8r Stratendahh e T 7
i 7 e e r r i 97 7380 260. 80 Hrffhöuserhütſe 122, 00 Canedt Patifie 228 Damdatget n 146Dinlsche (0. W 6 z r m. Anl. e 27 Herkele: III e 22222 IIIIIIIII 164 60 lahme er 4 Ca. IIIIIIIIIIIIIX 129.70 Erientdahnen Beſriebsz- es BI 178 II npft früdrt III 302
kapllsche io. menot-Airas 102.40 Rlerterdrauerei Röderdof 48.00 lars Tiefbohr. e D. al Heridionaldabn 115 Berdd. Uey e e 1238Franr bitte o. 20, es P v Riebeck III 184,25 r IIIIIIIIIII u en tn IIIIIIIIIIIII e Dynenn IIIIIIIIIIIIIIII 1835* a75 arein. Artern h 94.56 topolcuruote e 22 I n e 77r 168.40 ERisenbahn- Aktien leezq ache 372 n 170 n än m 1752.e e aſdertiagſ- T e. r. tend. ewedz alte e e 221ren h 8080 h re z i 2 l. Leege 4 Co. e 829,60 e Penlde Relchaanlelie 76,90 Gier e rinDeutsche Anleihen Iüded-Büchen 177.75 e mee 117 Lüdedter Maschinen 114 00 Chbintien 1898 Tendent: 5chwach.Proz. Deottche Schaſnanweſgangen 98.70 Idanengdabn e 134.75 n en. en i ne en. n. K ti der ILolpri 74 Relſchrunſeibe 99 10 lgem. egttche Klelobahn 126,80 an n n 176 00 2228 IIIIIIIIII 118.,00 ursno rungen r 20 pr Fgor Börse Vom 30. Mai, 1 I br,

so z e Hiraderbein 15090 h h ne un Aitgeteillt vom Bankhause Paul Sohaunseſl Oo., Hal—e a, S.e. i. 75,80 r 5 t 0 ahn III 124,46 Ammendarker Paplerfabnt 393 60 en z 4.0 e IGEIIIIIIIIIII 73 00 Proz. Dividende vorige lettie Naltarche Straßen adn
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Fahnen-Nägel, Schilder und Ehrenkränze in grosser Auswaul.

i. leschenke.für jeden Sport
passenam Lager.e
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Beachten Sie bitte mein Gold- und Silberwaren-Schaufenster.Amtüiche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Kleiupflaſterarbeiten wird die

Kreischauſſee Nietleben-- Salzmünde Strecke km 1,6--2,1
von Freitag, den 30. Mai er. ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Lieskau oder Weinberg nach Dölau.
Halle a. S., den 29. Mai 1913.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (9250Nr. 8379.

Tageßordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 2. Juni 1913, nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Siuung.

ded neten beten an en 2. Straßenausbau öſt-lich des Kaiſerplatzes etition um Erlaß von Straßenausbau-
koſten. 4. Vermietung von Läden. 5. Umgemeindung einzelner
Parzellen. 6. Errichtung eines I uee der Kaiſer Wilhelm und
Laiſerin Auguſte Viktoria- Sn Feſtſetzung der Zahl derrer gte des Vorſitzenden des n und Kaufmanns-
gericht 8. Erweiterung der Feuerlöſch- Einrichtungen. 9. Stellen
gründung für das Lyzeum. 10. Desgl. für das ReformReal-
gymnaſium. 11. Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung Kap. XI.
12. Entlaſtung der Rechnung über Kanalbau Grün- u. Krauſenſtraße.
13. der Rechnun der Gaswerke für 1911. 14. Ent-laſtung der Rechnung der Waſſerwerke für 1911. 15. Entlaſtung
der Rechnung der v. Ritterſchen Stiftung. 16. Entlaſtung der Rech-
nung über Stallbauten Gimritz 17. ren der Rechnung über
Erneuerung der Fenſter im Dachreiter der Schweineſchlachthalle.
18. Entlaſtung der Rechnung über Baukonto Stadtgärtnerei.
19. Entlaſtung der n über die Düngertransportanlage des
Schlacht- und Viehhofs. 20. Petition um Befreiung von Beiträgen
für die Angeſtellten- Verſicherung. 21. Petition um ä reren
uſw. 22. Petition um Preßgasbeleuchtung für die Große Klaus-ſtraße. 23. Petition um Erlangung n Arbeiten. 24. Pe-
tition um laufende Unterſtützung. 25. Petition um Verlegung des
Hafenbahngleiſes. 26. Petition um h ſtenographiſcher
Beſtrebungen. 27. Petition um Schankerlaubnis. 28. Petition um
Neubelegung des Giebichenſteiner Friedhofs. 29. Petition betr.
Gondelhalteſtelle Ratten

Nichtöffentliche Sitzung.
30. Wahl von Mitgliedern der Armen-Direktion. 31. Schieds-

mannswahl. 32. Anſtellung eines Beamten, II. Leſung. 33. An
ſtellung eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Der Verkehrs en Halle a. S., e. V., beabſichtigt amSonntag, den 22. Juni d. Js., einen t Blumen -Korſo auf der

Saale zu veranſtalten. Auf Anweiſung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg ordne ich deshalb eine Sperrung der
Saaleſtrecke zwiſchen der Köckerſchen Badeanſtalt und dem
Klausfelſen für dieſen Tag von 2 bis 5 Uhr nachmittags für
Frachtdampfer und m ne an.Solange die nach apg a des S 19 der Polizei- Verordnungr die Schiffahrt und W erei auf der Saale und J vom

Juli 1896 vorgeſchriebenen, die Sperrung des Fahrwaſſerskenngehnenven Signale aufgeſtellt ſind, müſſen Frachtdampfer und

Laſtkähm an den bezeichneten Stellen beilegen.
Zuwiderhandlungen werden nach s 53 der obengenannten

Polizei r vom 17. Juli 1896 mit Geldſtrafe oder ent-
ſprechender Haft beſtraft. (9268Halle (Saale), den 29. Mai 1913.Der Vorſtand des Königlichen Waſſerbauamtes.

e eSchrapiauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Schraplau e Seeſrreig

Telephon Amt Oberröblingen a. See Nr. 3empfehlen zu billigsten Tageepreisen

bei promptester Lieferung 3a. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk r

für Bau-, chemische und Düngezwecke,
Erb in Säcken, vinen-la. Körnerkalſc, Prhaengröese, e w maschinen

zum ungern ganz besonders geeignet,

a. Kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Crösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

Zur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt grhrauchsferti u. ohne Apparate auszuſtreuen.
Der Erfolg wird Sie überraſchen.

Man verlange Gebrauchsanweiſung und Preis durch die
2566] Spodium-Fabrik, Ammendorf bei Halle.

Bekanntmachung.
Vor einigen Wochen iſt in Straß-burg eine ſchwarze Damenhand- 2 An und Verkäu e 3

We e h elTaſchentüchern (gez. H. v unmehreren Sparmarken des hie- Z von Rittergütern nd Lande 8
ſigen Rabattſparvereins gefunden gütern durch [9261
worden. Die Eigentümerin wird S Landwirt KlIooss,aufgefordert, ſich umgehend im S Halle a. S., Fürſtental 8.
Polizeiverwaltungsbüro, Drev- F00000000000
hauptſtraße 6, Zimmer 98, zu
melden.

Halle a. S., den 28. Mai 1913.Die Polizeiverwaltung.
Krankheitshalber Hof von

46,5 ha gutem Mittelboden, gute
Wieſen, zu verkaufen. Ca. 9 kmv. Garniſonſtadt, ca. 2 km v. Bahn J

Kleereiter
r ſtarke Ware, offeriertLigtt Louis Weickart,v zhandlung, Halle-Trotha.

Fernſprecher Nr. 2727.

ſation kann jetzt Rübenbau
rigen werden. Gebäude aßip

ut. Jnv. 5 Pferde, 25 res Schweine ſämtl. Maſchinen der
Le 25——-30 Mille Anzahlung,

ord. 90000 Mk. Schlapmann,

u verk.
Zimm.,Kamm.,

uſw., bill. Miete,Anter einger., Penſion gut
eſetzt, bill. zu verk. evtl. nur

Wohnung zu übern. Zur Ueber-
der faſt neuen Einrichtung

00 Mk. erforderlich. In derW wurde über 15 Jahre
Don r u betrieben.

enſion
44ghe thun

poſtl. Leipzig.

eder Preisermässigung

auf sämtlicheDamen- Konfektion
Fertige Kleider, Kostüme
Kostümröcke, Blusen

Paletots, Jacketts
Staubpaletots, Fichus.

Reichhaltiges Lager.

Theocdor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. [3138

Annonce.
oder verkaufen,

Will jemand in

vortreten, dann

und liefert sie

0 Teilhaber, Personal etc. sueoht,
wendet sich mit Vorteil an äis 0
Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

Halle a. S.,

O
O

O
9

6

S Brüderstrasse 4.O Tel. 151.O

7 mit seinem Namen nicht her-
O
7

S

Bureau die einlaufenden Offer-
ten unter Chiffre entgegen

und unter strengster Diskre-
7 tion seinem Auftraggeber aus.

Vorteile:
Streng sachliche Beratunge über geeignete Blätter, z2weck- V

mässige Abfassung und auffällige
Ausstattung der Anzeige, Er-

sparnis an Kosten, eit
und Arhbeit.

Angebot a Hachfraee

werden am sechnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitungs

Wer etwas rwer Kapital W
0

der Annonce

nimmt unser

un eröffnet

Hermann Elsaessepn
Fernruf 1711. wenn Halle B. S. en Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 nGrosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. Silherwaren
Fugenlose Trauringe. Hochzeits- und Patengeschenko,

Nen arbeiten. Reparaturen Gravierungen.

Arholtsnachweils
der Landwirtschaftskammor

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67.

Zollberg 2;
r v r. 19: Bilenburg, Schulstrasse 16 I;Erfurt, Schmiätstedterstrasse 5758; Ha lberst a d t:

Viktoriastrasse 9;
Nordhausen,

stellen: Aschersleben,
Plan 2;Königstr. 35; Magdeburg,
Moritzplatz 3;

Neben-
Wein:

Eisleben-
Göthen,

Naumburg:
Königsh ot 15; S al

wedel, St. Georgstrasse 90; St endal, Frommhagenstrasse 1a;
Torgau, Fischerstrasse 4 II;
strasse 3;

Weissentels, irsemann-
Wittenberg, Bez. Halle, Zimmermannstrasse 25

Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft
Zeit z, Rossmarkt 15. 8172Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Hundebrot.,vielfach wrämiäiert.
ist im Sommer ein vorzügliches

und gesundes Hundefutter.
F. F. O. Gebhardt, Stege

J Verlangte Perſonen

Leiſtungsfähige

Eſſigfabri
ſucht tüchtigen

Vertreter
für hier und Umgebung.
Offerten unten Z. d. 2die Exped. d. Ztg. en

Hofaufseher,kann. Jnvalid ſein, bald geſucht.
Rittergut Queis bei Halle.

Gärtner geſucht.
Zum 1. Juli d. Js. findet

heirateter Gärtner auf hieſi ſiger
Domäne Stellung. NebenKenntnis aller g aärtneriſcher Ar
beiten iſt Erfahrungin der Bienen-
zucht erwünſcht. Lebenslauf,Zeugnisabſchriften und debglt

anſprüche wollen nur beſt-
empfohlene Bewerber einſenden.
Domäne Artern, Bz. Halle (S.).

CLaufburſche,
welcher Oſtern die Schule ver-
laſſen, ſofort geſucht von der
Buchdruckerei Otto CThiele,

Halleſche Zeitung.
Suche per ſofort
jüng. Mädchen

vom La zur Erlernung des
Haushalts ohne gegenſeitige Ver-

2 Lhena mit Familienanſchluß.
fferten erb. Hildebrandt.,2 Klttergut Wollersleben, Stat.

Se [3126uvetltfſiges Mädehen
für Küche und Haus, das auch

eng e mit bedienenann, wird r ucht Reſtaurant
Göltzſchthal, Greiz i. Vogtl.

uche für ſof. ſür mittl. Haus
Wate. beſſ. Mädchen
v Hilfe u. Beaufſichtigung eines
jähr. Kindes, ohne gegenſ. Vergütung, evtl. Taſch Haus

mädchen vorhanden. 3128
enge

meindevorſteber, Scwwnield,
Poſt Verchen, Kreis Demmin.

l

Clara Schmidt. Coswig i. A.,
Friederikenſtraße 36

Ruecksack
„Nimmermiüickess

das Ideal der Wandervögel
Ruecksack

9Drückenichte
das Ideal aller Touristen

Allein zu haben im

5Hrthaus Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstrasse 102.

Zuverläſſigen Schäfer
ſucht zum 1. Juli bei hohem Lohn

Rittergut Unterhofs odersleben. [3122

Perſonen Angebote

v chh lter, tüchtig und zuveru l läſſig, vertraut mit
zuer r ſucht zumJuli d. Js. ſeine Stelle zu verIn ah. i le od. Getreidegeſchäft
bevorzugt. 5 unt. C. 4639 an

Haasenstein Vogler A. -G.,
Halle a. d. S. erb. [9254

eStellmacher
ſucht Stellung auf Gut. Ia. Zeug-
niſſe u. Empfehlungen. Off. erb.u. A. 5971 Carl Rummert.
Annonc.-Exped., Halberſtadt.

Suche Stelle als [9260
Krankenpflegerin.

Zeugniſſe ſtehen zur Sepfüaung.
Marie AlbrechMechterſtädt bei Gotba.

j ſ. Stell. zum 1. 6. beieger n ält. Herrn od. Dame.

unter J. R. SchkendigLeipzigerſtraße 31 II I. [3134

vermietungen

Zu vermieten

Leipzigerſtraße 61/62

III. Etage,
Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen

fabrſtubl taubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Geldverkehr

m. 30-60000
ſtellige

Hypotheb engeſuch
ucht ſofort oder ſpäter

30 000 bis 40 000 Mk. zur
rößeres Fabrikgrundſtück, ver

II, de hinter 45 000 Mk. auf
unden mit Land wirtſchaft. Wert

zuſammen 190000 Mk. Selbſt

e Tageeſcha elle de ageblatte
et ißenſels a. d. S., erb. [522

Auf großes Grundſtück

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Mark 40-42 000kleiner Laden, 1. Syvetbet t Sirca. 30 qm groß, zum 1. Okt. geſ. Off. Miet B. G. 90
an Rudolf Mosse, Halle a. T

stlagerkarte
Tüchtige rfür an irma ſofort geſucht.Berlin Schöneberg.

Vom 2. Tun
Verreist.

San.-Rat Dr. Alrichs,
Sperialarzt f.Ohren-, Naven- u. Halskranke.

SliederHettſeife,
naturgetreuer Duft,

3 Stück 50 Pfg. (3136
Parfümerie „Moderne“
Poſtſtr. 1, am Leipzig. Turm.

idealſte JFußbekleidung
für Kinder im Sommer.

Ghristmann,
Gr. Steinſtraße 11. 3139

O Feriobungeringe-

Juwelier Tittel.

Geſ. geſch. [9259
Familien Nachrichten

us auswärtigen Blättern:z t Frl. Jiſe Schündlermit rn. Forntmant Rudolf
Brü en er (Weimar). wut
Gertrud Boehme mit Hrnerm. Nein grube r (Magsde
r rg Nürnberg- -Wien).

Geboren: Ein SohnOberingenieur Uſingex (Nor

e e Sahe hobannes
ewersdoO n (Erfu x Eine

To chter:

S Fr. 38
er e.W WilW n e in

rau verw. Auguſte S

'n geb. Germer (Quedlin
Dur Frau verw. Lo m
Winter Delitzſch). 5 r
Amalie Engelmann ge o
Heydenreich Cöbitz).

a.

ta

i
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Städtetag der Provinz Sachſen und des

Herzogtums Knhalt.
ür dieſes Jahr war Wernigerode, die bunte Stadt

am Harz, als Tagungsort auserkoren worden. Gegen 8 Uhr
abends am Donnerstag verſammelten ſich die Teilnehmer zum
Empfangsabend im Hotel „Monopol“ am Weſterntor. Jn
eine fein-humoriſtiſche Form wußte Bürgermeiſter Gbeling
ſeine Begrüßungsworte zu kleiden. Er ſchloß mit einem Hoch
auf die Gäſte. Der letzteren Dank ſtattete namens des Städte-
tages Oberbürgermeiſter Schmidt- Erfurt ab, der ſeine Worte
in ein Hoch auf die Feſtſtadt ausklingen ließ. Eine Darbietung
von eigenartigem Reiz war dann die Lichtbilderſerie „Der Harz
im Sommer und Winter“. Faſt alle Punkte, die auf landſchaft-
liche Schönheit Anſpruch machen können, wurden in prächtigen,
farbigen Bildern vorgeführt. Konzertmuſik umrahmte dieſe Vor-
führungen.

Der meiningenſche Landtag
wird am 30. Juni in Meiningen zuſammentreten, um in der
Hauptſache die Eiſenbahnvorlage Weidhauſen--Neuſtadt zu be
raten.

Der Landtag von Reuß j. C.
hatte ſich am Mittwoch mit einer Petition des Geraer Stadtrats
zu befaſſen, daß der Staat die Koſten für das am 1. Oktober 1912
errichtete Oberverſicherungsamt auf die Staatskaſſe übernehme.
Die Petition wurde nach längerer Debatte gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt. Nachdem man noch von ver-
ſchiedenen Petitionen Kenntnis genommen, wurde der Landtag
vom Präſidenten auf unbeſtimmte Zeit vertagt, damit die ein-
geſetzten Ausſchüſſe ihre Arbeiten erledigen können.

Der HSrauenverband der Provinz Sachſen,
der gegenwärtig, wie gemeldet, in Erfurt tagt, ſetzte am
Donnerstag ſeine Verhandlungen fort. Frau Margarete
Bennewiz- Halle ſprach über die Frau in beruflichen Jnter-
eſſenvertretungen. Die Rednerin ſah ab von der Forderung
ſofortiger Gleichſtellung beider Geſchlechter; die Frauen würden
der Verwirklichung ihrer Wünſche ſchon entgegengehen. Land-
gerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Winkler ſprach der Tagung
ſeine Sympathien für die Beſtrebungen des Frauenverbandes aus
und beſchäftigte ſich dann mit der Forderung der Zulaſſung von
Frauen in die Rechts und Juſtizpflege. Später ſprach Frau Hatth
TovelehHeimann aus Düſſeldorf über die deutſche Spitzeninduſtrie
und ihre volks wirtſchaftliche Bedeutung und zum Schluſſe Frau
Schneidewin- Magdeburg über die Verbeſſerung der Lage der
Krankenpflegerinnen. Nach der Vorſtandswahl und dem Be-
ſchluſſe, dem Vorſtande die Wahl des nächſtjährigen Tagungs-
ortes zwiſchen Magdeburg, Halle und Nordhauſen zu über-
laſſen, erreichte die Tagung ihr Ende.

Unglücks- Chronik.
Jn Kraftsdorf bei Gera iſt Donnerstag früh eine gut-

gekleidete Frau auf der falſchen Seite aus dem Abteil ausge-
ſiegen. Sie wurde von einem aus entgegengeſetzter Richtung
mmenden Zuge erfaßt und überfahren. Der Kopf wurde ihr
vom Rumpfe getrennt. Die Perſönlichkeit der Toten konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Arbeiter, welcher bei der Polenſchlacht in Poſewitz bei
Camburg u. a. auch einen Meſſerſtich in den Hals erhielt, iſt
den erlittenen Verletzungen erlegen.

Beim Holen von Schweinefutter in dem ſogenannten Stahl-
graben bei Bad Lauterberg iſt der 38 Jahre alte Stuhl-
bauer Karl Hillebrecht tödlich verunglückt. Er verlor das
Gleichgewicht, ſtürzte ab und war ſofort tot.

Als die Eheleute M. in Gernrode nach dem Felde fahren
wollten, ſcheute plötzlich das Pferd und die Jnſaſſen wurden aus
dem Wagen geſchleudert. Die Ehefrau fiel ſo unglücklich, daß
ihr der Wagen über den Körper ging und ſie ſchwer verletzt
wurde.

An Blutvergiftung ſtarb in Zeulenroda der Metalldrücker
Theodor Schönfelder, dem heiße Meſſingſpäne in die Naſe
geraten waren.

Bei einem Kegelſchieben in Orlamünde traf ein Land
wirt das fünfjährige Kind des Porzellanmalers Barth ſo un-
glücklich, daß dieſes einen Schädelbruch erlitt.

Jm Walde bei Friedersdorf wurde der Holzarbeiter
Betz von Marienroth von einem umſtürzenden Baum auf den
Kopf getroffen und ſogleich getötet.

Auf dem Bahnhofe Oberrieden (Eichsfeld) fiel von dem
durchfahrenden Güterzuge der Schaffner Theunr aus Göt-
tingen von der Zugbremſe ſo unglücklich herab, daß ihm die über
ihn hinweggehenden Eiſenbahnwagen beide Beine glatt
abſchnit ten. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verunglückte in die Göttinger Klinik geſchafft. Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Auf dem Kleinbahnhof zu Calbe a. M. glitt beim Ein-
rangieren von Güterwagen der Bremſer Auguſt Glaue vom
Triktbrett eines Wagens ab und kam unter die Räder, die ihm
die Zehen des rechten Fußes abquetſchten. Er wurde dem
Krankenhauſe Salzwedel zugeführt.

Ammendorf, 30. Mai. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Am nächſten Montag, den 2. Juni, nachmittags 4 Uhr
findet im hieſigen Schulgebäude an der Halleſchenſtraße eine
öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Zur Verhandlung
ſollen kommen: 1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 2. Antrag des
Herrn Otto Harniſch in Halle betr. Entwäſſerung ſeines Grund-
ſtüces uſw. in der Halleſchen Straße. 3. Straßenlanderwerb
ſeitens des Herrn Ziegeleibeſitzers Menk in Oſendorf. 4. Ausfüh-
rung von Reparaturen in der Wohnung des Nachtwächters Zander.
d. Zahlungsentſchädigung für das Aufſtellen des Bahnanſchluß-
rojektes für das hieſige Gaswerk an Herrn Ingenieur Paul

reck in Halle. 6. Abhaltung eines Demonſtrationsvortrages zu
Gunſten des Gaswerkes. Danach ſoll eine geſchloſſene Sitzung
ſtattfinden.

Radewell, 30. Mai. (Rohrbruch.)
Nacht brach in der Hauptſtraße gegenüber dem Rittergute das
Hauptrohr der Waſſerkleitung. Durch das Abſtellen
derſelben ſind Radewell und Oſendorf ohne Waſſer.

Beeſen a. E., 29. Mai. (Kriegerdenkmal.) DerHriegerverein hat, wie wir bereits berichtet haben, die Errichtung

eines Kriegerdenkmals beſchloſſen. Dasſelbe ſoll zwiſchen
den beiden Friedenseichen von 1866 und 1870/71 in der Hohen-
zollernſtraße zu ſtehen kommen. Die Grundſteinlegung findet
bereits am 16. Juni, am Tage der 25 jährigen Wiederkehr des
Regierungsantritts des Kaiſers, ſtatt.

Beeſen a. E., 30. Mai. (Unterführung.) Die Ge-
meinde will ſich wegen der Unterführung der Kaſſeler
Bahn am ſogenannten Telegraphenwege, der verlängerten
Beeſener Straße von Halle, zugleich mit der Stadt Halle und

Jn vergangener

er Gemeinde Wörmlitz an den Herrn Miniſter für öffentliche
Arbeiten wenden.

X Aus der Reihe-Niederung, 29. Mai. (Maſſenauf-treten tieriſcher Schädlinge.) Jn den Plantagen und
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Kulturen geben jetzt große Mengen tieriſcher Schädlinge zu
Klagen Anlaß. Verheerend wirkt insbeſondere die Spargel-
fliege, die man zu Tauſenden antrifft. Ferner ſind unzählige
Maden und Würmer vorhanden.

X Vom Kabelsketal, 30. Mai. Waſſervögel.
Ackerverkauf.) Jnfolge größerer Schilf- und Weiden-
Neuanpflanzungen haben ſich verſchiedene Arten von
Waſſer und Sumpfwögeln am Bach eingeniſtet. Man trifft unter
andern an: Kiebitze, Wildenten, Bläßhühner, Fiſchreiher und ſogar
ab und zu einige Strandläufer. Die unweit des Kabelske-
baches dem Gutsbeſitzer Lindner- Großkugel gehörigen Aecker
von ca. 65 Morgen kauft dem Vernehmen nach ein Herr L. aus
Beuditz.

r. Freyburg (U.), 29. Mai. (Kirſchenverpachtungen.)
Freyh burg 2990 Mk. (1912: 3185 Mk.). Schleberoda 1255
Mark (1912: 2500 Mk.

r. Freyburg (U.), 29. Mai. (Kirſchenverpachtung,.)
Gemeinde Baumersroda 390 Mk. (1912: 1330 Mk.). Ritter-
gut Baumersroda 1120 Mk. (1912: 650 Mk.

r. Laucha (U.), 29. Mai. (Marktbericht. Ehrliche
Finderin.) Auf dem hieſigen Wochenferkelmarkte
koſtete das Paar Korbſchweine 34 bis 37 Mk., in Freyburg 32 bis
42 Mk. Jn Ebersroda fand die Ehefrau des Waldarbeiters
R. vor ihrem Hauſe ein Täſchchen, in welchem ſich zwei Spar-
kaſſenbücher über 4000 Mk. und 380 Mk. befanden. Sie gehörten
einer Bauersfrau und deren Tochter, die alsbald wieder in den
Beſitz ihres Verluſtes gelangten.

r. Balgſtädt (U.), 29. Mai. (Ablaßfeſt.) Unſer an den
Ablaßkrämer Tetzel erinnerndes Ablaßfeſt erfreute ſich in dieſem
Jahre eines ſehr zahlreichen Beſuches.

4 Teuchern, 29. Mai. (Der Verein für Obſt- und
Gartenbau) ſetzte in ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung
zunächſt die Bedingungen feſt für den Baumwärter, der mit
Unterſtützung des Vereins ausgebildet wird. Dann erſtatteten die
beiden Vertreter Bericht über die 17. Vertreterverſammlung der
Obſt- und Gartenbauvereine der Provinz Sachſen, die am 21. Mai
in Halle ſtattgefunden hat. Dann wurde auch der länger ſchon
geplanten Anlegung eines Muſtergartens näher getreten. Ein
Vereinsmitglied erklärte ſich zur Hergabe des erforderlichen Ge
ländes bereit. Der Vorſitzende wurde beauftragt, mit der Kammer
in Verbindung zu treten. Viel geklagt wurde über das Auftreten
verſchiedener Schädlinge, wie Pflaumenſägeweſpe, Blutlaus und
Mehltau. Die Obſternteausſichten ſind beſſer, als es anfänglich
ſcheinen wollte.

Düben, 29. Mai. (Nach fünf Monaten als Leiche
aufgefunden.) Der Sohn des lange Jahre hier amtieren-
den Lehrers Marbitz, ein Student, der ſeit den Weihnachts-
ferien vermißt wird, wurde jetzt in einer Schneegrube unterhalb
der Rieſenbaude aufgefunden. Der junge Mann hatte eine
Winterreiſe nach dem Rieſengebirge unternommen und iſt an
ſcheinend im Schneeſturm umgekommen.

l. Torgau, 29. Mai. Die Fahrraddiebſtähle)
hören hier nicht auf. Wieder wurde geſtern nachmittag einem
Zimmerlehrling von der Arbeitsſtätte ein Fahrrad geſtohlen.
Jnnerhalb der letzten zehn Tage iſt dieſes der fünfte Fahrrad
diebſtahl. Bisher iſt es nicht gelungen, der Diebesbande auf die
Spur zu kommen.

Beeſenlaublingen, 29. Mai. (Verhaftrt.) Der acht-
zehnjährige Fürſorgezögling Friedrich Otto, der ſich ſeit acht
Tagen der Zwangserziehung entzog, wurde geſtern verhaftet und
dem Amtsgericht in Alsleben zugeführt, weil er dem Gaſtwirt
Teucke in Cuſtrena ein Fahrrad und vom Elektrizitätswerk Als-
leben das Geſchäftsfahrrad geſtohlen hat; letzteres verkaufte er
für 3 Mk an einen Schweizer in Gnölbzig bei Könnern. Ob dem
Otto auch die anderen in letzter Zeit in der Umgegend vor-
gekommenen Fahrraddiebſtähle zuzuſchreiben ſind, wird die ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

t Vom Harze, 29. Mai. (Eine Ueberlandzentrale
für den Har z) zur Verſorgung des ſüdlichen Hochharzes mit
elektriſcher Energie laſſen jetzt die Siemens-Schuckertwerke in
Walkenried anlegen. Vorläufig ſollen die Ortſchaften Zorge,
Hohegeiß und Braunlage angeſchloſſen werden. Bei genügender
Stromabnahme ſoll die Leitung auch nach den Ortſchaften des
Oberharzes gelegt werden.

Klötze, 29. Mai. (Studienfahrt.) Von einer
größeren Anzahl früherer Schüler der landwirtſchaftlichen Lehr
anſtalten zu Klötze, Neuhaldensleben und Arendſee wird für An-
fang Juli eine ſechstägige Studienfahrt nach Hol-
ſtein vorbereitet. Es ſollen landwirtſchaftliche Muſter-
betriebe in der Elbmarſch, in Dithmarſchen und in der Probtſtei,
ſowie Hamburg, Kiel und Lübeck beſichtigt werden.

Stendal, 29. Mai. (Großfeuer.) Das am Hafer-
breiterwege gelegene Pfefferſche Reſtaurant „Zur alten Burg am
Uchteſtrand“ wurde in der letzten Nacht vom Feuer vollſtändig
eingeäſchert. Man vermutet, daß die Wirtſchaft vorſätzlich in
Brand geſteckt worden iſt. Die am Donnerstag vormittag er-
folge Verhaftung der Ehefrau des Gaſtwirts wird damit in Zu
ſammenhang gebracht. Am Nachmittag iſt die Frau wieder auf
freien Fuß geſetzt, aber der Wirt Pfeffer in Haft genommen
worden.

Bismark, 29. Mai. (Gefundene Kindesleiche.)
Jn einem Waſſerloche auf einer Weidekoppel bei Schorſtedt
fand man die halbverweſte Leiche eines etwa zwei jährigen
Knaben. Nach mancherlei lautgewordenen Vermutungen iſt
jetzt ein 20jähriges Dienſtmädchen in Möllenbeck unter dem Ver-
dachte des Kindesmordes verhaftet worden.

z Vom Eichsfelde, 29. Mai. (Unwetter.) Ungemein
ſchwere Gewitter entluden ſich geſtern abend über dem Unter
eichsfelde. Blitz folgte auf Blitz, Schlag auf Schlag bis in die
Nacht hinein. Der Regen goß in Strömen. Jn Duderſtadt
ſchlug der Blitz mehrfach ein. Jn Zwinge (Kr. Worbis) traf
der Blitz das Wohnhaus des Landwirts Auguſt Fricke und zündete.
Der Brand griff mit raſender Schnelligkeit um ſich. Auch das
Wohnhaus mit Scheune, Stallungen und Hintergebäuden des
Tiſchlers Drehmann wurden vom Feuer ergriffen. Alle Gebäude
wurden ein Raub der Flammen. Nur mit Mühe konnte das Vieh
gerettet werden. Auf der Halle-Kaſſeler Bahnſtrecke nach Gerten
wurde abends 816 Uhr der Streckenwärter Karl Koch
vollſtändig zerſtückelt zwiſchen den Schienen ge

Koch iſt wahrſcheinlich von einem Blitzſchlag ge-
roffen, auf den Schienen zuſammengeſunken

und bald darauf von dem die Strecke paſſierenden Perſonen-
zuge nach Kaſſel überfahren und zermalmt worden.

X Wolfen, 29. Mai. (Tödlich verletzt. Raddieb-
ſt ahl.) Der 9jährige Sohn eines Arbeiters, der beim
Gauturnfeſte die Abſperrungskette durchbrochen hatte, wurde von
einer 10pfündigen Kugel in die Seite getroffen und ſo
ſchwer verletzt, daß er im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag.

Ein gutes Fahrrad, welches am Vereinshauſe aufgeſtellt
war, iſt geſtohlen worden.

44 Allſtedt, 29. Mai. (Verliehen) wurde Frau Juſtizrat
Eliſabeth Fiſcher geb. Münzel das Frauen-Ehrenzeichen.

X Jena, 29. Mai. (Schulgeldfreiheit.) Dem Schul-
vorſtand lag geſtern ein Erlaß des Großherzoglichen Staats-
miniſteriums vor, in dem mit Rückſicht auf die ungünſtige finan
zielle Lage der Stadt die Frage aufgeworfen wurde, ob man noch
den früheren Beſchluß auf Einführung der Schulgeld-
freiheit zum 1. April 1914 feſthält. Der Schulvorſtand fand
aber keine Veranlaſſung, von ſeiner prinzipiellen Zuſtimmung
zur Einführung der Schulgeldfreiheit abzugehen.

w. Zeulenroda, 30. Mai. (Dreifacher Selbſtmord.)
Heute früh ertränkten ſich im ſogenannten Herrenteich die
57 Jahre alte verwitwete Lina Macht mit ihrer 30 Jahre alten,
ebenfalls verwitweten Tochter Agnes und deren zweijährigen
Kinde Margarete. Der Grund zu der Tat iſt in Nahrungs-
ſorgen zu ſuchen.

Eiſenach, 29. Mai. (Zwei Ausreißerfeſtgenom-
men.) Geſtern wurden in Frankfurt a. M. der 15 jährige Kauf-
mannslehrling Rudolf Schleicher und der 16 jährige Kauf-
mannslehrling Arno Schreiber von hier feſtgenommen. Sie
hatten ſich durch große Geldausgaben verdächtig gemacht. Wie
ſich herausſtellte, hatte Schleicher ſeinem Chef 2200 Mk. geſtohlen
und war mit dem Gelde in Begleitung ſeines Freundes ent-
flohen. Die Burſchen hatten von dem geſtohlenen Gelde an
einem Tage 400 Mk. verbraucht.

Eiſenach, 29. Mai. (Blutige Schlägerei.)
nacht kam es zwiſchen Polen, die auf einem hieſigen Gute be-
ſchäftigt ſind, zu einer ſchweren Schläge rei, bei der ein
Pole durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde.
Als der Täter der Polizei zugeführt werden ſollte, rotteten ſich
die Polen zuſammen und wollten ihn befreien, worauf noch
weitere Verhaftungen vorgenommen wurden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Juni.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Chorgeſang.) (Kollekte
für die hieſige Stadtmiſſion.) Vorm. 115, Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule der Frieſenſtraße eand. Jagemann. Montag, den
2. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl; Diakonus Jahr,

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade: Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſtor Richter. Montag, den 2. Juni, vorm.
9 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Butz. Vorm. 1134 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den

abends 81/, Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37: Paſtor
aßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.

10 Uhr: Oberpfarrer Keller. (Kollekte für den Kindergottesdienſt.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Paſtor Witte. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Prof. Körner. Freitag,
den 6. Juni, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Konſ.-Rat Runge

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 5. Juni, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr: Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion
Domprediger Lic. Baumann. Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle.
Vorm. 17 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr Domprediger Lie. Baumann. Dienstag, den
3. Juni, abends 81 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe
Dienstag, den 3. Juni, abends 8 Uhr bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29 Paſtor Wagner. Mittwoch, den 4. Juni, vorm. 10 Uhr
Feier des hl. Abendmahls; Paſtor Förſter. Abends 8 Uhr: Verſamm-
lung der konfirmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Freund. Nach der Predigt Feier des heiligen
Abendmahls Paſtor Meinhof. Vorm. 116 Uhr: Kindergottesdienſt
im Gemeindehauſe Hilfspred. Freund. Dienstag, den 3. Juni,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus; Hilfspred.
Freund. Mittwoch, den 4. Juni, abends 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen Henriettenſtraße 18 Hilfsprediger Freund.
Donnerstag, den 5. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeinde
haus Paſtor Meinhof.

Heute

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Freund. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 11 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
des Paſtor Haberland im Gemeindehaus. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Mittwoch, den 4. Juni, abends 8 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Paſtor Haberland. Donnerstag, den 5. Juni, abends
8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker,

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann,
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.

Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Udr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segens-
andacht.

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Hartte. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach dem Gottes
dienſte Unterredung mit den konfirmierten Töchtern der Gemeinde
Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amts
woche: Paſtor Melzzer. Freitag, den 6. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechnung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den d. Juni, abends
s Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſitlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 8 Uhr: r r und
Blaukreuzverſammlung Weidenplan 4. Filiale Schmied
ſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Böllberg: Donners
tag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend s Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung



Albrechtſtr. 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulu s Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stad tmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtlichs Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 4. Juni, abends 8 Uhr: Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag den 5. Juni, abends S Uhr:
Bibelbetrachtung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt;: Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
ſtindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger.
Anſchließend Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 4. Juni,
abends 8 Uhr Gebetsſtunde; Pred. Klinger. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, den
5. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung; Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 8 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24--26.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)3 Vorm. 9 Uhr:
Beichte. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Feier des heil. Abendmahls Paſtor
Wottrich. Nachm. 24 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Katholiſche Kapelle in Ammendorf-Radewell (Mühlenſtr. 2);

Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Hilfspred. Hübener.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Böllberg: Vorm. 160 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nachm.

2 Uhr: Gottesdienſt.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann.

Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 8 Uhr Handfertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1.

Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Nähverein für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend s Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1 Paſtor Richter.

Amtswoche:

Domgemeinde: Jugendverein:

Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den 6. Juni, nach-
mittags von 3 bis 5. Uhr Franckeſtraße 1: Paſtor Richter
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 74 Uhr Ver-
ſammlung im Evang, Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Mittelſchule Torſtr. 13/14.
Sonnabend abend 61 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtraße. 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtot Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Ubr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Jugendverein der Johannes-
gemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag vorm.
10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Antreten an der
Peißnitzbrücke zu einer Saalefahrt (mit Angehörigen). Dienstag
abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch
abend 8--10. Uhr Handfertigkeitsunterricht. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß Sitzung. Sonnabend
abend 8 10 Uhr EſperantoUnterricht.

St. Moritz Jugendverein: Dienstag 2K Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 84 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Verſämmlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Frauenverein:; Mittwoch abend 8 Uhr Näh
ſtunde in der Oberpfarre. Miſſions-Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrlings
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
Vortragsabend im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Steno-
graphiekurſus im Gemeindehauſe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Taubenſtraße. Jugendverein zu St. Georgen
(Paſtor Witte): Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungsabend im
Garten vorher Feſtſetzung der Sommerordnung.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskufſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr AKl. Klausſtraße 12;

Kirſchen- Verkauf. Heffentliche Verſteigerung.

St. Franziskus-

Halle Trotha: Jungmännerverein:

jüngere Abteilung Sonntag nachm. 8--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe,
Montag abend 84 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch und
Freitag abend 8 Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend 8/, Uhr
Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. FindelhausNähverein
Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein. Sonntag Tagesausflug nach
SalzmündeWettin. Verſammlung früh 7 Uhr am Viktoriaplatz
Zurück per Schiff. Montag abend si/, Uhr Turnen in der Turn;
halle der Kloſterſir. Schule. Dienstag abend Uhr engliſcher
Kurſus im Gemeindehauſe. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend 8, Uhr
Turnen in der Schillerſtr. Schule. Donnerstag abend 8 Uhr Werk
abend für Papparbeit. Jungfrauenverein I und II: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung. Frauen Nähverein: Donnerstag nachm
3—-5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz.
Sonnabend, 7. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer ung
Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr
jüngere Abteilung von 7—-9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonn-
tag abend 8 Verſammlnung. Donnerstag Samariterkurſus Peſtalozzi
ſtraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47.

Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſialozziſtraße 4.
Sonntag abend 8 Uhr

Unterhaltungsabend. Montag abend S Uhr Poſaunenſtunde. Freilag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Mittwoch abend 81 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemein de (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend S Uhr Vereins

ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde,
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung,

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.)
29. Mai. Angekommen: „Perſepolis“ 28. Mai in Hull.
ſtaufen“ 28. Mai in. Bahia.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.)

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbaum-
Anpflanzungen an den Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſoll an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden:

1. Donnerstag, den 5. Juni, vormittags 9 Uhr im Stam-
merſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben--Alsleber
Chauſſee von Station 7,8 bis 9,872 zwiſchen Polleben und
Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben-- Salzmünde von
Station 22,5 bis 25,4 zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und
von Station 25,4 bis 29,135,
leben--Hettſtedter Provinzial Chauſſee,

de e vauſſee Kloſtermansfeld--Polleben vonanhang auf
Station 1.888—2,380.

zwiſchen Polleben und der Eis-
ſowie den Aepfel-

2. Donnerstag, den 5. Juni, vormittags 11 Uhr im Rats-
keller zu Gerbſtedt für die Eisleben--Alsleber Chauſſee
von Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben
und für die Gerbſtedt-Friedeburg--Brucker Chauſſee.

3. Donnerstag, den 5. Juni, nachmittags 2 Uhr im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, einſchließlich
des Aepfelanhangs bei Alsleben, für die Sandersleben
Alsleben--Plötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424
und den Birnenanhang auf der Zweigchauſſee nach Bahnhof
Belleben.

4. Freitag, den 6. Juni, nachmittags 4 Uhr im Albersſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee Polleben-
Salzmünde von Station 14,3 bis 225, zwiſchen Naundorf und
Burgsdorf, für die Chauſſeen Eisleben-- Schwittersdorf von
Station 4,1 bis 8,7, Beeſenſtedt-- Zörnitz und den Aepfelanhang
auf der Chauſſee Beeſenſtedt--Oeſte.

5. Sonnabend, den 7. Juni, vormittags 9 Uhr im Böſelſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf--Bennſtedter
Chauffee von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger
Wege und Lüttchendorf.

6. Sonnabend, den 7. Juni, vormittags 11 Uhr im Bob-
lenzſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf Benn-
ſtedter Chauſſee von Station 92 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf
und dem Hornburger Wege, und für die Zweigchauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

7. Sonnabend, den 7.
Gaſthofe zu

Jnni, nachm. 3 Uhr im Böttgerſchen
Oberteutſchenthal für die Lüttchendorf

Bennſtedter Chauſſee von Station 90 bis 7,9, zwiſchen Benn-
ſtedt und Etzdorf, einſchließlich des Birnenanhangs bei Etzdorf,
und für die uStation 7,914 bis 8,959.

Chauſſee Oberröblingen-- Teutſchenthal von

8. Montag, den 9. Juni, nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
zur Hüneburg zu Wimmelburg für die Chauſſee Wimmel-
burg--Wolferode.

9. Moutag, den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr im Füge-
mannſchen Gaſthofe zu Helbra für die Chauſſee von Helbra
bis zum Hohenthalſchacht.

10. Montag, den 9. Juni, nachmittags 6 Uhr im Honig-
mannſchen Gaſthofe zu Volkſtedt für die Chauſſeen vom
Hohenthalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt bis an die Eis-
leben Polleber Chauſſee und für die Chauſſee Eisleben
Polleben von Station 3,235 bis 4,276.

Eisleben, den 28. Mai 1913. (3123
Der Kreisansſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
an der, Halle BernburgerProvinzialchauſſee von Stein
12,950 bis 15,250 ſoll

Mittwoch, den 4. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

im Frommannſchen Gaſthauſe
zuVeiderſee öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen ver-
vpachtet werden. 9257Jm Auftrage des Landesbanu-

amts Halle a. S.
Hufenreuter.Provinzialſtraßenmeiſter.

Obſt und Kirſchen
der Gemeinde Spören und von
zwei Intereſſenten ſollen am
7. Juni 1913, nachm. 2 Ubr
im Reinhold Friedrichſchen
Gaſthofe daſelbſt verpachtet

werden. [9255Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben u. das
Pachtgeld iſt nach Zuſchlag ſofort
zu zahlen.

Spören, den 29. Mai 1913.
Der Gemeindevoörſteher.

Obſt-Verpachtung.

Der Kirſch-, Hart und Beeren-
obſt-Anhang der zu den Ritter-
gütern Seopan und Collenbey
gehörigen Plantagen, ca. 550
Süßß-, 680 Sauerkirſch-, 7600
Hartobſtbäumen. 2500Beeren-
ſträucher, kommt am
Montag, den 2. Juni cr.,

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof „Zum Raben“ zu
Scopan in 3 Parzellen öffentlich
meiſtbietend zum Verkauf. Be-
dingungen werden im Termin
bekannt gegeben. (9129
Gutsverwaltung Scopau

bei Merſeburg. Fernſpr. Nr. 47.
G

2 leichte
Kutſchpferde,

X mit Jagdwagen, komplett
eingeſpannt, ſof. verkäuflich.Gut Trebitz b. Wettin. Tel. 6.

x

Für Rechnung wen es angeht,
verkaufe ich Montag, den2. Juni er., vorm. 11 Uhr in
Bertels Futterkuchen-Fabrik,
Halle-Trotha, Brachwitzerſtr. 9,

900 1000 Zentner
Bertels Haferbrot
mit Zucker in HalleTrotha
lagernd öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung unter den
im Termin bekanntzugebenden
Bedingungen. (9256Hennicke,Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

In beſter Geſchäfts-Koburg. gegend der Stadt
großes Eckhaus

u. 4 Woh-
nungen preiswert zu verkaufen.
Anzahlung nach Vereinbarung.
Anerb. unter Z. c. 2647 an die
Exped. d. Ztg. 13127

II

Stets größte Auswahl der Provinz.

lebt. Grunsfell

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Büreau in Halle a. S.

Hamburg,
„Hohen-

„Granada“ 29. Mai auf der Elbe,
„Rhenania“ 29. Mai in Neapel. „Preſident Grant“ 28. Mai in
New-York. „Fürſt Bülow“ 28. Mai in Schanghai. „Hohen-
ſtaufen“ 28. Mai in Bghia. „Aleſia“ 29. Mai in Hankau

Norddeutſcher Lloyd. (Buregu für den Bezirk Halle g. S.
Bremen,

29. Mai. „Nevada“ Mittwoch von Liſſabon abgeg. „Gotha“ Mitt-
woch von Liſſabon abgeg.“ „Ganelon“ Donnerstag von Sydney
abgeg. „Gneiſenaü“ Donnerstag in Sydney angek. „Berlin“
Donnerstag von Genug abgeg. z Eitel Friedrich“ Donners-
tag von Genug abgeg. „Hannover“ Donnerstag in New-Pork
angek. „Breslau“ Vonnerstäg von Bremerhaven abgeg.

GEEBEEEEBBEBBBBBEEEEIIIDVom Sonnabend, den 31. d. Mts.
haben wir wieder eine große Auswahl

belgiſcher (Lütticher)
Spannpferde.

IIIIIIII
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Vom Sonnabend, den 31. d. Mts. haben
wir wieder eine große Auswahl erſtklaſſiger

Keit- und Wagenpferde,
Oldenburger und Holſteiner.

De Stets größte Auswahl der Provinz. r

Gebr. CGrunsfeld. rei ios7. S

III

deutſcher und engliſcher

auch ſchwerſte (926
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Bekanntmachung.
Domänen Verpachtung.

Die Domäne Reifenſtein nebſt dem Vorwerk Beinrode und
der ſogenannten Rohrmühle im Kreiſe Worbis, 3 km von der
Halteſtelle Birkungen und 6 km von der Eiſenbahnſtation Leine-
felde Kreuzungspunkt der Strecke Halle-Kaſſel entfernt, ſoll am

e röße J „9933 haGrundſteuerreinertrag 7821 Mk.
Erforderliches Vermögen 112 000 Mk.Bisheriger Pachtzins jährlich 12720 Mk.

Pachtliebhaber wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der
Domäne bei dem Pächter Herrn Stegemann melden.

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, wird auf Zimmer 63 des Regierungsgebäudes erteilt.

Erfurt, den 20. Mai 1913. [9025

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte 6teuern, domänen und Forſten.

Von Mittwoch, den 28. Mai
ab habe ich eine große Auswahl

Mecklenburg. u.

engliſcher Reit-
u. Wagenpferde,

u. a. auch truppenfromme Reit-
pferde ſowie einen ſchnellen
engl. Rotſchimmel-Pony, breit.
ſchönes Tier, unter Garantie zum
Verkauf ſtehen. 311:C. Rommel, Jena, Tel. 524,
Reitinſtitut und Pferdehandlung.

c h))1)lPferde u egeeten
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.

10 Arbeitspferde,
mitteljähr., ſchwere und leichte,
aus ſchwerſtem Zuge, mit oder
ohne Geſchirr,

2 gebr. 4“ Wagen,
1 leichter Rollwagen
ſofort billig zu verkaufen
Fuhrgeſch. Eichendorffſtr. 25.

Telephon 3852. (3129
[3113 Stammſchäferei Salzfurth

bei. Capelle, Provinz Sachſen,
Stäatsbahn Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. [2872
Der Verkauf von Fleiſchmerino

u. Oxford-Böcken hat begonnen.
Zuchtleiter: Larrass in Wald-
ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.

Osterland.

bandhank Berlin
20 Millionen Mark Aktienkapital,
20 Millionen Mark Obligationen,

ſtellt zum ſofortigen Verkauf unter günſtigen Bedingungen:
u. Herrſchaft im Kreiſe Lüben, Seft und gabn am

Morg. (1347 Morg. Acker, 169 Morg. Wieſe, 1225 Morg.
Wald mit ſchlagbaren Beſtänden, Reſt Teiche, Park, Hof
raum pp. Herrſchaftliches Schloß und vorzügliche Wirt-
ſchaftsgebäude Gehöfte), Brennerei 103 764 Liter
Brennrecht, Schneidemühle. Das Objekt iſt mit
lebendem und totem Inventar komplett ausgeſtattet,
befindet ſich in hoher Kultur und bietet eine ſichere Ver-
zinſung neben priser und vielſeitiger Jagd. An-
zahlung ca. 300 000

an der Strecke Breslau2. ittergut mit Prennerei Dresden in Nieder-Schleſ.

Größe etwa 2130 Morg. (1017 Morg. ertragreicher Boden,
115 Morg. Wieſen, 926 Morg. Kiefernwald, Reſt Hofraum,
Park, Teiche, Wege pp.). Komfortables Schloß, gute,
maſſive Wirtſchaftsgebd. mit gewölbten Ställen (1 Haupt-
gut mit Nebengut und 1 Vorwerk). Vollſtändiges lebendes
und totes Jnventar, Brennerei teils neu eingerichtet mit
72 191 Ltr. Brennrecht, Gaſthaus verpachtet, x vor
züglich und vielſeitig. Anzahlung etwa 250000 Mk.

Kreis Bunzlau, in günſt.s Rittergut mit Prennerei, Lage, etwa 10 km von
Bunzlau (höhere Schulen), Größe etwa 950 Morgen
(717 Morgen meiſt Weizenboden, 1251 Morgen Wieſen,
76 Pergen Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Sand und
Tongrube und Wege), herrſchaftliches Wohnhaus mit
13 Zimmern, Wirtſchaftsgebäude maſſiv in beſtem Bau
zuſtande, Ställe gewölbt. Elektriſches Licht und Kraft
von der Talſperre Markliſſa, Waſſerleitung in den Ställen
und dem Wohnhauſe. Vorzügliches lebendes und totes
Inventar. Brennerei iſt muſterhaft und hat 40000 Liter
Brennrecht. Anzahlung ca. 150 000 Mk. [8563

Koſtenloſe Auskunft erteilt

laudbanb, Gesehöftsvtello Brevlan II,

Gartenſtraße 85 J. Fernſprecher 1259.

200 gute engliſche
Ritter oder Landgut, Weidejährling e

beide beſter Qualität. Offerten ſtehen zum Verkauf. 0687
unter Z. P. bauptpoſtlagernd B. Stieler, Geißelröblits,

(9252 Bahnſtation Neumark-Bedra.

Verkaufe mein

Halle a. S. erbeten.
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Abhandlungen.
Was kann der Landwirt tun, um Lagerfrucht

zu verhüten
(Nachdbruck verboten.)

Wohl kaum eine zweite Getreideſchädigung iſt ſo im
ſtande, die Erträge des Getreidebaues herabzudrücken wie
das ſogenannte „Lagern“. Wenn wir nach lange anhalten-
den oder ſtarken Gewitterregen hinauskommen auf die
Fluren, liegen die Saaten wie gewalzt am Boden. Woher
kommt das? Die Halme ſind nach dem Schoſſen nicht mehr
ſo kräftig, das Gewicht der Aehre zu tragen, ſie biegen ſich
um, knicken ein und kommen ſchließlich ganz auf den Boden
zu liegen.

Bei frühzeitig eingetretener Lagerung werden die
Körner oft als Saatgut unbrauchbar, ſie wachſen, wenn die
Aehre auf den Boden kommt, leichter aus, das Stroh iſt
krumm, verfault leicht. Es ſind das nicht hoch genug an
zuſchlagende Schäden. Und wer kennt nicht die Schwierig-
keiten bei der Ernte von Lagerfrucht?

Der durch Lagerfrucht entſtehende Schaden iſt groß
genug, um die an die Spitze dieſes Aufſatzes geſtellte Frage
als berechtigt erſcheinen zu laſſen.

Jede Pflanze nimmt durch die Wurzeln und die
Blätter ihre Nahrung auf. Jn dieſer von den Pflanzen
aufgenommenen Nahrung ſpielt die Kohlenſäure eine be-
deutende Rolle. Das in allen vollkommenen Pflanzen ent
haltene Blattgrün, Chlorophyll genannt, im Vereine mit dem
Sonnenlicht ſpaltet oder zerlegt die Kohlenſäure in Kohlen-
ſtoff und Sauerſtoff. Der freigewordene Kohlenſtoff ver-
bindet ſich zu verſchiedenen Kohlenſtoffverbindungen, wie
Stärke, Glykoſe, Zucker, Pflanzenfaſer uſw. Das alles ſind
Bauſteine des Pflanzenkörpers, die u. a. auch zur Ver
dickung der Zellwände Verwendung finden. Nur bei Vor-
handenſein von Chlorophyll kann die Umwandlung von
Nährſtoffen in Bauſtoffe ſtattfinden, ohne ſolches kann ſich
keine Zellſtoffſubſtanz bilden, die Zellbildung iſt eingeſtellt.
Die im Dunkeln wachſenden Kartoffeltriebe ſind weiß, es
fehlt das Chlorophyll. Es gibt alſo ohne Licht kein
Chlorophyll ohne Chlorophyll keine Stärke, ohne Stärke
keinen Zellſtoff, ohne Zellſtoff keine Feſtigkeit. (Nowacki.)
Die Halme bleiben, wenn ihnen das Licht fehlt, unten von
ungenügender Dicke, Verholzung und Elaſtizität.
ſchwacher Druck von Wind und Waſſer biegt den Halm um,
knickt ihn ein, die ſchwere Aehre zieht zu Boden, das Ge-
treide lagert. Haupturſache der Lagerung iſt
Lichtmangel durch zu dichte Saat. Ein zu dicht
ſtehendes Getreidefeld befindet ſich wegen der gegenſeitigen
Beſchattung immer im Halbdunkel. Ein frei aufgewachſener
Halm iſt ſofort an ſeinen kurzen, ſtarken Gliedern zu er-
kennen, durch die er kräftiger, biegſamer und widerſtands-
fähiger wird. Durch zu dichte Saat und die daraus ent-
ſtehende Urſache des Lichtmangels wird Lagerfruchtbildung
gefördert. Hand- und Breitſaat geben immer zu dichten
Stand der Halme. Nur die Drillmaſchine kann dagegen

Ein

beugemittel gegen Lagerfrucht

ſchützen. Mit Genugtuung iſt es daher zu begrüßen, daß
nunmehr auch bei den kleinen und kleinſten Beſitzern die
Vorteile der Drillſaat Anerkennung finden.

Lichtmangel kann aber auch entſtehen durch falſche zu
ſtarke oder einſeitige Düngung mit Stallmiſt, Jauche oder
Chileſalpeter. Durch ſolche Düngung wird der Alisbau der
Gewebe ein zu lockerer, ſie ſind nicht zäh und feſt wie ſie
ſein ſollen, geben dem leichteſten Druck nach und biegen
und knicken, die durch zu zahlreiche Stickſtoffdüngung groß
und breit werdenden Blätter nehmen ſich gegenſeitig das
Licht, laſſen es nicht durch und beſchatten den Boden und
den Halm. Das große Blattwerk ſolch maſtiger Saat
bietet dem Wind größere Angriffsfläche. Zur Zeit des
Schoſſens müſſen der Pflanze alle Nährſtoffe fertig und
leichtlöslich und in genügendem Mengenverhältnis zur Ver
fügung ſtehen. Einſeitige Stickſtoffdüngung, die oft noch
durch Kopfdüngung erhöht wird, erzeugt Lagerfrucht. Durch
Zufuhr von Phosphorſäure und Kali kann dem Zuviel an
Stickſtoff geſteuert werden.

Eine ſtarke, aber gleichmäßige Düngung d. h. be
ſtehend aus Phosphorſäure, Kali und Stickſtoff braucht
nichts zu befürchten. Gefahrvoll iſt eine zeitige, vielleicht
auch recht ſtarke Stickſtofföüngung. Wer nur Chileſalpeter
anwendet, kann geradezu mit Sicherheit Lagerfrucht er
warten. Wolle man daher mit der Anwendung dieſes
teuerſten Düngemittels recht vorſichtig ſein. Wird doch
manchmal geradezu Verſchwendung damit getrieben. Be
denke man immer, daß der Chile nicht auf einmal, ſondern
in kleinen Gaben gegeben werden darf. Stets hüte man
ſich, zu ſpät eine Kopfdüngung mit Chile auszuführen.
Durch ſolch ſpäte Neuanregung des Wachstums wird die
Ernte hinausgeſchoben und die Qualität der Körner mangel-
haft. Reichliche Phosphorſäuredüngung dagegen gibt dem
Halme einen feſten Aufbau, der gegen Lager ſchützt.

Albrecht Thaer, der Altmeiſter rationeller Landwirt-
ſchaft ſagt: „Starke Düngung mit mangelhafter und flacher
Beackerung, ſehr dichte Saat gibt am häufigſten Lager-
getreide, wogegen ein recht gut und tief bearbeiteter Acker
und mehr beſtaudete als in der Jugend gedrängte Pflanzen
dagegen ſchützen.“ Man ſorge daher für tiefes Pflügen.
Jn flach geackerten Böden muß man mit einer harten Sohle
rechnen, die undurchläſſig iſt. Kommen die Wurzeln in
die harte, waſſer- und nahrungsarme Tiefe, dann leidet der
Halm unter Nahrungsmangel, er kann ſich nicht ausbauen,
bleibt ſchwach und bildet Lagerfrucht.

Es gibt Getreideſorten, die wegen ihres feſten inneren
Ausbaues des Halmes ſich widerſtandsfähig gegen das
Lagern erwieſen haben. Durch ſachgemäße Züchtung wurde
dieſe individuelle einzelpflanzliche Eigenſchaft geſchaffen.
Es ſollte darum der Landwirt beſtrebt ſein, ſolche Sorten
mit feſtem kurzem Halme, aber doch körnerreichen Aehren
anzubauen und weiter zu züchten.

Auch die Beſchaffenheit des Saatgutes ſpielt als Vor-
eine ſehr wichtige Rolle.



Für die Entwicklung der zukünftigen Pflanze iſt zunächſt
die Größe und Schwere des Saatkornes beſtimmend. Doch
iſt bei Sortierung auf das Gewicht der Körner mehr Wert
zu legen als auf die Größe.
Körner auch die ſchwerſten. Das ſchwere Korn enthält die
Reſerveſtoffe, welche zur kräftigen Entwicklung des Keim-
lings notwendig ſind, in ausreichender Menge, weil es dicht
und kompakt iſt. Je größer und ſchwerer das Saatkorn
iſt, deſto kräftiger und lebensfähiger werden die Keim-
pflanzen, deſto beſſer wird auch deren Entwicklung ſein.
Nun iſt aber bekannt, daß kräftige Pflanzen widerſtands-
fähiger ſind als Schwächlinge.
Wir ſehen alſo, es gibt eine ganze Reihe von Ver-

hütungsmaßregeln, um Lagerfrucht zu vermeiden. Wenn
man ſich auch vielfach zu täuſchen verſucht, und die Lager
frucht doch noch beſſer hält als magere, ſo iſt doch zu be
denken, daß der Landwirt heutzutage unter allen Um-
ſtänden rationell arbeiten muß, wenn er beſtehen will. Will
er das, dann muß er kein Mittel unverſucht laſſen, um das

Lagern der Halmfrüchte hintanzuhalten. B. v. G.

Zur Heuernte.
(Nachdruck verboten.)

Wann ſoll das Heu geerntet werden? Es iſt einfach
unmöglich, dieſe Frage allgemein zu beantworten, da hierbei
die verſchiedenſten Umſtände Berückſichtigung finden
müſſen. Von vornherein ſind alle Bauernregeln, welche be-
ſtimmte Daten für die Ernte angeben, als unzutreffend zu
rückzuweiſen; denn nicht der Kalender, ſondern die Be
ſchaffenheit der zu erntenden Pflanzen und die näheren Um-
ſtände ſind hierfür maßgebend.

Der Zweck der Ernte iſt die Gewinnung einer möglichſt
großen, zur Ernährung des Viehes ſich eignenden Maſſe
pflanzlicher Subſtanzen, in welchen die erforderlichen Nähr
ſtoffe in möglichſt großer Menge und in leicht verdaulicher
Form enthalten ſind. Der richtige Zeitpunkt für das
Mähen der Wieſen iſt alſo ganz allgemein ausgedrückt das
Vegetationsſtadium der Pflanzen, welches die Erreichung
dieſes Zweckes am meiſten gewährleiſtet. Dieſes Stadium
tritt aber nicht bei allen Wieſenpflanzen zu gleicher Zeit
ein; bei einigen ſchon vor der Blüte, bei anderen mit Ein
tritt der Blüte, bei anderen wieder in der Vollblüte und
ſo fort bis zur völlig ausgereiften Frucht.

Auf den Wieſen hat man es ſtets mit einem Gemenge
von Pflanzen zu tun; Kleearten, Gräſer und ſonſtige
Pflanzen bilden hier ein buntes Durcheinander. Für eine
beſtimmte Pflanzenart iſt unter alleiniger Berückſichtigung
des günſtigſten Vegetationsſtadiums der Zeitpunkt für das
Mähen leicht anzugeben, aber weniger für ein Pflanzen-
gemenge, da die Entwicklung der einzelnen ſehr verſchieden
iſt und die Blütezeit oft weit auseinander liegt. Man
wird daher gut tun, derartige Pflanzengemenge dann zu
mähen, wenn diejenigen Pflanzen oder Pflanzenarten,
welche den größten Teil des Gemenges ausmachen, in das
für die Erreichung des obengenannten Zweckes geeignetſte
Stadium getreten iſt.

Ohne Zweifel machen auf den Wieſen die Gräſer den
Hauptbeſtandteil des Pflanzengemenges aus. Wie bei den
Kleearten nimmt auch bei den Gräſern mit vorgerückter
Entwicklung die Holzfaſer zu, während die übrigen Stoffe
eine Verminderung erfahren. Sehr junges Gras, hat aber
einen ſolchen hohen Waſſergehalt, daß es beim Trocknen
nicht nur ganz außerordentlich ſchwindet, ſondern es auch
äußerſt ſchwierig iſt, ſolches Gras trocken zu bekommen.

Nicht immer ſind die größten
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Wird das Gras aber zu alt, ſo wird die Trockenſubſtanz
holzig und ſchwer verdaulich; die Samen, in welche die
meiſten Nährſtoffe übergegangen ſind, fallen aus, und dem
entſprechend iſt ſolches Heu minderwertig.

Bei der Aberntung der Gräſer, wie auch bei den übrigen
perennierenden Futterpflanzen iſt auch ganz beſonders die
Ermöglichung eines kräftigen Nachwuchſes nicht außer acht
zu laſſen; denn es kann der Nachwuchs bei den Gräſern nur
auf Koſten des in den unterirdiſchen Pflanzenteilen ange-
häuften organiſchen Bildungsmaterials geſchehen; die
Pflanzen ſpeichern dieſe Reſerveſtoffe bis zur Blüte auf,
von welchem Zeitpunkt ab ſie dagegen zur Ausbildung der
Samen dieſen zufließen; verzögert ſich dagegen die Ernte
bis gegen das Ende der Blüte hin, ſo iſt ein bedeutender
Teil der Reſerveſtoffe ſchon ausgewandert, und der Nach-
wuchs der oberirdiſchen Teile wird entſprechend ſchwächer
ſein und ſpäter auftreten.

Hiernach empfiehlt es ſich alſo, die Wieſen zu mähen,
e die Gräſer anfangen, in das Stadium der Blüte zu
reten.

Woran kann man gutes Heu erkennen? Das iſt eine
weitere wichtige Frage, welche eine ſehr verſchiedene Beant-
wortung findet. Die einen ſagen, daß man gutes Heu
ſchon an der Farbe erkennen kann, andere behaupten, daß
h u ausſchlaggebend wäre. Was iſt nun eigentlich
richtig

Die Güte des Heues ſchon allein nach dem Geruche be
urteilen zu wollen, dürfte wohl kaum angängig ſein; denn
es gibt eine ganze Reihe von Pflanzen, welche dem Heu
einen angenehmen, würzigen Geruch verleihen, ohne des-
halb nur das Geringſte zu ſeiner Werterhöhung bei-
zutragen, ſo z. B. Minze, Honiggras und Ruchgras. Jm
Gegenteil gehört beſonders das Ruchgras zu den ſchlech-
teſten Wieſengräſern; es iſt ſehr hart, hat wenig Nährwert
und wird vom Vieh nur ungern genommen; dasſelbe trifft
auch für das Honiggras und die recht ſchlechte Minze zu.
Es braucht alſo keiner böſe zu ſein, wenn ſeinem Heu der
von genannten Pflanzen herrührende würzige Geruch fehlt.

Der Geruch des Heues iſt als ein beſonderes Merkmal
zur Beurteilung der Qualität nur inſoweit zuläſſig, als
ſich dadurch gewiſſe Fehler des Heues erkennen laſſen. Heu,
welches durch Näſſe gelitten hat, riecht modrig und bitter;
Schimmelbildung verrät ſich ebenfalls durch den charakte-
riſtiſchen Geruch; Heu von ſehr ſaurer Beſchaffenheit riecht
ſtark nach Lohe.

Das wichtigſte Merkmal zur Beurteilung des Heues iſt
ſeine Zuſammenſetzung, das Verhältnis der Gräſer, Klee-
arten, Leguminoſen und ſonſtigen Pflanzen zueinander.
Je mehr Klee und wickenartige Pflanzen das Heu enthält,
deſto wertvoller iſt es und umgekehrt. Die Berechtigung zu
dieſer Annahme ergibt ſich daraus, daß nicht nur die Klee-
arten und die Leguminoſen überhaupt zu den wertvollſten
Beſtandteilen des Wieſenheues gerechnet werden müſſen,
ſondern daß genannte Pflanzen in größeren Mengen nur
da vorkommen, wo Süßgräſer vorherrſchen. Wo Sauer-
gräſer überwiegen, finden ſich ſtets Leguminoſen und Klee-
arten nur in verſchwindender Menge. Jm erſten Fall hat
man es alſo mit einem guten Heu zu tun und im zweiten
nur mit einem ſehr geringwertigen.

Sehr gutes Wieſenheu enthält bis zu 20 Prozent
Leguminoſen, mittleres Heu bis zu 10 Prozent und ſaures
Heu bis zu 2 Prozent. Das prozentiſche Verhältnis von
Leguminoſen und Kleearten im Heu iſt alſo ohne Zweifel
der beſte Wertmeſſer für ſeine Güte. B. W.

Kleinere Mitteilungen.
Das Schröpfen der Bäume. J

(Nachdruck verboten.
Das Schröpfen oder Aderlaſſen der Bäume iſt ein vorzügliches

Mittel, um eine Stärkung der Stämme und der Aeſte herbeizu
führen, beſonders wenn dieſelben ſehr ſchwach, knorrig oder mit
verkorkter (abgeſtorbener, rauher, ſich abſchiefernder) Rinde über
e ſind. Es beſteht darin, daß man die äußere zähe Rinde

urchſchneidet. Man führt den Schnitt am beſten mit einer ſcharfen
Meſſerſpitze aus. Die Rinde ſoll ganz durchſchnitten werden und es
ch durchaus nichts, wenn der Schnitt bis auf das Holz reicht.
ei den Stämmen beginnt man oben an den Aeſten und führt den

Schnitt der r nach in gerader Linie bis hinunter zum Wurzel-
hals. Je nach der Größe des Stammes werden 1, 2 oder auch 3
Schnitte in paralleler Richtung nebeneinander gemacht. Gut iſt
es, dieſe Schnitte nicht auf der Sonnenſeite zu ziehen, weil ſonſt

die Hitze die Rinde aufziehen könnte. Bei den Aeſten wird der
Schnitt vorzugsweiſe auf der Unterſeite ausgeführt; er ſoll ſich
auf den geſamten Teil, welcher verſtärkt werden ſoll, erſtrecken und
durch den Aſtring hindurch noch ein Stück in den Stamm hinein
gezogen werden. Dieſe Schnitte in Zickzacklinien oder wellen
förmig zu führen, hat gar keinen Zweck, ebenſo nicht, wenn ſie
nur in kurzen Zügen und Abſtänden geführt werden.

Die beſte Zeit zur Ausführung iſt der Mai und allenfalls noch
der Juni. Durch den Längsſchnitt oder das Schröpfen wird die
Ausdehnung der Rinde erleichtert; ſchon nach wenigen Wochen
kann man beobachten, daß ſich an der Schnittſtelle eine neue Rinde
gebildet hat und daß die Stelle, wo der Schnitt vorgenommen
wurde, an Stärke zugenommen hat. Man ſollte daher dieſes ſog.
Schröpfen viel mehr vornehmen, als es wirklich geſchieht.

Einen weiteren Vorteil kann das Schröpfen dadurch bringen,
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daß durch die Anwendung dieſer Längsſchnitte es ſehr häufig ge-
lingt, den Krebs und den Gummifluß zu heilen und unſchädlich
zu machen, auf alle Fälle im Anfangsſtadium dieſer Krankheits-
erſcheinungen. Um den nachteiligen Folgen dieſer unerwünſchten
Erſcheinungen vorzubeugen, führt man je nach der Stärke des er
krankten Teiles 1--5 Längsſchnitte durch die Wunde und auch auf
der Rückſeite derſelben. Dieſe Längsſchnitte ſollen jedoch mindeſtens
20 Zentimeter über den Wunden beginnen und ebenſo weit unter
denſelben endigen.

Es gibt zwar eigene u dieſelben ſind aber durchaus
nicht nötig, man kann die Schnitte mit jedem gewöhnlichen
Taſchenmeſſer ausführen, es muß nur u ſcharf ſein. Man
hält das Meſſer ſo in der Hand, daß die Spitze nur um ſo viel
zwiſchen Daumen und Zeigefinger vorſteht, als man hinein-
ſchneiden will.

Zum Schröpfen eignen ſich nicht nur Apfel und Birnen,
ſondern auch die Steinobſtarten. Wer von dem Nutzen des
Schröpfens noch nicht überzeugt iſt, möge es einmal an einem
Baum probieren, aber richtig ausführen; er wird dann bald be-
kehrt ſein. Steinobſtbäume laſſen ſich bis zu 10, Kernobſtbäume

bis zu 20 Jahren ſchröpfen. A--t.
Die Landarbeitsausſtellung Straßburg 1913.

Die Ausſtellung für Landarbeit wird auf der 26. Wanderaus-
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Straßburg
(5.--10. Juni) einen breiten Raum, noch umfangreicher als ſonſt
einnehmen und ſchon dadurch die Wichtigkeit der Landarbeiterfrage
verſinnbildlichen. Ein Schwarzwaldhaus am grünen Dorfanger,
wo die Volks- und Jugendſpiele abgehalten werden, gibt den
äußeren Rahmen ab. Der Kampf gegen die Abwanderung, wie er
mit kleinen, aber durchaus nicht unwirkſamen Mitteln geführk
wird, findet in dem Ausſtellungsbilde eine umfaſſende Darſtellung,
gleichzeitig aber auch eine bedeutende Förderung. Dieſe Förde-
rung prägt ſich beſonders aus in den Ergebniſſen des Preisaus-
r für Winterarbeit, zu dem Hunderte von Beiträgen aus
em ganzen Reiche beigeſteuert ſind. Was der Hausfleiß an

Schnitzereien, Webereien, Spitzenklöppeleien und dergleichen mehr
hervorbringt, wird vorgeführt. Aus Oſtpreußen (Landwirtſchafts
kammer), Baden, Elſaß, der Schweiz, aus zahlreichen anderen
Eegenden iſt eine Fülle von Erzeugniſſen gemeldet, die bekunden,
daß es durchaus nicht an Gelegenheiten fehlt, die es dem Land-
arbeiter ermöglichen, die Winterzeit in gewinnbringender Weiſe
auszufüllen. Aber auch der hohe Kunſtſinn vieler Gebiete des
platten Landes, der auf hundertjäbriger Ueberlieferung beruht,
findet in der Landarbeitsausſtellung eine Stätte der Anerkennung
und der Förderung.

Landwirtſchaftliche Haushaltungsſchulen.
Um Mitte Juni erreicht der laufende Lehrgang an den land-

wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen mit einer Abſchlußprüfung ſein Ende.
Nach einer kurzen Pauſe wird Anfang Juli dann von neuem
frohes Leben und emſige Geſchäftigkeit in die Anſtalten ein
ziehen. Um unſeren Leſern einen kurzen Einblick in das Leben
und Treiben der Haushaltungsſchulen zu geben, laſſen wir nach
ſtehend einen aus der Feder der Frau Pfarrer Reinhardt-
Hrippehna ſtammenden Bericht über den Beſuch der Schule in
Herzberg a. E. folgen:

„Am 19. Februar d. Js. ſtatteten wir, mein Mann und ich,
der land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule zu Herzberg einen
Beſuch ab.

Es war ein ſonniger Tag, aber die Sonne hatte jenen kalten
Glanz, der nur Licht, keine Wärme ſpendet. Dieſer kalte Glanz
pflegt ſich auch allen Gegenſtänden mitzuteilen; außerdem ging
uns der ſcharfe Wind durch und durch.

Wir gingen vom Bahnhofe ein kurzes Stück über Feld bis
zum Orte, durch die Promenade links um dieſen herum über den
Mühlgraben zum Friedhofe. Dann gelangten wir in eine ſchöne
Allee und an dieſer lag bald auf der rechten Seite ein ſtattliches
Gebäude, die Haushaltungsſchule. Die kalte Sonne hatte nicht
vermocht, ihm den freundlichen Eindruck zu nehmen, den es wohl
auf jeden macht.

Dieſer freundliche Eindruck ſteigerte ſich zu einem Gefühle
der Behaglichkeit, als wir in das warme, mit Blumen geſchmückte
Zimmer Fräulein Kleemanns, der Vorſteherin, geführt wurden,
die ſich noch dazu als meine Landsmännin entpuppte.

Dann ging's in die einzelnen Räume, zuerſt in die große
und helle Schulküche, die von angenehmen vielverſprechenden
Düften durchzogen war, und in der ungefähr acht Mädchen eifrig
bei der Arbeit waren. Sie iſt mit allem möglichen Gerät und
ſchönen Lehrmitteln wohl ausgeſtattet. Speiſekammer und Keller,
der Milchkeller eingeſchloſſen, zeugten mit ihrem Jnhalte von dem
Fleiße der Schülerinnen, in der Wäſcheſtube machten wieder
andere die friſch gewaſchene Wäſche nach und nach ſchrankfertig.
Eine große Brutmaſchine war in Gang, hoffentlich iſt aus den
vielen Eiern recht viel munteres, piepſendes Volk hervorgegangen
und gut gediehen! Sehr hübſch und freundlich waren auch die
Schlaf- und Lehrerinnenzimmer, mit einem reizenden Blick über
die ſelbſt im Schneekleide liebliche Ebene, die durch freundliche
Dörfer und dunkle Wälder ihren Abſchluß findet. Dieſe letzten
Räume liegen alle im Oberſtock, ebenſo der ſchöne Lehrſaal; im
Erdgeſchoß befindet ſich noch der Eßſaal, in welchem ein großes,

ſehr praktiſches Büffet gleich eingebaut iſt. Wir wurden nicht
fortgelaſſen, ehe wir mit der ganzen jungen Schar, der Vor
ſteherin und den Lehrerinnen zu Mittag geſpeiſt hatten, wobei
man nun all' das koſten konnte, was in der Küche ſo verführeriſch
duftete. Sogar eine Flaſche Wein wurde uns geſpendet.

Neben und hinter dem Hauſe liegt der große Garten, der
Hof und die Ställe. So ſind alle äußeren Bedingungen vor
handen, daß die jungen Mädchen ſich in der Anſtalt wohl fühlen
und etwas Tüchtiges lernen können, zumal neben Fräulein Klee-
a und den Lehrerinnen auch noch Kräfte aus dem Orte
reten.

Wer ſich über alles, was in Theorie und Praxis geleiſtet
wird, genau unterrichten will, laſſe ſich von der Vorſteherin einen
Lehrplan ſchicken. Die Schule hat halbjährige Lehrgänge, der

eine von Januar bis Ende Juni, der andere von Juli bis Weih-
nachten. Jeder Lehrgang koſtet 250 Mk. Neben der fleißigen
Arbeit kommt aber auch die heitere Geſelligkeit zu ihrem Rechte.
Die Geburtstage, Weihnachten, ein Stiftungsfeſt werden gefeiert,
ebenſo Kaiſers Geburtstag, Faſtnacht und der Nikolaustag. Die
Schülerinnen führen kleine Theaterſtücke auf, ſingen, deklamieren
und verſchmähen auch ein Tänzchen nicht. Es werden Konzerte
und Theateraufführungen beſucht, Ausflüge in die nähere Um
gebung, in die ſächſiſche Schweiz und nach Berlin gemacht.

Möchte doch die Anſtalt jederzeit all' ihre Plätze beſetzt haben,
ſie iſt es wert.“

Jn der gleichen Weiſe wie Herzberg ſind auch die übrigen
Haushaltungsſchulen der Landwirtſchaftskammer in Beetzendorf,
Nebra, Wandersleben und Worbis organiſiert. Jm Hinblick auf
ihr ſegensreiches Wirken iſt es zu wünſchen, daß für den neuen
Kurſus alle Plätze beſetzt werden. Anmeldungen nehmen die Vor
ſteherinnen der Schulen entgegen, die auch gern jede gewünſchte
Auskunft erteilen,

Deutſchlands Ein und Ausfuhr an Milch und Molkerei
produkten im 1. Vierteljahr 1913.

Die „Monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen Handel
Deutſchlands“ geben folgende Darſtellung der Entwicklung unſerer
Einfuhr an Milch und Molkereiprodukten:

Es wurden eingeführt:
1. Biertelj. 1. Viertelj. 1912Ng, ſiſch, auwentei 1913 903. 1912 Wert in 1000 M

friſch, auch entkeimt 37uſw. Magermilch 76 623 dz 37 121 42 1 123
Rahm, friſch, auch entkeimt 108 858 16018 8491
Buttermilch, Molken 104 44 0Milchbutter, Butterſchmalz 108 357 12 224 24 597
Hartläſe 8545195 17015 7740Weichkäſe e e e 5 323 v 72 364 905

42 856.

Die Einfuhr an Milch zeigt im erſten Vierteljahre 1918,
nachdem im gleichen Zeitabſchnitt 1912 eine Zunahme von 22 216
Doppelzentnern erfolgt war, wieder einen Rückgang um 37 121
Doppelzentner. Gang beſonders ſtark nachgelaſſen hat die Ein-
fuhr aus Dänemark 36 974 D.-Ztr.). Demgegenüber t
allerdings eine ſehr bedeutende Steigerung in der Rahmzuführ;
und hier iſt es wiederum Dänemark, auf welches der Haupt-
anteil der vermehrten Einfuhr entfällt 12 972 D.Ztr.) Außer
dem gelangten aus Schweden 4386 D.-Ztr. Rahm mehr zur Ein
fuhr als im Vorjahre. Rußland hingegen, als drittes Einfuhr-
land für Rahm, blieb um 1163 D.Ztr. hinter der Einfuhr in der
gleichen Zeit des Vorjahres zurück. Die Einfuhr an Buttermilch
und Molken iſt gering und bedeutungslos. Milchbutter und
Butterſchmalz, deren Einfuhr ſich im erſten Vierteljahr 1912 um
1079 D.-Ztr. verringert hatte, weiſen im erſten Vierteljahr 1918
eine ziemlich beträchtliche Steigerung auf. Aus Frankreich kamen
113 D.-Ztr., aus den Niederlanden 4451 D.-Ztr. und aus Ruß-
land 17516 D.-Ztr. mehr herein, während die Einfuhren aus
Dänemark um 5538 D.Ztr., aus Oeſterreich- Ungarn um 1971
Doppelzentner, aus Finnland um 594 D.Ztr., aus Schweden um
1686 D.-Ztr. und aus der Schweiz um 32 D.-Ztr. nachgelaſſen
haben. Hartkäſe gelangte aus allen Einfuhrländern, Jt

328 D.-Ztr.), den Niederlanden 14 169 D.Ztr.) und der
Schweiz 2486 D.-Ztr.), vermehrt zur Einfuhr. Dasſelbe gilt
von der Einfuhr an Weichkäſe, bei dem die Zunghme allerdings
weniger belangreich war.

Der vorläufig ermittelte Wert der Einfuhr ſteht um 5 958 000
Mark höher als der endgültige Wert der Einfuhr für die gleiche
Zeit des Vorjahres.

Es wurden ausgeführt:
1. Viertelj. 1. Viertelj. 1913Milch eih an 1018 geg. e Wert in 1000 Mk.

ilch, friſch, auch entkeimtuſw. Magermilch 5 30314 z 3 062 ar 380
Rahm, friſch, auch entkeint 34 76 6Buttermilch, Molken 10661 2479 23Milchbutter, Butterſchmalz 681 163 162
Harikäfſe Da 292 54Weichkäſe 1503 63 2
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Die Ausfuhr an Milch und Molkereiprodukten hat ſich im j Genoſſenſchaftlicher Eierverkauf in Verbindung mit den
erſten Vierteljahr 1913 etwa in gleicher Weiſe weiterentwickelt Molkereien.wie in derſelben Zeit 1912. Die Ausfuhrſteigerung an Milch D. L. G. C. Jn der „Hildesheimer Molkerei-Zeitung“ finden
entfällt auf vermehrte Ausfuhr nach Oeſterreich-Ungarn. Die ſich nachſtehende Mitteilungen über den genoſſenſchaftlichen Eier
Rahmausfuhr hat dagegen etwas nachgelaſſen. Buttermilch und verkauf in Verbindung mit den Molkereien: „Zahlreiche deutſche
Molken wurden vermehrt nach Dänemark ausgeführt. Die Zu Molkereien haben die genoſſenſchaftliche Verwertung von Hühner-
nahme in der Ausfuhr von Milchbutter und Butterſchmalz ent- eiern in ihren Geſchäftsbetrieb aufgenommen und erheblich höhere
fiel auf die Schweiz. Die Ausfuhr an Käſe hat wieder nach- Preiſe als beim Kleinverkauf erzielt. Hauptſächlich kommen Mol-
gelaſſen. kereien in ſolchen Ortſchaften in Betracht, welche entfernt vonDer Wert der Ausfuhr iſt um 50 000 Mk. geringer als 1912. Großſtädten liegen und wo der Eierhandel bis dahin in den Hän-
Es verbleibt ein Einfuhrüberſchuß im Werte von 42 064 000 Mk. den der Ankäufer lag. Es empfiehlt ſich, keine beſonderen Genoſſen

(Z. ſchaften zu gründen, ſondern den Eierverkauf direkt an den Mol-
kereibetrieb anzugliedern. Die Molkereiſatzungen müſſen dannDeutſchlands Ein und Ausfuhr an Eiern entſprechend dahin ergänzt werden, daß nicht allein die Ver

e u F e i Gandel Fata h ln e vie „Monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen Hande iſt. Unbedingt notwendig iſt die Aufſtellung un
Deutſchlands“ geben folgende Darſtellung der Entwicklung unſerer Jnnehaltung einer beſonderen Eier-Lieferungsordnung. Die
Ein und Ausfuhr an Eiern: Hauptpunkte hierzu wären: 1. Die Eier müſſen ein ſauberes Aus

Die Einfuhr betrug: ſehen zeigen, täglich vom Neſte genommen und an einem kühleng Orte aufbewahrt werden. 2. Um jederzeit feſtſtellen zu können,1. Viertelj. geg. 1. Viertelj. 1913 von welchem Lieferanten irgend ein nicht gutes Ei geliefert wor
1918 1912 Wert in 1000 Mk. den iſt, muß jedes Ei mit der betr. Nummer abgeſtempelt ſein.

Eier von Federvieh und 3. Für jedes ſchlechte, faule Ei, das geliefert wird, werden demFederwild 377853 där 23 333 42 43 075 Lieferanten 15 Eier zur Strafe abgezogen. Seit 7 Jahren iſt mit
Eigelb eingeſchlag. Eier 13 552 17099 1 433 der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei der Eierverſand verbunden,
Eiweiß, flüſſig 603 94 42 der ſich von Anfang an gut bewährt hat. Es werden hier pro Jahr

44 550 zirka 130 000 Eier angeliefert, größtenteils von den hieſigen
Landwirten. Ein kleiner Teil davon wird von den Lieferanten

Die Einfuhr an Eiern hat ſich im erſten Vierteljahre 1913 der benachbarten Ortſchaften perſönlich zur Molkerei gebracht.
weiter vermehrt. Aus Bulgarien ſind zwar 6397 D. Ztr., aus Die Annahme der Eier geſchieht wöchentlich zweimal nach Stück-
Jtalien 6245 D.-Ztr. und aus Serbien 1424 D.-Ztr. weniger ein zahl. Als große gelten über 55 Gr. ſchwere, als kleine die leich-
geführt worden, dafür zeigen aber die Einfuhren aus den übrigen teren. Die kleinen Eier erzielen gewöhnlich einen um Pf.
Ländern zum Teil ſehr ſtarke Zunahmen. Aus den Niederlanden niedrigeren Preis wie die großen. Jedes Ei muß mit der Num-
gelangten 3633 D.-Ztr., aus OeſterreichUngarn 10 199 D.Ztr., mer des Lieferanten abgeſtempelt ſein. Von der zeitraubenden W
aus Rumänien 6798 D.Ztr. und aus Rußland 14 382 D.-Ztr. im Arbeit des Durchleuchtens ſehen wir ab, da die Strafbeſtim
erſten Vierteljahre 1918 mehr zur Einfuhr als im Vorjahre mung der Lieferungsordnung Gewähr für friſche Eier bietet. Der
während der gleichen Zeit. Eigelb und eingeſchlagene Eier kommen Verſand geſchieht wöchentlich auch zweimal mit dem Butterver-
ausſchließlich aus China und Kiautſchau; ebendaher das flüſſige ſand, und zwar in Kiſten mit Pappfächereinſätzen zu je 300 und

Eiweiß. r te Für in und gute ſtarDi rpackung muß Sorge getragen werden, trotzdem kommt öftersie Ausfuhr betre Vierteli Viertelt Bruch der Eier vor. Da wir ſchöne, große Eier verſenden, die das
u i geg. Viertel. 1912 als Trinkeier in den Berliner Handel kommen, erhalten wir auch den13 19012 Wert in 1000 Mk. entſprechend höhere Preiſe. Die Abnehmer tragen die Frachtkoſten Flu

er von Federvieh und hin und zurück. Weil wir mit geringen Unkoſten zu rechnen konFederwild 1600 d 209 d 193 haben (Amortiſation der Kiſten, Reparaturen, 4 Pf. pro Ei ſoEigelb; eingeſchlag. Eier 4626, 1170 393 Vergütung an den Betriebsleiter), kommen wir mit bis 34 Pf. umEiweiß, flüſſig 144 31 11 pro Stück aus. Die niedrigſte Auszahlung an die Lieferanten u
kg ehe en e Nun hen her eei rug im el 6, Di su 2 v i wenig bedeutende Ausfuhr an Eiern hat verhält des Betrages geſchieht monatlich Mit dem Rlchgen zu ln Kör

ismäßig ſtar öugenommen. Alle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die Ael
Der Wert der Einfuhr beziffert ſich auf 44 550 000 Mk., der Redattion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Leipzigerſtraße l u 62“ kruWert der Ausfuhr auf 597 000 Mk., ſo daß ein Einfuhrüberſchuß n z her eingehende Manuſteipte können zuſ

von 43 953 000 Mk. verbleibt. (Z. L.) Thtele, Holle a. S. Verlag der Halleſchen eunng) r a eriaz von Dito keit

gen
s

(9021 Bleim Königreich Sachſen mit Bahnhof im Orte, herrlich aufgelegen, mit vorzüglichem Boden, ca. 75 ha groß, davon
ca. 47 ha Feld, ca. 14 ha Wald, ca. 11 ha Wieſe, ca. 2 ha deu

e J e t zu e S n halwird im Juli teurer! O. U. 1455 ners Ann.-Büro, Berlin O. 54.

Bei Abrufen bis 20. Juni erspart man durchschnittlich binvo e StM. 21I, pro 10 000 kg Zur heworstehenden Düngesaison 3
gegenüber dem Herbstbezuge oferieren wir anſeingemahlenen DüngekallIc, NälWir liefern unser garantiert reines Thomasmehl nur in enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr. keir

plombierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke bezw. franko Station Bennſtedt Mark 45. DiFirmenaufdruck versehenen Säcken. Ferner empfehlen wir [2647 fehtThomasphosphatfabriben Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk, Chil
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und keinStern ante G. m. b. H., Berlin W. 35. Stern OWlane auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen. Die

(Eingetr. Schutzmarke.) Eingetr. Schutzmarke.) ungr Benn ztedter Kalkwerke ſchmS S Vortmunder Thomassehlackenmahlwerk knie
(Eingetr. Schutzmarke.) (Eingetr. Schutzmarke.)
„Baxhütte- PiSenwerkges. Maximilianshütte“ mann

Rosenbers (Oberpfalz) u. Zwickau i. S.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs-

stellen.
(9243

Aer Verein offfriefſher Stammnviehzüchter in Norden, Je
00 Mitglieder zäblend,
weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit H2 2 aloſſtleſges euchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des
Vereins in Norden. [2650

R. V-VI e. 100.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! J
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